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Gras wartet aas Berlin
Vor groben politischen Entscheidungen

Die neue Woche steht für die gesamte deutsche
Politik im Zeichen der festgelanfenen Abrüstungs¬
konferenz. Am Montag vormittag traf der Genfer
Delegationsführer Nadolnh in Berlin ein, um den
zuständigen Stellen über die neueste Lage Bericht
-u erstatten . Nadolnh dürfte im Laufe - es Diens¬
tag vom Reichskanzler empfangen werden.

Ob vor der Reichstagskundgebung noch eine
Kabinetts -Sitzung stattfindet , läßt sich im Augen¬
blick nicht mit Sicherheit sagen. Auch die technischen
Einzelheiten der Reichstagsfitzung liegen noch nicht
fest, so weiß man vor allem noch nicht, ob nach
der Rede des Reichskanzlers Vertreter der ein¬
zelnen Parteien zu Wort kommen werden . Immer¬
hin aber liegt der Fall der Abrüstungskonferenz
so klar , daß es bestimmt keiner langen Beratungen
mehr bedarf . In politischen Kreisen ist man über¬
zeugt, daß Adolf Hitler vor den gesamten Ver¬
tretern des deutschen Volkes den Friedenswillen
des Nationalsozialistischen Deutschland , aber auch
die unbeirrte Forderung auf Wahrung der deut¬
schen Gleichberechtigung und Abrüstung der an¬
deren mit einer Klarheit unD Deutlichkeit zum
Ausdruck bringt , die es den böswilligen Hetzern
auf der Gegenseite unmöglich macht, den tief¬
ernsten Appell an das Gewissen und an die Ver-
»unff der leitenden Staatsmänner mißzuverstehen.

Was die gerade auch in diesem Zusammenhang
aktuelle Danziger Frage angeht , so scheint nach
den bisher vorliegenden Meldungen die Aussprache
zwischen den Nationalsozialistischen Führern in
Danzig und dem dortigen Völkerbundskommissar,
dem Dänen Helmer Rosting , einigermaßen be¬
friedigend verlausen zu sein. Bei den freundschaft¬
lichen Gefühlen, die Herr Rosting für Deutschland
und insbesondere für die deutschen Nationalsozia¬
listen hegt, ist damit zu rechnen, daß der hohe
Kommissar des Völkerbundes nunmehr energisch
ollen Provokationsversuchen der polnischen „Groß¬
macht" entgegentreten wird , nachdem er die sach¬
liche Erklärung der nationalsozialistischen Führer
für genügend befriedigend anerkannt hat . Man darf
annehmen, daß diese gütliche Einigung , die aller¬
dings auf der Gegenseite mit wenig freudigen Ge¬
fühlen aufgenommen werden dürfte , mit dazu bei¬
tragen wird , eine Entspannung der in Genf ein¬
getretenen Krise herbeizuführen.

A-rikke« RoofevettS
vsn Seeriol

Washington, 15. Mai . Die letzten Vorgänge in
Europa, besonders die englisch-französischen Dro¬
hungen auf Grund des Versailler Vertrages,
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland anzuwen¬
den, haben tn amerikanischen Regierungskreisen
stärksten Pessimismus wegen des Schicksals der
Reiner Abrüstungskonferenz sowie der Welnvirt-
jchaftskonferenz hervorgerufen . Maßgebende Per¬
sönlichkeiten des amerikanischen Staatsdeparte¬
ments erklären gegenüber Herriots Behauptung,
Präsident Roosevelt habe sich mit England und
Frankreich solidarisch erklärt , daß Roosevelt , ob¬
wohl die amerikanische Regierung die deutsche
Politik in vielen Fragen nicht billige, keinerlei
derartiges Versprechen gegeben, sondern lediglich
eine engere Zusammenarbeit mit den europäischen
Ländern zur Lösung der Weltwirtschaftsprobleme
zugesagt habe. Auch der besprochene Konsultativ-
Pakt könne keineswegs im Sinne Herriots ausge¬
legt werden. Der Versailler Vertrag sehe vor , daß
die Siegermächte bis 1936 Sanktionen in Gestalt
einer Neubesetzung des Rheinlandes verhängen
könnten, falls Deutschland die Reparationszahlun¬
gen nicht leiste. Die amerikanische Regierung habe
jedoch den Versailler Vertrag nicht ratifiziert und

erhalte auch keinerlei Reparationen . Daher würde
Amerika keinesfalls an Strafmaßnahmen gegen
Deutschland teilnehmen.

SlmMonen- mchWre- ee-
erweüung- er LMM-

frase!
Paris , 15 . Mai . Pertinax weist im „ Echo

d-e Paris " darauf hin , daß die Wiederb -e-
setzung der Brückenköpfe am Rhein nur
dann möglich sei , wenn das Haager Schieds¬
gericht die absichtliche Zerstörung des Re-
parationsabkommens feststelle . Unter den
gegenwärtigen Umständen sei es nicht aus¬
geschlossen , .daß man vom Haager Schieds¬
gericht ein solches Urteil erhoffen könne.
Die Haltung Amerikas in der Schuldenfrage
könnte nämlich dazu führen , daß die Schuld¬
nermächte Amerikas das Lausanner Abkom¬
men wieder rückgängig machten und von
Deutschland die Fortsetzung der Repara¬
tionszahlungen zum mindesten in der Höhe
forderten , in der sie selbst Amerika gegen¬
über zur .Zahlung verpflichtet seien.

Berlin , 15. Mai . Wie die Nationalsozialistische
Partei - Korrespondenz meldet, hat der Reichs¬
wirtschaftskommissar Dr . Wagener an den
Reichsjustizminister ein Schreiben gerichtet , in
dem er unter Hinweis auf die dringende Notwen¬
digkeit der energischen Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit folgenden Vorschlag macht:

Ich schlage vor , daß für alle Fälle der Steuer¬
hinterziehung und der Kapitalverschiebung , bei de¬
nen nicht auch noch andere strafbare Handlungen
mitsprechen, unter der Bedingung eine Amnestie
verkündet wird , daß die Missetäter einen Teil
ihres flüssigen Vermögens und insbesondere das
ins Ausland verschobene Kapital für eine groß¬
zügige nationale Arbeitsbeschassungsanleihe zur
Verfügung stellen. Die Arbeitsbeschassungsanleihe,
die selbstverständlich nur mit einem niedrigen
Zinssatz zu verzinsen ist, soll den Grundstock für
den großen Akt der Arbeitsbeschaffung und der
Wiedereingliederung der Aermsten unseres Vol¬
kes, auf denen der Fluch der Fehler der vergan¬
genen Regierungen lastet, in den Wirtschastsvor-
gang bilden.

Wer also das Kapital , das er durch Verletzung
der Vorschriften des von uns gestürzten Systems
gerettet hat , zur Verfügung stellt, um damit an
dem wirtschaftlichen Aufbau unserer Nation zu
arbeiten , soll nicht mehr verfolgt werden.

Wer aber diese letzte Gelegenheit , den Gemein-
nutz vor' den Eigennutz zu stellen, vorübergehen
läßt , soll in Zukunft als Landes - und Volksver¬
räter von der ganzen Schwere des Gesetzes ge¬
troffen werden.

Sie Begründung des Neichs-
wietschaftSkommillars

In - em Schreiben des Reichswirtschaftskommis-
sars Dr . Wagener an den Reichsjustizminister Dr.

Der sozialistische „ Popnlaire " sagt , die
Genfer Verhandlungen müßten auch ' ohne
deutsche Beteiligung fortgesetzt werben.
Deutschland müsse vor die Wahl gestellt
werden , ein erstes Abkommen anzunehmen
oder abzulehnen . Lehne es ab , so könnten
alle Teilnehmerstaaten die Maßnahmen ge¬
gen den „Friedensstörer " beschließen , die
sie für geeignet halten.

Das „ Journal " fragt , ob man dem „ deut¬
schen Manöver " nicht zuvorkommen solle.
Unter diesen Umstünden fei die Anwesenheit
Norman Davis in Paris besonders gün¬
stig , da er zusammen mit Daladier und
Paul -Boncour schon jetzt die Deutschland
zu erteilende Antwort ausarbeiten könne.

Neuer enMSsr Gesuudies
M Beeil«

London,  15 . Mai . Zum neuen englischen
Botschafter in Berlin ist als Nachfolger des dem¬
nächst in den Ruhestand tretenden Är Horace
Rumbold der bisherige englische Gesandte in
Wien, Sir Eric Cläre Edmsyd Phipps , ernannt
worden.

Gürtner heißt es zur Begrüßung des Vorschlages
einer Arbeitsbeschaffungsanleihe mit Amnestie
u. a .:

In den letzten Wochen ist eine Sucht ausge-
brochen, führende Männer der Wirtschaft von
ihren Arbeitsstellen wegzuholen und dem Staats¬
anwalt zu überliefern , weil gegen sie der Ver¬
dacht vorliegt , in den Jahren der marxistischen
Herrschaft in Deutschland sich her Steuerhinter¬
ziehung oder der Kapitalverschiebung schuldig ge¬
macht zu haben.

Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren,
daß in vielen Fällen nicht der Ruf nach Gerech¬
tigkeit der Antrieb ist, Männer großer wirt¬
schaftlicher Verantwortung vor Gericht zu ziehen,
sondern persönliche Gefühle einzelner , bei denen
zum Teil kleinliche Momente , zum Teil sogar
Schadenfreude und Rache die Triebfedern des
Handelns sind.

Auch für den Neuaufbau der Wirtschaft ist es
ein Hemmnis , wenn die Persönlichkeiten , mit de¬
nen ich zusammen den Aufbau durchführen muß,
in ihrer Entschlußfähigkeit behindert sind, weil
sie dauernd erwarten müssen, auf Grund ir¬
gendeiner Anzeige in das Gefängnis abgeführt zu
werden . Selbst für die Finanzierung einer
großzügigen Arbeitsbeschaffung ist es ein Hinder¬
nis , wenn gerade diejenigen Vertrauen und Zu¬
versicht verlieren , die nun einmal zu den Haupt¬
kreditträgern gehören. Selbst wenn wir davon
überzeugt sind, daß die Auswirkungen der von
uns geplanten großen wirtschaftlichen Maßnah¬
men zum unbedingten Ziel führen , rechtfertigt
diese Ueberzeugung es nicht, auf die Nutzbar¬
machung auch der letzten Kräfte Persönlicher und
finanzieller Art zu verzichten. Wir sind es viel¬
mehr dem gesamten deutschen Volk und dem
deutschen Arbeiter schuldig, alles bis auf den letz¬
ten Mann und bis auf den letzten Groschen zur

Mitarbeit heranzuziehen.

VolWcher
Wbelimgenring

Von Dr . C . Weithas

Sagen sind Gleichnisse , sind das in Wort-
Gemälde verkleidete völkische Echos unserer
Ahnen . Sie sollen Menetekel und Appell , War¬
nung und Verheißung zugleich sein . So biNet
auch die im Nibelungenlied festgehaltene Tra¬
gödie der Burgunder nur den gewalti¬
gen , packenden Stoff , aus dem der Treue
ein unsterbliches Denkmal gesetzt wurde . Und
die Versenkung des Hortes war nicht nur ein
dramatischer Zug Hagens , um die Königin
Kriemhilde schachmatt zu setzen, sondern zugleich
diktiert von dem zur Gewißheit gewordenen
Ahnen , daß das Ende der Burgunder gekom¬
men . Für Hagen bedeutete der Schatz nichts
mehr als das vergängliche Symbol unver¬
gänglicher Ideen , ewiger Werte . Hagen opferte
Prunkschatz , Königsgeschlecht und sich selbst,
um idas zu retten , was die germanische Welt
in ihren Angeln hielt : die Idee der Treue.
Fast anderthalb Jahrtausende sind seither ver¬
gangen . Erneut schließt sich i-er Kreislauf der
deuschen Geschichte. Erneut steht am deutschen
Himmel mit gewaltigen Lettern geschrieben:
Treue — Treue zum Volk , Treue zum Füh¬
rer . Der Gedanke der Gefolgschaftstreue er¬
lebt seine grandiose Auferstehung . Uralte
Bindungsbsgriffe werden erneut , arteigene
Gesetze beherrschen wieder das deutsche Leben.
Nach tausend Irrungen kehrt die deutsche Seele,
der deutsche Mensch wieder ins Mutterland
zurück, um das Vaterland zu gestalten.

Der dritte Akt unserer Geschichte hat begon¬
nen . Aber noch stehen wir in der Liquidation
einer Episode , der Republik von Weimar , und
zugleich einer Epoche : der liberalistischen , die
sich zuletzt mit dem Marxismus verschwägerte.
Fast ein Jahrhundert stand das deutsche Leben
im Banne des Liberalismus und Marxismus,
die — vereint mit der zum Götzen erhobenen
Maschine — das Volk mit Zentrifugalkraft
anseinanderschleuderten . Standesdünkel und
Klassenhaß waren die geistigen Pole dieser
neu „geschichteten " Nation . Während im Bür¬
gertum der Kämpfer starb und der Spießer
erstarkte , wurde m dieser entgötterten Welt
der menschlich , allzu menschliche Marx dem
Arbeiter zum Halbgott und die Internationale
zur Heimat . Dieser war auf immerwährender
Jagd nach einer Fata Morgana und jene
am Bau einer neuen Babel -Welt . So gruben
alle nach Schätzen und trugen darüber den
Urschatz zu Grabe : das Bewußtsein rhrer
Schicksalsverbundenheit . Sie dachten in allen
Begriffen , nur nicht in der Jd ^e der Volks¬
gemeinschaft . Zum Narrengut war m der
Volksöffentlichkeit der Treubegriff erklärt wor¬
den . Die „Los -von -Deutschland -Bewegung"
wurde Dynamik und die Geister des Westens
überfluteten den deutschen Mutterboden , wie
einst die Hunnen Attilas . In Versailles wurde
dieser Einbruch völkerrechtlich sanktioniert und
in Weimar seine Anerkennung zu einer Her¬
zensangelegenheit des deutschen Volkes gemacht.

Wir Deutsche sind in allen Lebenslagen das
gründlichste Volk der Welt im Aufbau und
Abbau , im Schaffen und Zerstören von Wer¬
ten . Das Renegatentum scheint unser zweites
Gesicht zu sein . Verblutete einst eine Gene¬
ration in drei Kriegen , um Bismarck 's kaiser¬
lichen Neichstraum Wirklichkeit werden zu
lassen , so feierte eine spätere wahre Orgien,
das Geschaffene zu vernichten und seine Sym¬
bole in den Dreck zu ziehen . Das Sterben von
Millionen , das gigantische Ringen eines Volkes
gegen die ganze Welt ging in Spottgedichten
unter . Was weiß unsere Jugend von den
Winkelrieden des Welkrieges , von jenen Tau¬
senden , die sich opferten um ihren nachstürmen-
den Kameraden eine Gasse zu schlagen ? Wer

erinnerte an iene Aermsten der Armen , die

Große NrhettSbMMMSs-
anleihe Mit Amreftie
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tstch doch noch reich genug fühlten, um Gold
Mr Eisen zu geben? Machte man nicht in
Hern Deutschland des zwanzigsten Jahrhunderts
den „Fememördern" den Prozeß, wie einst in
Frankreich der Jeanne d'Arc? Und doch gehörte
ein Schllageter zu jenen „nationalen Wege¬
lagerern"!

Morsch bis zum Zerfall waren Volk und
Staat geworden. Und vielleicht deshalb be¬
herrscht die Kirchturmsperspektivenoch immer
teilweisedie geistigen Horizonte und hat man
-ür das geivaltige, geschichtliche Geschehen un¬
serer Zeit das kleine, fast häßliche Wort
.,Gleichschaltung" gefunden. So bleibt für
manche unbeweglicheGehirne ein rein techni¬
scher Vorgang, was in feiner Dynamik, in
Ausmaß und Wucht beispiellosin der deutschen
Geschichte dasteht. Denn die „Gleichschaltung"
von Ländern, wirtschaftlichen und politischen
Organisationen bedeutet ja nichts weniger als
den totalen Sieg über den größten innerdeut¬
schen Erbfeind, über die Zwietracht. Jetzt steht
nicht mehr Staat gegen Staat , Stand gegen
Stand , Klasse gegen Klasse, sondern der uner¬
meßliche, innere Verschleiß deutscher Kräfte,
sie wahnsinnige Verschleuderung völkischer
Energien gehört für immer der Vergangenheit
an. Seit dem Berliner Kongreßder Deutschen
Arbeitsfront steht die deutsche Volks¬
front, deren höchstes Gesetz oberster
Glaubenssatz heißt: Treue gegen die Nation.

Der Größe dieses innerpolitischenVerschmel¬
zungsprozessesenspricht die Lautstärke des
außenpolitischenEchos. Die Mobilmachung
der rein geistig-sittlichen Kräfte unseres Volkes
beantwortet eine Alliance des Hasses mit kaum
noch verkleideten Kriegserklärungen, die innere
Aufrüstung der deutschenNation mit Unver»
hüllten Sanktionsdrohungen ! Einst hat Man
in den feierlichstenErklärungen das Selbst¬
bestimmungsrechtder Völker proklamiert, heute
droht man mit Strafexpeditionen, nur weil sich
die deutsche Nation wieder auf sich selbst be¬
sinnt, weil sie nach arteigener Fassung leben,
denken und arbeiten will! Der Vorhang fällt
von den Genfer Kulissen. Unverblümt plä¬
dieren die „Abrüstungsapostel" im Auftrag der
Schneider-Creuzot und Skoda. Man stempelt
eine Bewegung, deren einziger soldatischer
Ausdruck braune Hemden und Hosen sind, zur

.Militärorganisation , unterschlägt aber scham¬
haft die 650 Tausend schwerbewaffneterSokols
der Tschecho-Slowaken. Man hat die eigenen ,
Staaten in eine einzige Rüstungsstätte verwan¬

delt. Man beschleunigt den Stapellauf von
schwimmenden Kriegskolossen, vervielfältigt die
Produktion von Bombenflugzeugen, arbeitet
mit Nachtschichten in den chemischen Labora¬
torien, um die gefährlichenGiftstoffe durch noch
gräßlichere zu ersetzen. Die anderen sprechen
von der Sicherheit, als von einem Natnrrecht
der Völker, uns jedoch will man nur ein ein¬
ziges Recht zugestehen, das Vorrecht auf die
Anwartschaft aufs Jenseits oder die ewige Ver¬
sklavungini Diesseits. Das Trommelfeuer in
Genf erinnert an die erbittersten Abwehr¬
schlachten an der Somme. Eine Giftgaswelle,
eine Haßkanonade löst die aridere ab. Es sind
ungeheure Belastungsproben, die wir irr diesen
Tagen durchmachen müssen. Doch an der
Spitze der Nation steht heute ein Mann , der
in einem 14jährigen erbitterten Ringen gezeigt
hat, daß Nervenschwäche für ihn ein urrbekann-
ter Geisteszustand ist. Schon rüstet Adolf
Hitler zum Gegenschlag.

Am Mittwoch wird der Reichstag zum
Forum , die ParlamentarischeSzene zum völki¬
schen Tribunal . Wir klagen an : Im Namen
von 10 Millionen Toten, auf Grund der Ver¬
träge, beauftragt von dem Gewissen einer ge¬
knebelten, gequälten Menschheit. Wir haben
die Mission der Geschichte, das Abendland vor
dem Untergang, Europa vor der Selbstzer-
fleischung zu retten. Wir plädieren für die
Kinder, die Zukunft der weißen Rasse. Wir
werden nicht dulden, daß für den Kurs von
Rüstungsaktien Hekatombenganzer Geschlech¬
ter geopfert werden. Aus uns spricht nicht der
heuchlerische Revolutionsgedaüke westlicher.
Prägung , sondern Blut und Boden und die
Gewißheit, daß beide zu heilig sind, um frevel¬
haft mit ihnen zu spielen. Wie auch die Ent¬
scheidung in Genf fallen mag, der Endsieg
wird unser sein. Und die Zeit wird umso stär¬
ker für uns arbeiten, je mehr wir an uns selbst
arbeiten, je treuer wir uns werden. Noch sind
wir auf der Wanderung zu uns selbst, noch
stehen wir mitten im Aufbau jener Geistes¬
gemeinschaft, an der alle Angriffe auf unsere
naronäle Existenz scheitern werden. Aber so
stark jft bereits das Sehnen des Volkes nach
Unvergänglichkeit, nach Ueberdauerung, so
mächtig ist das neue Wollen, daß die Verhei¬
ßungen sich erfüllen, daß der Barbarossatraum
und die Nibelungensage, daß das auf dem
Treubegriff fundierte Reich 1000jährige
glanzvolle Wirklichkeitwerden wird.

Flensburg , 15. Mai. Am Sonntagabend
wurde der der Hitler-Jugend angchörige Land-
mirtschastsgehilfeBoysen, der sich in Uniform auf
dem Wege nach der Arbeitsstätte befand, ange¬
schossen und in schwerverletztemZustand nach der
Diakonissenanstalt geschafft. Dort ist er, wie nun¬
mehr bekannt wird, seinen Verletzungen erlegen.
Von den Tätern fehlt bisher noch jede Spur.

KsnMumWKer Bsutden-
auschlas aus SA.

in einem Berliner Vorortzug.
Berlin, 15. Mai. Am Sonntag gegen 21.15 Uhr

explodierte in einem Abteil dritter Klasse des Vor¬
ortzuges Wnstermark-Berlin, als der Zug auf dem
Lehrter Bahnhof eingelaufen war, eine Bombe, die
unter einer Sitzbank versteckt war. Der Zug war
vordem mit Angehörigen der SA-Motorstaffel der
Gruppe Berlin-Brandenbnrgbesetzt, die von einem
Aufmarsch auf dem TruppenübungsplatzDöberitz
zurückkehrten. Das Abteil wurde vollständig zer¬
trümmert. Eine Frau, die sich auf oen Bahnsteig
befand, wurde leicht verletzt. Dadurch, daß die
Bombe, die mit Zeitzünderversehen war, erst zur
Explosion kam, nachdem die Insassen den Zug ver¬
lassen hatten, wurde größeres Unheil verhütet. Die
sofort eingeleitete Untersuchung ergab, daß es sich
um einen kommunistischen Bombenanschlag han¬
delt. Die Täter, die es anf die '.m Zuge befind¬
lichen SA-Angehörigen abgesehen hatten, sind zur¬
zeit noch nicht ermittelt.

Ungeheuerlicher marxistischerGiftanschlag
Berlin, 15. Mai. (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung.) Einem ungeheuerlichen Terrorakt
bolschewistischer Verbrecher ist die mecklenburgische
Kriminalpvlizei auf die Spur gekommen. In der
ehemaligen ReichsbannerführerschnleHambergen,
in der seit der Aushebung der marxistischenBür¬
gerkriegsorganisationeine SA.-Wache unterge¬
bracht war, entdeckte am Sonnabend der Haus¬
verwalter, daß der mit einer Eisenplatte ver¬
schlosseneHausbrunnen aufgebrochenwar. Ob¬
wohl sofort jegliche Wasserentnahme aus den Lei¬
tungen des Hauses verboten wurde, erkrankte ein
SA.-Manu, der nur ein einziges Glas Wasser ge¬
trunken hatte, unter schwerstenBergistungserschei-
nungen, so daß er sofort ins Grevesmühlener
Krankenhaus überführt werden mußte. Auf Anord¬
nung des Gauleiters Hildebrarwt wurde eine ein¬
gehende chemische Untersuchung des Brunnen¬
wassers vorgenommenum die Giftstoffe festzu¬
stellen. Das Ergebnis liegt bisher noch nicht vor.

Staatsbankpräsident Dr. Küchenthal
zur NSDAP. übergetreten.

Brau » schweig,  15 . Mai. Der frühere
brauuschweigische Ministerprö/ideilt Dr. Küchen-

thal, der bisher der DNBP. angehörte, hat seinen
Uebertriit zur NSDAP. vollzogen. Er wird am
Montag das ihm übertragene Amt des Präsidenten
der braunschwergischenStaatsbank übernehmen.

Berlin , 15. Mai . Amtlich wird mitge¬
teilt : „Aus her Erkenntnis heraus , daß das
Gesundheitswesen für die gedeihliche Ent¬
wicklung des Reiches von ausschlaggebender
Bedeutung ist, hat der Reichsminister des
Innern , Dr . Frick, zu den: bisher bereits
in der Medizinalabteilnng seines Mini¬
steriums tätigen Ministeriakrat Professor
Dr . Taute noch den Medizinalrat Dr . Glitt,
bisher Kreisarzt in Wandsbeck und Dr . Bär¬
bels, bisher Leiter des Städtischen Gesund¬
heitsamtes in Eisenach, zur Dienstleistung
in die vorgenannte Abteilung einberufen.

Von den neuberufenen Herren wird Medi¬
zinalrat Dr . Gütt im besonderen die Frage

In knezre
Pg.
und
ge«

Der Fübrer traf gestern von einem kurzen Besuche
in München wieder in Berlin ein.

Znr Vorbereitung der Neichstagstagung ist der Ael-
testenrat anf Mittwoch 12 Nhr zu emer Schnur ei «
geladen worden. Die sozraldeinokratnche,,̂ aktwu «j?
in einer Eingabe an den Nelchstagvvrandenten
Goering um die Freigabe ihrer Fraktwnsraume
die Freilassung der verhafteten Abgeordneten
beten.

Der Reichsverband deutscher Hanssranenvereine hat
seinen Anschluß an die deutsche Fraueilfront voll¬
zogen.

Dem Reichskabinett ist nunmehr ein Gesetzentwurf
zum Schutzeder nationalen Shmbole zugeleitet worden.

Durch Verfügung des Reichsinne,iministers wird der
dentschnationale Minister von Mecklenbnrg-Strelitz von
Michael bis zur Ernennung eines Reichsstatthalters
im Amte bleiben.

Für die Stiftung für Opfer
bis jetzt schon über RM. 5(X1000

der Arbeit
eingegangen.

sind

Der Reichsbanernführer Pg . Walter Darr « ist zum
SS .-Grnppenführer ernannt worden.

der Neuorganisation des Gesundheitswesens,
her Bevölkerungspolitik , Vererbungslehre,
Erbgesundheits - und Nassenpslege, Hebam-
menwesen, Sexualwissenschaft, Eheberatung,
Gewerbehygiene , geschlossenen und offenen
ärztlichen Versorgung , Ausbilhung und
Prüfung des niederen Heilpersonäls , der:
Medizinalstatistik und der Leibesübungen in
ihren gesundheitlichen Auswirkungen bear¬
beiten . ,

Als ehrenamtlicher Kommissar für die
Fragen der im Heil- und Heitmittekwefen
tätigen Berufe und Verbände mit " Aus¬
nahme her Aerzte wurde Dr . Hörrnann,
München, (bisher Leiter . der Abteilung
„Volksgesundheit" der NSDAP ) einberufen.
Außerdem hat der Reichsminister des In¬
nern Heu ordentlichen Professor für Derma-
tologie an her Universität Jena , Professor
Dr . Spiethoff , als ehrenamtlichen Kom¬
missar für die Deutsche Gesellschaft zür
Bekämpfung her Geschlechtskrankheiten ein¬
gesetzt.

General der Infanterie
Hermann von Francois gestorben

Berlin , 15. Mai . Der bekannte Heerführer
des Weltkrieges , General der Infanterie
Hermann von Francois , ist heute im Alter
vonn 77 Jahren im Bülow -Sanatorium ge¬
storben. Der Tag der Beisetzung ist noch
nicht festgesetzt.

Hermann von Francois wurde am
31. Jan . 1856 in Luxemburg geboren . Er
wurde 1911 Divisionskommandeur und 1913
Kommandierender General des 1. Armee¬
korps , das er 1914 in der Schlacht Lei
Tannenberg führte . Von Juni 1916 bis
März 1918 war er Befehlshaber der Maas¬
gruppe West vor Verdun und im Mai 1918
Befehlshaber der Angriffsgruppe an der
Oise. Im Oktober 1918 nahm er seinen Ab¬
schied. Hermann von Francois ist auch als
Militärschriftsteller hervorgetreten durch
seine Werke: „Zusammenbruch großer
Heere", Marneschlacht und Tannenberg ",
„Gorlice 1915" und andere.

Generaloberst von Schubert -st
Marburg , 15. Mai . Im Alter von 33 Jah¬

ren starb hier Generaloberst a. D.

Die Großdeutsche Volkspartei schließt sich der Kampfgemeinschaft der NSDAP. und des
Steierischen Heimatschutzesan

Wien,  15 . Mai. Der nationalen Front, die
kürzlich durch die Kampfgemeinschaft zwischen der
NSDAP. und dem Steierischen Heimatschutz ge¬
schlossen wurde, hat sich nun auch die Großdeutsche
Volkspartei angegliedert. Parteiamtlich wird
darüber eine Verlautbarungherausgegeben, in der
es u. a. heißt:

Im Hinblick anf gemeinsames Programmatisches
Ideengut — in nationaler Hinsicht rückhaltloses
Bekenntniszu Großdeutschlaud, in sozialer Hin¬
sicht Volksgemeinschaft statt Klassenkampf— schließt
sich die Großdentsche Volksparteiunter Wahrung
ihrer Selbständigkeit der von der NSDAP. mit
dem Deutsch-Oesterreichischen(Steierischen) Hei¬
matschuß abgeschlossenen Kampfgemeinschaft an.
Der unbedingte Anschlußwillean das heutige
Deutschland ist ein Bekenntnisder Großdeutschen
Volkspartei.zum neuen Deutschland. Dieses aber
schließt in sich die Anerkennung Adolf Hitlers als
des Führers des gesamten deutschen Volkes.

Deutscher Vroteftm
Wie«

Berlin,  15 . Mai. Der deutsche Gesandte in
Wien ist angewiesen worden, wegen der Vorfälle,
die sich am Sonnabend uns dem Wiener Flugplatz
gelegentlich der Ankunft der deutschenMinister er¬
eigneten, bei der österreichischen Regierungden
schärfsten Protest einzulegen.

Wie der nationalsozialistische„Kampfruf" mel¬
det, ist der LandesführerOesterreich des NS.-Ju-
ristenbnndes, Dr. Bernwieser, wegen der Rede,
die er in Berlin anf der Tagung „Für deutsches
Recht" gehalten hat, am Sonntag in Wien ver¬
haftet worden.Dr. Bernwieser ist später wieder auf
freien Fuß gesetzt worden, jedoch wird eine Amts¬
handlung gegen ihn eingeleitet. Der bayerische
Justizminister, Reichskommissar Dr. Frank, ist von
Graz aus im Kraftwagenweiter gereist.

Nach dem letzten Wiener Polizerbericht vom
Sonntag sind insgesamt 530 Festnahmen erfolgt.
Unter den Festgenommenen befinden sich nach poli¬
zeilicher Angabe 409 Nationalsozialisten und 58
Marxisten.

Wien,  15. Mai. In einer amtlichen Verlaut¬
barung wird nunmehr mitgeteilt, daß der deutsche
Gesandte in Wien, Dr. Rieth, wegen der Vorfälle,
die sich bei der Ankunft der deutschen Minister
und ihrer Begleiter auf dem Flugfelde in Aspern
ereignet haben, Protest erhoben hat. Der Bundes¬
kanzler erwiderte nach der Verlautbarung, daß er
zu diesem Schritt Stellung nehmen werde, wenn
die Angelegenheit der Rundfunkrede des Reichs¬
justizkommissars, Minister Dr. Frank, seinem
wiederholt gestellten Ersuchen gemäß geklärt sei.
Jedenfalls bleibe es in seinem Bestreben, alles da¬
zu beizutragen, um das selbstverständlicheFreund-
schastsverbältnis znr deutschen Reichsregierunq zu
fort

Durch Reichsgesetzsind vom 1.
die Hausgehilfinnen von der Arbeitslos,,
befreit worden. Das Reichsarbeitsnnnin,̂ '^ ^
dadurch eine wesentliche Besserung des W
tes der Hausangestellten zu erreichen.

Die wirtschaftliche Vereinigung deutlL,*
ten ist dem Reichsbund deutscher Technik

67Im Alter von
Ernst auf seiner

Jahren ist der Di» ,.
österreichischen Besitzung

Das Rekchsbankdirektoriumhat die Stim
schüsse zu einer Besprechung auf den 26 w .̂ »z>
geladen. ' ^ n»

Seit Montag wird die Berliner Wanm'e-k.̂
elektrischenBetriebe durchgeführt. ^ i,

Die Deutsche Volkspartei in Württembera .
Auflösung beschlossen. ^ >4q

Am Sonntag morgen wurde der Bahnwärter v-
in Nenhaldensleben während seines Dienstes vo>^
jungen Leuten in Wandervogelkleidung , die une, ^ '
entkommen konnten , erschossen.

von Schubert . Er begann seine militärilä..
Laufbahn 1867 beim westfälischenPion?
bataillon Nr . 7 und kam 1868 als Fiikmi-z^
zum Artillerieregiment Nr . 10. Im gleich.
Jahr wurde er zum Leutnant befördrr!
1870/71 erwarb er sich das Eiserne streu-
1907 wurde er zum General der Artillev!
befördert und 1909 geadelt. Den Weltkrj-
hat von Schubert als Kommandiere»̂ !
General des 14. Reservekorps mitgemach.
1916 erhielt er den Orden Pour le uM
und wurde zum Generaloberst befördert

ES gibt nur noch eine
Volksbewegung

Regensburg,  15 . Mai. Der bayerisch,
Innenminister Adolf Wagener, der heute von rinn
längeren Besichtigungsreise nach München zM
kehrt, hielt am Vormittag in Regensburg vor d«
Vertretern der Behörden eine Rede, in der er«>
klärte, er habe auf seiner Reise die UeberzeuWz
gewonnen, daß das Volk keine Parteien,
KPD., noch SPD., noch Bayerische Vollspur!«
mehr wolle. Das Volk fühle sich von den Partei«
betrogen. Es gebe nur noch eine deutsche M>
bewegung. Aus seinen Eindrücken habe er die not-
wendigenEntschlüsse gezogensür die Zukunst,
Er erkläre hiermit als verantwort¬
licher Minister  sür die bayerische Polizei¬
gewalt, daß er in Zukunft keine Parteien inch
dulden werde-. „Entweder beugen sie sich vor dm
was die Nation will, oder sie sollen abtreten. Wir
machen die Tore weit aus sür alle, die zusamiM-
stehen wollen, aber wer glaubt, nicht abtreten zu
können von der Stelle, die sür ihn nicht mehrzu'
halten ist, der ist ein Narr oder ein Verbrecher"
Zur Frage der Dionstverträge von Gemeinde-
beamten sagte der Minister, lebenslänglicheDienst-
verträge seien unsittlich und würden aufgehabt»
werden.

Stellt HMsgehWiMN
Reichsarbeitsminister Seldte an die Haus¬

frauen
Berlin , 15. Mai . Neichsarbeitsministel

Seldte hat im Zusammenhang mit der Be¬
freiung der Hausgehilfinnen von der PW
znr Arbeitslosenversicherung einen Auf»!
an die Hausfrauen gerichtet, in dem esu.a
heißt:

Wir haben in Deutschland zurzeit etM
200 000 erwerbslose Hausgehilfinnen. M
der letzten Berufszählung 1925 zählte diese.
Beruf 1,3 Millionen Angehörige. HeB
dürfte es bei uns insgesamt noch ungesagt
eine Million Hausgehilfinnen geben, wom
also ein erheblicher Prozentsatz arbeitslos
ist. Um sie der Hauswirtschaft wiederM
zuführen , müssen daher zunächst die Sozial-
beitrüge gesenkt werden . Wenn nunmehr on
Hausgehilfinnen aus der Arbeitslosenvei-
sicherung herausgenommen sind, so bedeutet
das , daß gerade Familien mit geschmälertem
Einkommen die Beschäftigung einer Haus¬
gehilfin erleichtert wird . Üm die Einstellung
von Hausgehilfinnen noch weiter̂ zu er¬
leichtern, beabsichtige ich weiterhin,̂ die sul
Hausgehilfinnen zur Invalidenversicherung
zu entrichtenden Beträge durch entsprechende
Verordnung herabzusetzen. Ebenso ist eine
Prüfung darüber eingeleitet, ob auchn
der Krankenversicherung eine Senkung oe
Beiträge ermöglicht werden kann.

Der Aufruf schließt mit der AuforderM g-
daß vorgebildete Hausfrauen uuiiiney
Hausgehilfinnen einstellen und ausbilden.



9er Skandal des Tages
Berlin , 15. Mai . Aus Veranlassung des Neichs-

kmttiuissars Dr . Kleiner sind jetzt zwei Vorstands¬
mitglieder der Schrott -Firma Schwerer L Oppler,
Berlin, von der Kriminalpolizsi sestgerlommen
worden. Desgleichen ein Vorstandsmitglied der mit
Schweizer L Oppler zusammenhängenden Eisen--
Kredit-A.-G. Berlin festgenommen. Des weiteren
si„d noch drei Personen festgenommen worden,
die bei den genannten Firmen Vertrauensposten
imie hatten . Den Festgenommenen wird Bilanz¬
verschleierung, Untreue, Unterschlagung und Ur¬
kundenfälschungvorgeworfen. Die drei festgenom¬
menen Vorstandsmitglieder hatten ihre Kanten mit
mehreren hunderttausend Mark überzogen.

Sozialdemokratischer Stadtverordneter
mit 100 000 Mark ins Ausland entslohen.

Köln,  15 . Mai . Wie der Gauleiter Grohe auf
dem Gauamtswalter -Kongreß des Gaues Köln-
Aachender NSDAP . im Zusammenhang mit Aus¬
führungen über die Aufdeckung von Korruptions-
sällen mitteilte , ist der Führer der sozialdemo-
kratischcn Stadtverordnetensraktion Köln, Gör-
linger, unter Mitnahme von 100 000 Mark aus
einer Arbeiterkasse ius Ausland geflüchtet.

Der Skandal bei der Postkrankenkasse.
Berlin , 15. Mai . In der Korruptionsangelegen¬

heit bei der Postkrankenkasse hat die Staatsanwalt¬
schaft I gegen den Postsekretär Franz Kugler und
den Dentisten Jim Griebel Anklage wegen fort¬
gesetzter schwerer aktiver und passiver Bestechung
im Amt un.d wegen Betruges zum Nachteil der
Reichspost erhoben . Die Ehefrauen Kugler und
Griebel werden der Beihilfe zur Beamten¬
bestechungbeschuldigt. !

Kugler war Geschäftsführer der Postkrankenkasse
im Oberpostdirektionsbezirk Berlin . Durch seine
Vermittlung wurde Griebel 1919 bei der Kranken¬
kasse als Dentist zur Krankenkassenbehandlung zu¬
gelassen und die Anfertigung des Zahnersatzes ihm
allein übertragen . Griebel erhielt so eine Monopol¬
stellung, die ihm in den Jahren 1926 bis 1932
die ungeheure Summe von über 900 000 NM . ein¬
brachte und zahlte dafür als Gegenleistung an
Kugler Bestechungssummen von insgesamt 75 000
Reichsmark.

Nach den Feststellungen der Staatsanwaltschaft
wurde ferner durch Ausstellung falscher Rechnungen
auch fortgesetzter Betrug an der Reichspost verübt.

Um die Eicherhett SanzigS
Danzig , 15. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : „In

einer Unterredung mit dem Oberkommissar des
Völkerbundes in Danzig , Helmer Rosting , die
aiu Sonntag in seinem Hause stattgefunden hat,
haben die Vertreter der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei in Danzig , der Gau¬
leiter Albert Förster und Dr . Rauschning , zum
Ausdruck gebracht, daß die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei in Danzig auch im Falle
der Uebernahme der Regierung in der Freien
Stadt Danzig

1. von dem Wunsche nach einem friedlichen
Einvernehmen mit Polen beseelt sei und
auch ihrerseits alles tun würde , um die
Sicherheit der Personen polnischer Staats¬
angehörigkeit oder Nationalität in Danzig
sov ie des polnischen Eigentums in Danzig
zu gewährleisten;

2. fest entschlossen sei, die bestehenden Ver¬
träge Polens zu wahren;

3. die vom Völkerbund garantierte Verfas¬
sung loyal einhalten würde . — Der Ober-
kommisssar des Völkerbundes hat hiervon
mit Genugtuung Kenntnis genommen ."

Selbst Vslea will die Jude«
nicht

Wegen Einsnrgerung ausländischerjüdischer
Aerzte

Warschau, 15. Mai . Obgleich man sich in
Polen aus durchsichtigen Gründen mit gro¬
ßem Eifer in den Dienst der jüdischen
Greuelpropagandagestellt hat, scheinen nun¬
mehr die Folgen dieses überstürzten und
etwas zweifelhaften jüdischen Freundschafts¬
dienstes allmählich erkannt zu werden. Die
oberste Aerztekammer in Polen Hat sich
nämlich veranlaßt gesehen, ein Rundschrei¬
ben an alle Universitäten in Polen 'Ku. ver¬
schicken, in dem gebeten wird, in den näch-

Ae ersten Arbettsdienst-
Wichtiaen: Jahrgang ISIS

Berlin,  15 . Mai . Wie der Parlamentsdienst
der Telegraphen -Union ersährt , steht nunmehr fest,
daß am 1. Januar 1934 die Einziehung der ersten
Arbeitsdienftpflichtigen erfolgen wird . Es wird der
Jahrgang 1915 aufgerufen werden , also diejenigen
jungen Männer , die im Jahre 1934 das 19. Le¬
bensjahr vollenden. Zunächst soll die Hülste dieses
Jahrganges zur Arüeitsdienstpslicht herangezogen
werden . Die näheren Aussührungsbestimmungen
sind in Vorbereitung.

Eröffnung der Reichsführerschnle des
Arbeitsdienstes

Berlin , 15. Mai . Im ehemaligen Lehrer¬
seminar in Spandau erfolgte am Montag
die feierliche Eröffnung der Reichsführer¬
schule des Arbeitsdienstes. Auf dem Hof der
Schute wurdeu um 8 Uhr die Gäste durch
NeichsarbeitsministerSeldte  begrüßt. Es
hatten sich die Spitzen der Reichs- und
Staatsbehörden zu der Feier eiugefundeu.

Während eine Kapelle des Arbeitsdienstes
das Deutschland- und das Horst Wessel-Lied
spielte, erfolgte im Hofe die Hissung der
fchwarz-weiß-roten und der Hakenkreuz-
Flagge . Dann begaben sich die Gäste in die
festlich geschmückte Aula der Schule, in der

sich auch die Teilnehmer des ersten Führer¬
kurses eingefunden hatten.

Staatssekretär für den Arbeitsdienst
Oberst a. D. Hierl  hob hervor, daß die
Führer zu diesem Lehrgang berufen feien,
um für die Aufgaben vorgebildet zu werden,
die sie als Leiter und Lehrer der Fnrerkurse
in den einzelnen Bezirken zu erfüllen
hätten. Die Notwendigkeit, den Aufbau des
staatlichen Arbeitsdienstes bis Jahresschluß
zu vollenden, zwinge dazu, die Zeitdauer
aller Führerkurse in d̂ sem Jahr sehr zu be¬
schränken. Der Arbeilsdienstgedankefei viel¬
leicht der bezeichnendste Ausdruck eines neuen
politischen und gesellschaftlichenDenkens,
das im Weltkriege geboren und in der
deutschenRevolution, von 1933 unter dem
Zeichen des Hakenkreuzeszum siegreichen
Durchbruch gekommen sei.

Die Anforderungen an das berufliche
Können des Führers seien vielseitig. Zu
den Ausgaben der technischen Arbeitsleistung
und der Verwaltung kämen die körperliche
Ertüchtigung und die staatspolitische Er¬
ziehung. Man wolle den Typ des Arbeits¬
dienstführers heranbilden, wie er sich aus
der» Lagerleben zum Teil schon heraus
gebildet habe und ihn weiter entwickeln.

sten Jahren Keine Einbürgerung. von aus¬
ländischen Aerz-ediplomen vorzunehmen. In
der Begründung heißt es, daß mit Rücksicht
auf den großen Andrang jüdischerAerzte,
die besonders im Zusammenhang mit den
Vorgängen in Deutschland nach Polen zu¬
rückfluten, der polnische Aerrtenachwuchsin
Schutz genommen werden müsse.

Wie der zionistische„Hajnt" meldet, soll
die polnischeRegierung dem „jüdischen Ko¬
mitee in Polen zum Kampfe gegen die Ju¬
denverfolgungen in Deutschland", das unter
dem Vorsitz des Regierungsabgeordneten
Wislicki steht, zugesagt haben, jüdische
Flüchtlinge aus Deutschlandpolnischer und
deutscher Staatsangehörigkeit in Polen un¬
terzubringen. In diesem Sinne soll das In¬
nenministerium .entsprechendeAnweisungen
an die Verwaltungsbehördenerlassenhaben,
in denen es heißt, daß den jüdischen Flücht¬
lingen keine Schwierigkeitenzn machen seien.
Wie das nationaldemokratischeBlatt „A.
B. C." hierzu mit Empörung feststellt, soll
es sich In diesem Falke nm etwa 15000
„neuere Juden" handeln. Das würde, so
sagt das Blatt , einen weiteren Schritt vor¬
wärts aus dem Wege der Verwirklichungdes
jüdischenPlanes „Polen mit 20 v. H. Ju¬
den anzufüllen" bedeuten. Das Blatt er¬
innert an das Eindringen der Juden in die
Schweiz 'und fragt, ob .Polen den Rekord
der liberalen Schweiz etwa brechen wolle.

Kein deuMes
Ausian-srnoeatsriir«

Telegramm
Schachts an Neichsbankdrrektor Nordhoff.

Newyork, 15. Mai . Reichsbankpräsident
Dr . Schacht, der, wie gemeldet, am .Sonnabend
mit dem Lloyddampser „Europa " von Newyork
abgereist ist, hat an den in Newyork zurückgebliebe¬
nen Reichsbankdirektor Nordhoss folgenden bedeut¬
samen Fnnkspruch gerichtet:

„Kein Vorschlag bezüglich Herabsetzung der pri¬
vaten Auslandsschulden oder Einstellung der Zah¬
lungen oder Verminderung der Zinsen wird durch
die Neichsbank gemacht werden . Wir beabsichtigen,
die Kreditoren in jeder Hinsicht zu schützen. Kein
Moratorium für Markzahlungen der Schuldner
wird gefordert werden . Einziges Problem ist, wie
diese Marks in ausländische Währung umgewan¬
delt werden sollen, da an Devisen Mangel herrscht
wegen dauernden Schrumpfens des Außenhandels.
Ferner wird kein Vorschlag bezüglich einer Unter¬
scheidung zwischen Kreditorengruppen von unserer
Seite kommen. Wir wünschen nur die Situation
mit allen Gruppen zu besprechen und Ratschläge
zu erhalten ."

Flaggemwischenfall in IMa
Jaffa , 15. Mai . Die auf dem Gebäude des Ge¬

neralkonsulats in Jaffa gehißte National -Flagge
wurde von unbekannten Tätern herabgerissen und
gestohlen. In ganz Palästina macht sich ein ver¬
stärkter Boykott gegen deutsche Waren bemerkbar.
Kaufleute erklären in Zeitungsinseraten , daß sie
keine deutschen Waren mehr verkaufen. Der Pa¬
pierhandel , der seine Einfuhr bisher ausschließlich
aus Deutschland bezog, hat einen Bohkott -Ausschuß
organisiert . Die führende hebräische Presse ver¬
urteilt die Ausschreitung gegen das deutsche Kon¬
sulat aufs Schärfste und schreibt, man wolle keinen
Krieg, gegen das deutsche Konsulat oder gegen
Palästinadeutsche führen.

Newyork, 15. Mai. 600 Vertreter der amerika¬
nischen Liga für den Schutz der jüdischen Rechte mit
etwa 4 Millionen Mitgliedern proklamierten den
Boykott deutscher Waren , deutscher Schiffe usw.
im Einvernehmen mit der englischen Bewegung
unter Lord Melchett sowie der französischen, pol¬
nischen und tschechischenJudenbewegung.

Ein VermittlungsversuchNorman Davis
in Paris

Washington, 15. Mai. Der amerikanische
Sondervertreter Norman Davis versuchte,
den französischenAußenminister Paul-Bon¬
cour in einer einstündigen Unterhaltung zu
bewegen, neuen deutschen Abrüstungsvor¬
schlägen gegenüber eine versöhnliche Hal¬
tung einzunehmen, um Amerika und Eng¬
land eine gleiche Haltung zu ermöglichen.
In unterrichteten Kreisen verlautet, baß
Amerika, England und Frankreich auf di¬
plomatischem Wege nunmehrauf die Reichs¬
regierung einwirken, damit, wie der ameri¬
kanische Vertreter es ausdrückte, „eine ge¬
schickte Brücke von der Insel Elba, auf
die sich Hitler manöveriert habe, zurück zum
Festland gebaut werden könne."

Fest steht im übrigen, daß Norman Da¬
vis und Paul-Boncour die Fragen der
Sanktionen nicht besprochenhaben. Nor-

! man Davis unterstrich die unbedingte Not¬
wendigkeiteines militärischenund wirtschaft¬
lichen Friedens und erklärte, Sanktionen ge¬
gen Deutschland seien nur möglich auf

>Grund einer Entscheidungdes Hanger Ge¬
richtshofes.

Letzte Sportnachrichten
Unerwartete ll. «.-Niederlage Müllers.

London,  15 . Mai . Der deutsche Schwerge.
wichtsmeister im Boxen, Hei n Müller»
Köln, erlitt am Montagabend in Cardisf eine un¬
erwartete k. o.-Niederlage in der ersten Runde
durch den englischen Schwergewichtsmeister Jaä
P e t e r s e u. Etwa 50 000 Zuschauer waren
gekommen, um dem auf fünfzehn Runde » ange¬
setzten Kampf beizuwohnen. Ein schwerer rechter
Haken erschütterte Müller , und ein kurz darauf
folgender Magenhaken brachte den Deutschen für
die Zeit zu Bode».

Vaeettaden in Veiping «nd
Tientfin

Peiping,  15 . Mai . Die japanischen Truppen
machen nach Ueberschreitung des Luan -Flusses
rasche Fortschritte . Eine japanische. Vorhut ist be¬
reits bei Tangschan eingetroffen , wo die großen
englischen Kailan -Bergwerke liegen . Die Chinesen
werden auf der . ganzen Front zurückgedrängt . Sie
haben sich hinter das Westufer des Tacho und süd-
lich Schihsia zurückgezogen. Ihre Verluste in den
letzten drei Tagen werden von den Chinesen selbst
auf 3000 angegeben . Die chinesischenBefestigungen
bei Nantienmen sind von dem japanischen Geschütz¬
feuer vollkommen zertrümmert worden . Chine¬
sischen Berichten zufolge haben die Japaner er¬
klärt , daß sie bis nach dem 16 Kilometer von Pei¬
ping entfernten Tungschan vorrücken wollen. In
den Straßen Peipings und Tientsins würden Sand¬
barrikaden errichtet.

In der Stadt Tun würde durch mehrere
japanischeBomben eine Schule zerstört. 1a
Personen wurden getötet und 33 mehr oder
weniger schwer verletzt. Unter den Toten
befinden sich8 Kinder.

In japanischenpolitischen Kreisen wird
viel beachtet, daß der Chef der amerikani¬
schen Ostasienflötte die amerikanischen
Kriegsschiffe angewiesen hat, die Häfen,
gegen die Japan militärischvorgehe, zu ver¬
lassen. Aus dieser» Grundehaben die amerr
kanischen Kriegsschiffe teilweise bereits Taku,
Tschisu, Tsingtau und Schanhaiwan ver¬
lassen.

Von maßgebender Seite des mandschu¬
rischen Kriegsministeriums wird erklärt, daß
kürzlich der Chef der Roten Armee im
Fernen Osten, Blücher, Wladiwostok besucht
und persönlich die russischenTruppen be¬
sichtigt habe. Wladiwsstok  werde von
der Seeseite her stark befestigt, ebenso die
russisch-mandschurischeGrenze in Richtung
Pogranitschnaja. Ueber 6V 000 Truppen, die
von der sogenannten russischen Inter¬
nationale» kommunistischenLegion unter¬
stützt werden, seien in diesem Küstengebiet
für den Fäll eines Konflikts zwischen
Mandschuknr und Japan zusammengezogen.

XmSstMk
Dienstag , 16 . Mai

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Bücher für Landwirte . 6.00 Zeitangabe
— Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wetter¬
dienst. 6.35 Morgeninnsik . 7.00 Zeitangabe — Wetter¬
dienst — Wiederholung der Abendmcldnngen . 7.15
„Morgenspruch für die Nordmark ". 7.25 Fortsetzung
der Morgenmnsik . 8.15 Wetterdienst , Hanssranenfunk
Das Auffrischen . der Herrengarderobe . 8 .30 Zehn Mi¬
nuten Funktechnik. 10.10 Musikalischer Schulfunk für
Schüler vom 7. Schuljahr an : Ein Brahmskonzert.
10.50 Vorberichte , Nachrichtendienst . 11.30 Mittags¬
konzert. 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen
für die Binnenschiffahrt . 13.00 Börsenfunk . 13 .10 We¬
serwasserstand , Kriminalmeldnngen . 13.15 Schallplat-
tenkonzert der Funkwerbung . 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Schallplattenkonzert : Deutsch-Italiener . 15 .00
Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Von Leip¬
zig : Nachmittagskonzert . 17.00 Aus den Werkstät¬
ten hanseatischer Wirtschaft : Deutsches Bier geht ins
Ausland . Hörbericht . 17.15 Schule für Leibesübun¬
gen : Aus der Praxis des Volkssports und Ge¬
ländedienstes . Zwiegespräch zwischen Hans Seegers und
Hans Baas . 17.30 Die neue Hansa . Tagesbericht
über die Ereignisse in Senat und Bürgertum der
Hansestädte Hamburg , Bremen , Lübeck und ihren Nach-
Largebieten . 17.55 Das neue Buch. Jugend in Not.
18.20 Niedersüchsische Lwgelmusik aus der Christus-
kirche Hannover . 18.45 Frankfurter Abendbörse —
Eiernotierungen . 18.50 Wetterdienst . 19.00 Bon Leip¬
zig : Reichssendung : Thomaner singen Volkslieder . 20 .00
Oldenburg . Ein literarisch -mnsikalischer Querschnitt.
22.00 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -, politi¬
sche und anders Meldungen , Sport -, lokale und
Kriminaluachricüten . 22.20 Zeitfunk . 22,30 Svät-
konzert.

Svaanev Laden

rjisp SS ., UV, Amiswsltsr *» KoppeSssug,
^slrMssoksn , Si *oideutsk , « IVSükLsn

por *mstüonsn » UnSfopmnöeke in Oor ' tt untl

luvk nsek SVSsksn * ttMsnIsknbn Sn sllsn Spöksn



vsr treue , edren6e Oectentren, 6as
deim t-teimßsnß unseres lieben kntsckisfe-
nen in so reicbem rum ^ usöruck
Lebrsckt vur6e , bat uns sebr zvokl getan.
Vir sanken öatür von bterren.

krau ^ nna Orote
unä Kinder.

Krenren,  inr dlvi 19ZZ.

Reparatur . prompt
u. preisw . Ersatz
waqen verfügbar

Gartenweg 10

Fahrbereiter

«I8l!.-WSI1
s/rs ?8

zu jedem Preis
Sortillienstr . 45--47

Gerda Warnke
Werner Nöchtenicht

Verlobte

Bremen , den 14. Mai 1933
Westerstr. 21 Bürgerstieg 7

Wll.»MlllllMSeVUNgKNI
Bekanntmachung-

Las ehemalige Kreishaus in Blumenthal,
Langestraße 75, soll zu Wohnungen herge¬
richtet und vermietet werden . Die herzurich¬
tenden drei Wohnungen werden aus Küche
und 4 Räumen bestehen.

Bewerber wollen sich bis zum 20. Mai
d. I . im Kreisbauamt in OsterholzScharm-
beck schriftlich oder mündlich melden.

Osterholz - Scharmbeck , den 15. Mai 1933.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

gez. Tr . Stegemann.
Der abbanden gekommene , am 6. 3 . 1933

sür die Habenhauser Brodfabrik , Habenhauser
Bandstraße 63, ausgestellte Zulassungsschein
für den Lastkraftwagen HB 3743 wird

für ungültig erklärt.
P o li z e i d i r e k ? >" n.

Los Verzeichnis der für den Grotzmarkt
zugelassenen Mindestmengen wird wie folgt
ergänzt bezw . geändert:

Unter  B . „Gemüse " ist am Schluß ein¬
zufügen:
Knoblauchknollen strangweise mindestens 12
Stück : Schnittlauch 3 Totste oder 3 Ballen.

Unter (5 „ Verschiedenes " ist einzufügen:
Blumen , Schnittblumen 20 Bund (Sträu¬
ße),' Frühjahrsblumen (Pflanzen ) (— wie
Stiefmütterchen , Primeln —) korb - oder
kistenweise (Inhalt mindestens 12 Stück)

Neu eingefügt wird hinter Tomaten-
tnlanzen:
Obstbäume , hochstämmige 5 Stück ; Obstbäu¬
me, niedrige lO Stück : Beeren - und Rosen
Kräncher (hochstämmige ) lO Stück , (niedrige
bündelweise ) 20 Stück das Bündel : Schnitt-
sträucher (wie Maibüsche ) mindestens 5 Stck.
von je 1 Meter Länge.
16. 5. 1933 . Polizeidirektion.

Standesamt Begesack.
Es sind aufgeboten am 10. Mai 1933 : der
Schiffbauer Carl August Wal er Scknittke »',
Aumnnd - Lobbendorf , Werftstraße 1 und
Gretchen Sovhie Auguste Stoltze , ohne Beruf,
Vegesack, Kirchenstraße 1.

Der Standesbeamte.
I - D . Siedenburg-

Earbsclins-IVIsntsl
k.Damen n . Herren r̂eineZVolle imprägn.
krsatr kür LlaK, beste Sckneickerarbeit
L « IVI , KülnsrstrsSs 4

l̂ ^ Xetn packen , ckaker nieckckge kreise

Leistung !n Hebe , Lbe , kroreL , » ernt.
Lcbitlerstrakv 32, pari . lel . 23668.

Tapete« Goltemam
Spezialist und Fachmann

Meinkenstraße 16/17
(vorteUhaster Heller Verkaufsraum)

Größte Auswahl z» niedrigsten Preisen , « nr
möglich , infslge Wegfall der Ladenmieter

SS1I-, Wvsl-, »Nll Wleli-llMlIlSI'SI
Lllromödsl , Nn/srtig . u. Ksporotursn

Vslrsn uncl Poliers»
Li -kek Kskle , kolrsli '. 1, v. 230 72

^sRrt nlektlg ksnNsIn -
kür jeäe >lsrk cken vollen Segen-
wert verlangen ! Warum wählen
erkabreoe Läöbeiksuker nur Wdö>7d?!e7
Sie wissen : kür jeckeLIsrk ckesXauk-
preises erbsltev sie ckenvollenSegea
wertan l .eistung,ckabei erküllenlbaio

KfüÜ' VodüsodM

l.SNgSN8l^ 137/38

7VWW-
KrsiWnmv
Heate OtenstllK,

16 . LIs ! ,
vorin . 10 Ubr

vercle irti in äer
Vulkanstr.

1 Seülimeii
(2 öescboh)l8LINM

NlMmaWu
1 » »irvMMMg
irmsmim
i asveüisiii!
meistbieleucl gegen
bar versteigern.
Xäuler versammeln
sicb kcice Vleterstr.
uncl Vullcsnstr.
Doklmcrnn
Oericktsvollrieber
Nlacktslr,

I
an äie beute vor-
rnittsg 10 Dlbr irn
kiancllolcnl Xönig-
strske 11 stnttiiu
äenäe Versteige¬
rung 1t. ^ ureige
vorn Lountng.

«gzlklls
(Fericbtsvollrieber

6srteustrnLe 1
Domsli . 25378

OlMSSU .ililW !.

SIN klstze
ki°8?>iIS88zgg « Wg?
in lrosr. Üll8kk!in'ilng
von k !̂ l. 27 an
33!!0Nv.k ^I.38 „
LkiküM S2

670S !Sg8k'
fZ!l!öN8V'.

Dentsokior Lpraeliversin
2 >veiZ Lrerueu

LinlacäuiiZ
rlrrn Vortrage cies Herrn
Or . kicbsrcl Hurrus:

,/8eicIi8gI !eäerllllg « nä lSpracL-
gliecleruug in Vergaugenbeituucl

(isgeuwurt"
^ittlvock , 17. lUsi , sbeuäs 8 Dbr

irn kestLgnIe äer
OberscLuIv , XsrlstrsLe

Eintritt irei ! (rüste wlllkonunen!

VLKkrLrsvr
bis 8onntsg , clen Il . fnnl

Or . msci . st . mscl clsrit.
Otto k̂ 5ioI<S

kar ^ skio -, d/Iuncj - uoc>
Xlntsrkrsnkti . Ooddeniscr.

8 r 3utiAam '8
Xrrotr1auetl8aL

T^rterienverlcüllc . , bobem Mut-
Oruck , kbeuins , Oicbt , T̂ stbins,
cbron . LroncbiLllcstsrrb , bun»
genleiclen , Osrni - uncl Nutzen-
Störungen , Türmern , blutreinl-
^enck unck appetitaore ^eock.

'/i klasabe Lkck 2.70, -/, klascbe UlA 1.4L
Xnoblauoköl in Laps . 1.S5 r>. Lcdscbtel
2u bsben in cken äpotbekeo u. Drogerien
N. Srüutlgam 6» Oo .» Hamdurg 8

2 u vonmislvn
nio6 .,freunäl . , fürZpe ^ .- Qescb
l V̂eih -v ., Hsn6srbeit.

kragen : ^ eclingliLuserstr . 21 . Ls6cereiIZimmer ii.Küche
erst . Et , Hansastr . 138G«tmöSliertes
2immsr

sofort o6er später.
Lrsunsvsivtejgsrst. 80

Elegant möblierte

2Z . Llk. Tel . 29372
Am Wall 1141

3 mSSl.Zimmer
Küche, Valkon an
solide Damen oder

Herren
Rosenkranz 23

b. Haus d. d. Arbeit
Schlafstelle

für ord. jtz. Mann
Neuenstraße 66

Unterhaus i.bestem
Zust., ander Aue 31
Näheres : Oster--
holzerstr. 51-53, ptr.

Giii.mSbl.Zim.
an geb.Herrn. Vad,
Heizg., Lel . 29372

Am Wall 1141
Kleines Eins -Haus

Parknähe
1Min . Endst. 7ruh.
son. Partr, - Küche
7 Zim ., Heiz., Lad
reich. Keller, Lod.
Vor - u. H'gart . 1. 7.
Wachmannstraße 3

Fernruf 43282 i

!<!udmöbel
clirelct nb Werlcstatt,
dlubsessel 45
Polstersessel
boräsessel 35 ^

rn . Osunenlc . 85
Obrensessel 65
Kincl !.»8es8el 75
Ooucbie , pol . 58 ^
Lett -Ooucbe 75 ^
Lett -Obsisel . 5O^
0bsi8e1 . 18,24 , 32

32 81trfe <1ern
la lVisterisl u . 7 .̂rb.
i. Daunen 20 inebr

aucii an
iecle r verlc S uker.

lVlstrstrsn alle - ri
billig

inoclernisieren uncl
Ausfärben alter

Ulübel sebr billig
LoliwaolisiLuskr

LperislwerlistLtten
brieclbokstr. 22

Haltest . Kiensberg
Ü3N8L449 19

Littigs

;(ebrsncbte nnä nnl
neuen I -sukkläcben
iinkver suk 1>aZerktaiffan-
llspsnstu ^sn
Visilüv L LdMjWm
Vü!!isi>irl8?siu's>Iöii
llnsiisnmsg 22
V/e,er 8464V

gut u. billig
Westerstr.65

VSOLN

w/e Frü/re/Z/c^
//e/r^o üöer
a//e/r»5ĉ nru /2  von
c/er ikÄsĉ e /oĉ erk.
^s F/öZ/keine ein-
/ackere unci sc^o-
nenc/ere /4rZ, cien
^c^nruẐ /ösen
a/s.'^inweiĉ en c/er
i^asĉ enrr'Z//en/ko.

il
Tätigen Teilhaber
aes. Interesseneinl.

2—300 RM.
Ana - n . W197b . V

2- 3 Zim . u. Küche
für 2 erwachs. Pers.
zum 1. 6. Miete
RM . 40.- Vuntent.
Ang . u . G 207 b. V.

r»»emmeiij
Wenig gebrauchte

5cbreib-
mascbine

billig
Van! tt . Knotlie

T̂ nsgaritorstr . 17

mit langjäbriger ? raris (Verk
ensstellung ) . Angebote

2 . 150 an 6.Verlag äieserr^

An slls finlloi-ffsfi
Wollt Lr s^ üoe SAer.
oäer Vergrützerungen ,

Dann bringt kure klatten uvckP-,-u INIK
stans ülöneli. xlosis!-»̂ .«..
tterbsts trabe 70.bctce balkeirkero^
lDrOgsri -. ^ srdsD . D . k- QtQb^

Fast neuer
Drogenschrank

ca 160—185 cm
mit Glasaufsatz
wegen Aufgabe

billig zu verkaufen
Ang . u . E 203 b. V.

Großes
Transpottdreirad
Neuenstraße 40

I «MkMllk

zahlt f. getr . Herren¬
bekleidung , SchuheMIN.«KIM

Grafenstraße 25

l / !Ml6!tlkIIl!k8 Kkll! >

3000
1 . ttxpotksk
rw . Krdsi - s-
dssckaffuntz
Moknung s -
bau.
Ang . u. O 204 °b.v

I 8 !kIl6Ng68UeN6

Ig . Mädchen sucht
Stellung im Haush.
Zeugnisse Vorhand.
Ang . u . H208b . V.

Orüberes Inäustrle -Untecn^SLierK«

Ksmmsi-zSgsolljUHst.
nur nock 8cbrüclerstr. 1z, ^
au8kvnung ^
von 88m«. Ungorislo,' UNIS,'

Lest das

die Zeitschrift
der NSW

Xurre gesiebte

I Wlsmls!
Erfahr . Mädchen
nicht unter 20 I.

für vorm.
Vaumstraße Nr . 47

> > » I «

ru Ltreurweclcen geeignet

MKAragedeü
I- O ( llS l< 5SgSS

Hobelwerks / Inclustriebsken

ttWdWZkoäin

Z.

«nsedLstliLb unö d«t
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Nilltslcel- unck llvfvensokimAVN.

V« ^»nx »n 81» ck»b»r in ckes gpollisll» nuc
^l« 1»ln - Stöckln unck 8i» umrckon» « r «n«ku
Hd » rra » ob1 »vin.
« .0 ./U .Skk7WkSMr,ttAV0kSr «6

MMi
«rbisitsn wir »ebeostebeuü«!
Lrisk:
Die Wersetrunb lrruket:
„DurcL einen ckentsckrenkottcke,
cker krier in Ltiina sn ckerllm>
versität VorirLFe Fe/rsÜenlist,wurcke ickr suk !lrr krsps» !
„Titus -Lerlen " sukmerkssm. ü»
„Titus -Ler-len " «nckrin Llun»m
cken Lpotdeken erksltlicki rimi,
krsbs ick mir einige ksckrunM
ekankt unck ckie kervorrsxemir
VirkunF ckiesesLrLparsteL kerl>
esiellt . § ie lvürckenmicknunn

- >esc»nckerem Danke verpilickiteri,
ivenn § is mir kkre Literstur m
enFl .§ pr »ckeeinsenckenivoüen.
ükaved einer bot sich « bou öc»
krszt , wie es möglich ist, a«L
sick «in kräparst in so bunn
2sit ckiv L- nre Vkelt erobert
bst . „ ritus . keilen " rioä mLt
nur in Kanr kurops ^esckisw
unck begelwt — sie vrowea m
ULL ., Lrssiiiso , Lr ^enwueo ^
neu so ^elcsukt wie in Rßyplev,
Inckisa , ^ nstrsliea usw., bmi,
es Kibt kaum ein l-snä , lvo sie
oicbt einAvkübrt »ivä . lbr Me
kuk Ist in erster Höre sm oie
einrissrtizss lkonnonZemoolliii
naeb äein neuesten restvcr-
inbren rllrückeruiülraell. klbeiäis

^ . 13i nnLeroräentlicke W' '
^ skunicelt cker klormooe , ä>e o

L » ^ „ litus .kerlsn " ruSrnaäe I-eA,sinck bisber 12 wissevrcbsm
Arbeiten bekannter korrcbei
ersobisoen , ckie in

„DeutscLv meckirin . ZVocbenscbrüt' ,
„lAeckiriniscbv LUnik " , Lerllo,
„Iberapio cker Se ^snwart " , Leriw,
„2sit »cLrikt kür Urologie " , beckm,

5. „ Deutsche Rrrts --2situllS ' , j .. .
. verLikentlicZit wvrcken sinck. „Titu, -kecken " »lockrulniunreli ^ ^

/Ve/r/ire r̂ / Ill/waLc/rezr,

Hvü/e/r . / /ezr ^ e/ 'L D/

«eltigsn Hemmungen . D !s gute ^Vlrkang bat cken '.'^ us -^e ^acbneil „ XVeltrak " verscbakkt . Wer „Titus - kerlen
' ennt , erbslt gegen 40 kkg. 1u Lriekmarken eine krobe , »

ckssenscbaktlicbe Dteratur , _
kreis 100Stück „ rltos -kor . vudelw«>̂«köMsmeiieiii:
,» »i rv .so. rvb »b - - ,»  riVü/üsg . rm «-° . tr.i ». s - °6-° s .- w» - ^
> . . . . sov !« ckie « ». ens-bsktll-I.. " k. °ckl°°r ^lalivv̂ ootkeken «»kk.°m.wvn.l°.«k.».«rk««.r°.«̂ -
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Dmlsihe» L«!d
Von E. G. Kolbenheyer

C. G. Kolbenheyers vor kurzem in neuer Auf¬
lade erschienenem Gedichtband „Lyrisches Brevier"
entnehmen wir mit Erlaubnis des Verlages Albert
Lcmgen-Georg Müller, München, folgendeLese¬
probe, die ein erschütterndes Bekenntnis des Dich¬
ters zum Schicksal seines Volkes darstellt.

Denk' nicht zurück, er war ja niemals dein
Der Rausch von Macht und Gold, der dich besing.
Die Art der andern ist dir nicht gemein.
Tief innerlich ringt noch dein bestes Sein. -
Denk' nicht zurück. Sei dir nicht selbst gering.

Und mußt du deine Notdurft bang erflehn,
Durch Glanz und Hohn der andern bebt die

Angst:
Sie wissen, du wirst wieder auferstehn
Kraft deiner Jugend; deiner Flamme Wehn
Ist nicht erstickt, wenn du auch zögernd bangst.

das endlich «wachte Vremen
dankt den Vrem« Nachrichten

Bremen , den 14. Mai 1933.
Lieber Standartenführer Clanssenk

Sie , der Sie ja als viel in der Bewegung Stehender noch besser wissen als ich, wie vergeblich
unser Kamps um die Erneuerung Deutschlands war , werden sich mit mir freuen , aus dem bei¬
liegenden Zeitungsausschnitt — aus berufenstem Munde ! — zu erfahren , wem wir die deutsche Er¬
hebung m Bremen zu verdanken haben . Wir eingebildeten Idioten haben uns ja noch in den
letzten Tagen dem lächerlichen Glauben hingegeben, die Bewegung unseres Führers habe teil daran.
Weit gefehlt! Nur dem unerschrockenen und unerschütterlichen Kampf der „Bremer Nach¬
richten"  gegen den Marxismus all die Jahre hindurch ist der Umschwung zu verdanken und ich
für meine Person bin durch diesen Zeitungsartikel davon überzeugt worden , daß wir National¬
sozialisten nur verdienftlose Nutznießer dieses gigantischen Kampfes der „Br . Nachr." sind und
daß auch Adolf Hitler ohne persönliches Zutun und Verdienst nur durch diesen selbstlosen, zähen
Kampf der Schristleitung der „Br . Nachr." an die Oberfläche und an seinen jetzigen Posten gespült
ist. Ohne die „Br . Nachr." hätte er z. B . hier in Bremen mit seinen Ideen nicht c»ncn Hund hinter
dem Ofen hervorgelockt!

Deshalb ab heute nicht mehr Heil Hitler , sondern nur noch

Hart sei dein Weg. Vorn blntgen Marterpfahl
Siehst du sie jetzt wie einst zu deinen Füßen,
Würfelnd um dein Gewand. Doch deine Qual

.Muß sich verdichten zum Erlöserstrahl:
In dir liegt Macht des Werdens— du kannst

büßen.

Sie alle sänken hin in deiner Not,
Doch du erkenne deines Wesens Weiten.
Wage sei deine Drangsal dir und Lot.
Du wirft dich finden. Dienend dem Gebot
Des eignen Wesens mußt du weiterschreiten.

Ueber 88S0V0 Reichsmark Ver¬
mögenswerte der SYS. in

Vremen beschlagnahmt
Die Polizeidirektion teilt mit : Der vom Polizei¬

herrn mit der Prüfung der Eigentumsverhältnisse
zwischen der SPD ., der Bremer Volkszeitung und
der Verlagsanstalt I . H. Schmalfeldt u. Co. ein¬
setzte gerichtliche Sachverständige Dr . für . Lehrke
hat nunmehr einwandfrei festgestellt, daß die Firma
I . H. Schmalfeldt u. Co. Eigentum der SPD.
ist und somit ebenfalls der vom Generalstaatsan¬
walt I Berlin angeordneten Beschlagnahme un¬
terliegt . Die Gesellschafter der offenen Handels¬
gesellschaft I . H. Schmalfeldt n. Co. waren ledig- ,
lich Treuhänder der SPD . Es sind in Bremen
bisher Vermögenswerte im Gesamtbetrage von
885 000 Reichsmark beschlagnahmt und sichergestellt.
Zur Sicherung der großen Werte bleibt das Ver¬
lags - und Parteihaus am Geeren weiter durch
Polizei und SA . besetzt.

Weitere Mitteilungen über die Einzelheiten
können erst in den nächsten Tagen erfolgen.

Postrinrichtungen für die 39. Deutsche Landwirt¬
schaftlicheWanderausstellung Berlin

.Für die Abwicklung des voraussichtlich recht um¬
fangreichen Post-, Telegraphen - und Fernsprech¬
verkehrs auf der 39. Deutschen Landwirtschaftlichen
Wanderausstellung (Neichsschau) in Berlin in der
Zeit vom 20. bis 28. Mai hat die Deutschen
Neichspost eine Reihe von Einrichtungen vorge¬
sehen, die den Ausstellern und Ausstellungsbesu¬
chern eine bequeme Postbenutzung ermöglichen
sollen. Besondere Ausstellnngspostanstalten , die von
8 bis 20 Uhr geöffnet sind, befinden sich an ver¬
schiedenen Stellen des Messegeländes : für die An¬
nahme von Telegrammen und Vermittlung von
Ferngesprächen am Eingang zum Freigelände in
der Mafurenallee in einem festen Pavillon , für
den Post-Annahme - und Zustellverkehr (einschl.
Pakete) in der Halle 4 am Funkturm , für den
Post-Annahme - und Ausgabeverkehr (ausgenom¬
men Pakete) in einem Holzgebäude auf dem freien
Platz hinter dem Pavillon . Dieses Holzgebäude
enthält zugleich eine Sonderschau , mit der sich die
Deutsche Reichspost an der Ausstellung beteiligt.
Münzfernsprecher , zum Teil mit Wertzeichen-
gebern ausgerüstet , stehen an geeigneten Plätzen
des Freigeländes und den Hallen an ausreichender
Zahl zur Verfügung.

Neue Zusatzbezeichnungen für Postanstalten
Die Deutsche Reichspost wird zur besseren Siche-

kung der unverzögerten Zuführung der Postsen¬
dungen den kleineren Postämtern , Zweigpostämtern

Heil Reineck!

Ihr endlich aufgeklärter und nun endgültig erwachter
Standarten ». . ^ a o c r t.

und Postageturen in Orten , die die Post aus¬
schließlich über ein bestimmtes Postamt erhalten,
einheitlich den Namen dieses Postamts als zusätz¬
liche Bezeichnung beigeben. Beispiel : „Vielen"
über Nordhausen oder „Glattbach " über Aschaffen¬
burg . Die Zusatzbezeichnungen, die diese Orte
bisher hatten , fallen weg. In gleicher Weise wer¬
den die bisherigen Zusatzbezeichnungen für Post¬
stellen und Postagenturen im Bereiche von Land¬
kraftposten geändert . Es heißt also künftig z. B.
statt „Ballstedt Weimar Land ": „Ballstedt über
Weimar ". Die neuen Bezeichnungen werden in
die Briefaufgabestempel der Postanstalten aufge¬
nommen . ^Die Einwohner solcher Postorte werden
von ihrer Postanstalt über die Aenderung unter¬
richtet werden . Es ist erwünscht, daß sie ihre Ge¬
schäftsfreunde usw. auf die Neuerung hinweisen
und bei der Neubeschaffung von Briefbogen , Rech¬
nungen , Stempeln usw.- der geänderten Postan¬
schrift Rechnung tragen.

Fahrt nach Klagenfurt zur VDA .-Psingsttagung

Die Pfingstkagung in Klagenfurt findet auf
jeden Fall statt . Die österreichische Regierung hat
ihre Genehmigung erteilt . Die Bremer Teil¬
nehmer (60 Jugendliche und 30 Erwachsene) fah¬
ren am 1. Juni ab Bremen um 11.52 und er¬
reichen den um 15 Uhr in Hannover abgehenden
Sonderzug , der über Bebra —Würzburg —-Mün¬
chen—Salzburg —Mallnitz—Spitta nach Klagenfurt
fährt und dort am 2. Juni um 12.16 Uhr ein¬
trifft . Die Rückfahrt erfolgt auf demselben Wege,
ab Klagenfurt am 12. Juni , an Bremen am 13.
Juni . Alle Teilnehmer werden vor der Abreise
noch einmal zusammengerufen , um wichtige Mit¬
teilungen zu empfangen.

Personenkraftwagen bestohleir zu lieben . In ihrem
Besitz wurde ein Paar schweinslederne Herrenhand¬
schuhe gefunden , die wahrscheinlich aus dein Wagen
gestohlen sind . Der noch nicht ermittelte Wageneigen¬
tümer wird gebeten , sich baldmöglichst im Polizcihaus,
Zimmer 409, zu melden.

Ebenfalls dem Untersuchungsgefängnis zugeführt
wurde ein wiederholt vorbestrafter 36jähriger Mann
aus der westlichen Vorstadt , der ain 11. 5. beim La¬
dendiebstahl auf frischer Tat in einem Warenhause der
Obernstraße abgefaßt werden konnte.

An verschiedenen Stellen der Stadt wurden sieben
Fahrräder entwendet , von denen wiederum fünf unange-
schlossen vor Wirtschaften und an Häuserfronten ausge¬
stellt .waren.

Warnung vor einem Schwindler
In einem Hause der westlichen Vorstadt mietete kürz¬

lich der Wirtschaftsgehilfe Johannes Schreiber , geboren
am 12. 8. 02 in Naubenau , ein Zimmer mit der An¬
gabe , er sei von auswärts gekommen , um bei einem
Rechtsanwalt Gärtnereiarbciten zu verrichten . Gleich¬
zeitig bat er den Vermieter , ihm für kurze Zeit ein
Darlehn zu gewähren , damit er Rosen durch Barzahlung
billiger einkaufen könne . Nachdem Schreiber sich von
einem Mitbewohner Kleidungsstücke und an anderer
Stelle auf einen fremden Namen Rosen erschwindelt
hatte , verschwand er heimlich aus der Wohnung . —
Beschreibung:  mittelgroß , dunkelblond , blauer An¬
zug , grauer Anzug , grauer Hut , schwarzer Lederolman¬
tel . Zeitweise tragt er auch gelbe Wildlederhose,
braune Schnürstiefel und blaue Mütze . Vor dem
Schwindler wird gewarnt . Beim Auftauchen veranlasse
man seine Festnahine.

Zeugen gesucht
Am 12. 4. 33 , 19.30 Uhr , erfolgte auf der Bremer-

havenerstraße , Ecke Waller Ring , ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Motorradfahrer und einem Radfahrer . Et¬
waige Augenzeugen , insbesondere der Motorradfahrer,
werden gebeten , ihre Anschriften einer Polizeiwache oder
beiin Unfalldezernat im Polizeihaus , Zimmer 406, mit¬
zuteilen.

Auf der Kreuzung Am Wall/Kaiserstraße wurde ein
Radfahrer , der unvorschriftsmäßig in den Wall ein¬
bog , von einem Kraftwagen angefahren und leicht ver¬
letzt. Er mußte seine Wohnung aufsuchen.

Vokizeibericht
-Am 9. Mai ds. Js . wurde in der kleinen Weser

unterhalb der Kaiserbrücke ein Fötus geborgen,
der vermutlich schon 3 Monate im Wasser gelegen
hat . Er war in Papier verpackt und mit einem
Bindfaden verschnürt . In dem Paket befand sich
ein schlichter weißleinener Kopftissenbezug, ein
Stück weißer Wollstoff und ein kleines Büschel
Frauenhaare . Sachdienliche Mitteilungen nimmt
jede Polizeistelle entgegen.

Unfälle
Auf der Waller Heerstraße , Ecke Stiftstraße , wurde

ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren und erhielt hierbei Rippenguetschungen . Er
wurde in seine Wohnung transportiert.

Eine Fußgängern » erschrak Ecke Domshof/Bnchoss-
nadel durch das Hupen einiger Kraftwagen ; sie wurde
unsicher , rutschte aus und verletzte sich hierbei am
rechten Fußgelenk , sodaß sie in die Gr . Krankenanstalt
übergeführt werden »nutzte . - ,

Zwei Radfahrer fuhren auf der Kreuzung Breiten¬
weg -Georgstraße zusammen . Beide kamen zu Fall und
verletzten sich leicht , konnten ihren Weg aber fortsetzen.

Festgenommen
wurden zwei vorbestrafte 22 und 23 Jahre alte Bur¬
schen aus der östlichen Vorstadt , die im dringenden
Verdacht stehen , ain 10. 5. gegen 23 llhr einen auf
dein Parkplatz an der Baumwollbörse ausgestellten

Vermißt
wird seit dein 9. April 1933 die Arbeiterin Hilde¬
gard,  Elsa , Lena , Woltemath,  geb . 1. 12. 1912
in Celle , wohnhaft gewesen hier , Huckelriede 31 . Sie
ist ca . 1,68 m groß , schlank, hat welliges hellblondes
Haar , blaugraue Augen und frische Gefichtssarbc . Die
Vermißte trug dunkelblaues Wollkleid , braunen Sport-
mantel mit braunem Pelz , schwarze Sammetschuhe und
schwarzen Hut . Sachdienliche Mitteilungen nehmen alle
Polizeistellen und die Kriminalpolizei , PolizeihanS,
Zimmer 333 , entgegen.

Verloren
Straßenbahnkarte Nr . 1110. Bitte abzugeben Park¬
allee 99.

Wochenverkehr des Flughafen Bremen
vom 8. bis 14. Mai 1933

In der vergangenen Woche erfolgten aus dem
Flughafen „Bremen " 140 Starte und Landungen,
davon auf der Linie:
Planmäßig:

Flüge Fluggäste
Bremen —Hannover —Prag

Außerplanmäßig:
12 25

Sonderflüge 14 13
Rundflüge 12 14
Schulflüge 102 —

Werkstattflüge — —

Lsilsgs ru wr *. 127

Sie ArbeitSmarttlagr im Veriei
Veemen

Ermutigende Entlastung im April
Die Frühjahrsentlastiing in der zweiten Hälfte des

April konnte sich auch im Bezirk des Arbeitsamtes in
stärkerem Maße durchsetzen als im Vorjahre . Während
in den Vorjahren die Winterbelastung der NeichS-
anstalt stets etwa 1,5 Millionen bis 2 Millionen ' Ar¬
beitslose '- betragen hat , lag der Höchststand im ver¬
gangenen Winter nur um etwa 900 000 über dem tief¬
sten Stand im September 1932 . Schon jetzt läßt sich
also erkennen , daß der Entlastungsprozeß , tbcnn er
auch noch in seinen Anfängen steht , doch kräktiger ein¬
setzt als in den Vorjahren . In der vorliegenden Be¬
richtszeit sind wieder in erster Linie die Außenberufe
an der Entlastung des Arbeitsmarktes beteiligt . Für
die „Landhilfe " konnten etwa 300 Vermittlungen im
Bezirk getätigt werden , außerdem konnten 37 LandheOer
an andere Arbeitsämter abgegeben werden . Auch die
Zahl der Torf - und Ziegeleiarbeiter zeigt eine Wesent¬
liche Abnahme . Das Baugewerbe hat zwar noch ein
großes Uebcrangebot von Arbeitskräfte » , jedoch ist auch
hier schon eine leichte Belebung festzustellen . Zusam¬
menfassend kann gesagt werden , daß die Bemühungen
der Wirtschaftspolitik , durch Arbeitsbeschaffung und
Agrarhilfe eine Besserung der Arbeitsmarktlage zu
schaffen , in dieser Richtung von Erfolg gewesen sind.
Die Wirtschaftsbelebung in der Industrie scheint sich zu¬
nächst jedoch noch in verhältnismäßig engen Grenzen zu
halten . Ein Vergleich der Zahlen am 30 . April mit
denen der ersten Hälfte des Monats ergibt , daß in der
Bcrichtszeit die Gesamtzahl der Arbeitslosen um 1311
abgenommen hat ; zu der gleichen Zeit im Vorjahr war
sie bereits um 482 Arbeitsuchende geringer . Die Zahl
der Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung hat dagegen unr 220 zugenommen . Ebenso er¬
höhte sich die Zahl der Unterstützungsempfänger in der
Krisenfürsorge um 178. Dafür nahm die Zahl der
WohlfahrtsempfäNger um 626 ab . Bei Notstandsarbei¬
ten wurden 409 (366) und im FAD 1518 (1406) Ar¬
beitslose beschäftigt . Im Hauptamt Bremen waren
41480 (41988 Arbeitsuchende , 4809 (4418) Unterstützte in
der Arbeitslosenversicherung , 10591 (10 324) Un¬
terstützte in der Krisenfürsorge und 17 626 (18119)
Wohlfahrtserwerbslose vorhanden . In den Nebenstellen
ergibt sich in der gleichen Zahlenfolge folgendes Bild:
Aumund -Lobbcndorf 6507 (6610) — 622 (716) — 1375
(1421) — 3404 (3359); Delmenhorst : 6421 (6550) — 612
(658) — 2174 (2226) — 2377 (2418) ; Osterholz -Scharm-
beck: 1909 (1995) — 100 (98) — 413 (419) — 1227
(1262) ; Achim : 1399 (1470) — 114 (113) — 399 (382)
— 403 (444) ; Notenburg : 693 (866) — 95 (119) —
175 (179) 247 (309); Zeven : 279 (310) — 41 (51) —
77 (75) — 70 (69).
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Konzessionierung des Radio-Handels
Der Reichsverband des deutschen Elektro-

Jnstallatenr -Gewerbes e. V., Ortsgruppe
Bremen , schreibt uns , daß der Radio-Han¬
del in Zukunft in ähnlicher Weise wie das
Elektro-Handwerk konzessioniert werden soll.
Radio-Fabriken dürfen im Herbst nur noch
konzessionierte Händler beliefern. Konzessio¬
nierte Händler dürfen nur -einwandfreie
Radioapparate verkaufen und müssen die
Apparate sachgemäß installieren . So¬
genannte Schwarzhändler und Stubenhänd-
ler erhalten ebenso wie Warenhäuser , Kon¬
sumvereine oder fachfremde Geschäfte keine
Konzession. Bei allen Ortsgruppen des
Elektro-Jnstallateur -Gewerb-es sind beson¬
dere Fachgruppen für Radio gebildet wor¬
den, die in der Reichsfachgruppe für Radio
des Elektro-Jnstallateur -Verbandes zusam¬
mengefaßt werden. Ueber die Konzessions-
erteiluug entscheidet ein Ausschuß, in dem
diese Fachgruppe zusammen mit der Radio-
Industrie und dem Nadio-Spezialhandelver¬
treten fein wird.

Steuerlalender
In der Woche vom 14. bis zum 20. Mai sind

folgende Steuern zu bezahlen:
1) 1. Rate Vermögenssteuer 1933, Fälligkeits¬

termin 15. Mai ; 2) Lohnsteuer und Abgabe für
Arbeitslosenhilfe für die Zeit vom 1. bis 15. Mai,
Fälligkeitstermin 20. Mai ; 3) Bürgersteuer für die
Arbeitnehmer (s. Seite 4 der Steuerkarte ), Fällig¬
keitstermin 20. Mai.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬
zinsen von 12 Pzt . jährlich zu zahlen.

ks eibt nur- eine 6old - Dollar , die in ikrem Wert sick nie verändert.

ks ist die 668Ä " D9WÄ ^ *2iZLrette.
Versucht sie und Ilir werdet überLeuzt sein!
Von cksutscken Arbeitern in vsutsclilrmck ksi -zsstellt.



Die alte Fähre an-er Schlachte
Eine aeschichiliche Plauderei

Zum letzten Male an diesem Tage trieb der
Fährmann das 7 Meter lange, schwereBoot über
die Weser, dorthin, wo an der Schlachte das trübe
Lämpchenam Fährhaus flackerte. Es war ein kal¬
ter Wintertag vor genau 100 Jahren , und dicht in
seinen Pelz vermummt saß der einzige Fahrgast
auf der harten Bank. Er hatte sich lange bei einem
Geschäftsfreunde in der Neustadt ausgehalten und
war gerade noch rechtzeitig zum Uebersetzen ge¬
kommen, denn es war schon etwas über die Zeit,
und die drei Kollegen des Schisses waren pünktlich
mit deni Glockenschlag10 fortgegangen. Die ruhige
und sichere Art, wie der noch junge Fährmann das
Boot gegen die starke Strömung handhabte, ließ
den Fremden, auch ohne, daß er darum gewußt
hätte, daß die Amtssischerseit 1825 den Fährbetrieb
versahen, erkennen, daß der Mann den Umgang
mit der Weser von früh aus gewohnt war. An¬
erkennend mußte er feststellen, daß sie genau au
der Fahrtreppe anlangten . Er bezahlte seinen hal¬
ben Graten für die Ueberfahrt und wollte gerade
in die Richtung auf das Ostertor davongehen, als
er sich plötzlich eines anderen besann. Von einem
aufsteigenden Interesse für das Schicksalder sri'chsr
in großem Wohlstände lebenden Amtsfischer ersaßt,
wollte er den Fährmann bitten, sich mit ihm in
dem nahen Kruge noch ein Stündchen zu unter¬
halten. Der Fischer hatte nur noch das Boot fest¬
zulegen und die Lampe auszulöschen, dann war er
gern bereit, den Wunsch des fremden Herrn zu
erfüllen.

Noch bevor sie die gastlichePforte des alten Kru¬
ges an der Schlachte erreicht haben, weiß der
Fremde bereits, daß sein Begleiter erst 23 Jahre
alt ist, daß die Fähre offiziell nur an 14 Mit¬
glieder des Amtes verpachtet ist, aber alle jungen
Leute mithelfen muffen. Denn da mehrere alte
Fischer und Witwen an dem Fährbetrieb beteiligt
sind, die keine fremden Kräfte einstellen können,
müssen die Söhne die Arbeit übernehmen. Das
war ja auch die unangenehme Ueberraschung, die
der Senat machen mußte, daß die jungen Amts¬
genossen nicht, wie es geplant war, sich nach einem
anderen Gewerbe umsahen, sondern weiter in der
Fischerei und bei der Fähre beschäftigtwaren.

Unter solchen Gesprächen waren sie in die
niedrige Schänke getreten und nahmen an einem
kleinen Tisch Platz, den der Wirt eifrig vor dem
Herrn im Pelzmantel zurechtrückte. Fischer und
Schiffer Pflegen ja im allgemeinen auch mitteilsam
zu sein, ohne Alkohol zu sehen, aber noch mitteil¬
samer sind sie zweifellos , wenn sie welchen trinken

Aus den
Bürgerverein für die westliche Vorstadt.

Die Veranstaltung von öffentlichen Platzkonzerten
im Westen der Stadt war der Gegenstaird einer Be¬
sprechung , die der Bürgerverein für die westliche
Vorstadt mit Vertretern einer Reihe von Musikkapellen
nnd Gesangvereinen im Kaffee Eildermann in die
Wege geleitet hatte . Herr Sarkander eröffnete die
Verhandlungen mit einer Ansprache , in der auf die
Bedeutung solcher Platzkonzerte für die zahlreiche Be¬
völkerung des Westens hingewiesen wurde . Diese habe
das gleiche Recht darauf wie andere Stadtteile , und
es sei ein schönes Zeichen der Volksgemeinschaft,,
wenn allen Volksgenossen Gelegenheit geboten werde,
sich au den Perlen deutscher Musik und am unver¬
gänglichen deutschen Lied zu erfreuen und zu er¬
heben . Es sei sehr dankenswert , daß verschiedene

können. So ließ sich auch der junge Mann nicht
lange bitten Es sei ja gerade nicht leicht gewesen,
sich darauf umzustellen, als Fährknecht zu fahren,
zumal, wenn man gewohnt gewesen sei, sein eige¬
ner Herr zu sein, aber die 25 Fischerfamilien könn¬
ten nicht mehr vom Fischfang leben. Besonders
schlimm sei es geworden, als man angefangen
habe, durch Schlengen die besten Fang - und Laich¬
plätze zu verbauen. Es habe den alten Fischer-
familien immer zum Ruhm gereicht, daß sie selten
oder nie den Armenanstalten zur Last gefallen
seien, nnd so hätten sie den Senat darum gebeten,
ihnen den Fährbetrieb gegen eine mäßige Pacht zu
überlassen. Nein, sehr groß sei der lleberschußnicht.
Im vorigen Jahre hätten sie gerade nach Abzug
aller Unkosten, wie Pacht, Beleuchtung, Ausbesse¬
rungen der Schiffe und Lohn an die fremden Leute,
von rund 3000 Talern nicht einmal 500 zur Ver¬
teilung an die notleidenden Familien übrigbe¬
halten. Ganz schlecht seien die Einnahmen in den
Jahren 1828 bis 30 gewesen, da der Fährbetrieb
in den beiden Wintern durch das Eis zusammen
über 130 Tage unterbrochen gewesen sei. Da sie an
besonders stürmischenTagen sogar zwei Mann Be¬
dienung für jedes Boot benötigten, sei der Fähr¬
lohn von einem halben Groten für Kinder und
Erwachsene doch gewiß nicht zu hoch, denn, schon
wenn zwei Personen das Boot beträten und sofort
übergesetzt zu werden wünschten, müßten sie ab¬
fahren. Da immer 4 Schiffe in Betrieb zu halten
seien, müßten sie an solchen Tagen allein 8 Mann
stellen.

Die Gläser waren inzwischen wiederholt leer
und wieder voll geworden, und noch so manche
Einzelheiten hatte der Fremde an diesem Abend
von seinem gesprächigen Gast über das Amt, die
Wahl von Amtsgenossen und die Einrichtung der
Brüderschaften bei den Fischern erfahren. Als der
Mond hell durch die kleinen Butzenscheibenschien,
war es dann aber Zeit geworden, aufzubrechen,
denn morgen früh, mit Oesfnen der Stadttore , be¬
gann der Dienst wieder. Wie die beiden späten
Gäste sich mit einem freundlichen Gruß trennten,
ging der eine mit schnellen Schritten in Richtung
auf die Wichelnburg darum, der andere aber hatte
noch lange Muße, darüber nachzudenken, wie schwer
es diesen Fischern, die gewohnt waren, auf dem
Wasser nach ihrem Ermessen frei zu schalten und
zu walten , geworden sein mag, nun gegen Ent¬
lohnung fremde Leute zu fahren.

Dr . W. K.

Vereinen
Kapellen und Gesangvereine bereits bisher Platzkon¬
zerte in den westlichen Vorstädten veranstaltet hätten.
Jetzt solle die Sache planmäßig organisiert werden,
damit auch die nötigen Vorbereitungen und Bekannt¬
machungen rechtzeitig erfolgen könnten . Die sehr leb¬
hafte Aussprache ergab die volle Einmütigkeit aller
anwesenden Vertreter von Musikkapellen mrö Gesang¬
vereinen und ihre Bereitwilligkeit , den gegebenen An¬
regungen Folge zu leisten . Nur müsse versucht werden,
den Berufsmusikern , ganz besonders den erwerbslosen,
die entstehenden Bar -Auslagen , die mit Straßenbahn-
fahrten verbunden feien , zu ersetzen. Die Khffhcruser-
Kapelle beginnt den Reigen bereits am Sonntag,
21 . Mai , 12—13 Nhr, mit einem Konzert vor der
Realschule im Westen . Am 27. Mai wird der Verein
ehemaliger Mrlitärmusiker „Germania " im Waller-

Park ein Militärkonzert geben , ^
n âae will das Bläserkvrps des Christlichen Verems

Lr ^ änmr auf dem Li -gnitzv,a ^ in Gröv ^ ngen
spielen . Mehrere Gesangskonzerte weiden noch be
kanntgegeben . Die weitere Bearbeitung dieser für die
westlichm Vorstädte so bedeutungsvollen Angelegen^
heit wurde der Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereme
deS Westens übergeben . Der Bombende dankte um
Schluß allen Beteiligten für ihren guten Müllen
zur Mitarbeit . — Mehrjährigen Bemühungen der
Arbeitsgemeinschaft deS Westens ist es gelungen , dre
Ausstellung eines Fahrradstandes vor dem Eingänge
des Wallen Friedhoies zu erreichen . Damit ist einem
dringenden Bedürfnis abgeholfen . Wurden doch am
ersten Tage nach der Eröffnung nicht weniger als
rund 500 Fahrräder gezählt , die sonst mit auf den
Friedhof genommen worden wären . Dort waren sie
vielen Friedhofsbesuchern oft ein Nergerms , zumal
es nicht selten vorkam , daß die Räder auch aus
dem Friedhof benutzt wurden . Die radfahrenden e>-ried-
hofsbesucher aber werden die Errichtung des Fahrrad-
standes ebenfalls begrüßen , weil sie ihr Stahlroß

brauchen.
Bürgerve rein Huchting.

Vor einigen Tagen fand im Hause „Riedersach-
sen" die letzte Monatsversammlung vor der Sommer¬
pause statt . Der Vorsitzende , Herr Stolze,  bedauerte
den schwachen Besuch und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Arbeit des B . V . nach der üblichen sommer¬
lichen Pause einen stärkeren Widerhall finden möge.
Dann nahm ein Vertreter der "Schwarzen Husaren"
Oberinspektor W .. das Wort , um für die Hanseatische
Wach- und Schließgesellschaft zu werben . Herr Wrn-
termann  verlas eine Eingabe an das Medizinal-
amt , das bezwecken soll , daß in Huchting  eine Apo-
tbeke eingerichtet  wird . Die Bevölkerungszahl
Huchtings und die der anstoßenden Gemeinden , die
in den Dienstbereich der neuen Apotheke fallen würde,
rechtfertige die Einrichtung einer Apotheke , für die
nach den gesetzlichen Bestimmungen die Konzession
notwendig sei. Den Hauptteil des Abends nahm die
Lichtbildervorführung über „Vegesack" in Anspruch . Eine
Reihe vorzüglicher Bilder aus dem Besitze des V . V - V.
Bremen und Umgebung . Der Mitbegründer des Ver¬
eint Direktor - Winterberg  legte sein Amt als
Schriftführer nieder , weil er Huchting verlaßt - Für
die freiwerdenden Borstandsposten wurden die Herren
Dr . Grünberg nnd Richert  gewählt . Zum Schluß
sei noch mitgeteilt , daß sich auf Antrag des B -B - die
O.P .D . Bremen entschlossen hat , vor Beginn des Som-
merfahrplans ab an Sonn - und Feiertagen die spä¬
teren Gäste um 0.15 Uhr mit einem Omnibus der
Kraftpost vom Feldschlößchen abzuholen und nach der
Pappelstraße zu bringen.

Verband deutscherFrauenkultur
Dr . Wolfgang Frank,  Werfaffer des Buches

„Die Hochseefischer" und „Donner im Juni ", liest
am 23. Mai , anläßlich des Frühlingssabends des
Verbandes deutscher Frauenkultur , Ortsgruppe
Bremen, im Parkhaus, aus eigenen Werken.

Baltikum-Grenzschutz- und Freikorpskämpfer!
Sonntag , 21. Mai , 13 Uhr „Magdeburger Hof",

An der Weide, Ecke Rembertistr., Zusammenkunft
und Gründungsversammlung.

Deutscher Sprachverein, Zweig Bremen.
Diesen Mittwoch, 17. Mai , 20 Uhr, Vor-
trag von Dr . Richard Harms über „Reichs¬
glied ernng und Sprachgliederung tn Ver¬
gangenheit und Gegenwart". Eintritt frei.
Gäste willkommen. Festsaal der Oberschule,
Karlstraße.

Domjugeudüund. Für den letzten Heimabend am
Sonnabend , 20. Mai , im Bundessaal , auf welchem
Herr Cornelius Edzard aus dem reichen Schatz
seiner Erfahrungen als Sport - und Verkehrs¬
flieger berichten wird, nacht sich bereits ein starkes
Interesse bemerkbar. Es sei daher nochmals ge¬
raten, sich rechtzeitig mit Garderobemarken in der
Geschäftsstelle zu versehen. Der Vortrug wird
durch Orchestervorträge und solistische Darbietun¬
gen umrahmt; gleichzeitig gelangt ein Fliegersilm
zur Vorführung. Beginn Pünktlich 20.15 Uhr.

Bürgerverein für die westliche Bori
Damcnabteilung . Älnsflug , Mittwoch , 17
Kaffee Siel . Treffpunkt 15 Nhr daselbst. '

Das Orchester der Musikfreunde
Anlaß des vierjährigen Bestehens feiner ^
abteilung zu einem Werbeabend zum lebten ^ -'
abend eingeladen . Das Museum am Domsk c
dessen großem Saal die Feier ' stattfand, konnte ?

Konzerte haben die Sängerinnen und Sänger
beigetragen . Es sei deshalb zu wünschen, das ^
Gesangsabteilung neue Freunde gewonnen würden » *
nächste Herbstkonzert wird an die Sängerschar ^ '
große Anforderungen stellen . DaS Kammercmai-̂ ^
Urban 1. Violine , H. Stern 2. Violine , A
Bratsche und G- Schosland Cello , brachten das
guartett von Hahdn zu Gehör . Kammerorchester
Kammerchor Loten musikalische Szenen aus der s-
serin . Hcrma und Heinrich Jden unterstützten als k
listen wesentlich die Ausführung . Mitglieder und
tervereinigung des Bürgervereins der westlichen
stadt sorgten durch Aufführungen für Humor
an diesem Abend konnte der künstlerische Leiter' keil?
Abteilungen , Carl Hauk, wieder Lorbeeren ^ernten,

Orchester der Musikfreunde Bremen
sangsabteilung (Gern. Chor). Heute , 80.15 Uhr, ?
im Museum , Domshof . Neuaufnahmen.

Bremer Kanu - CluL.  20 . und 21. Mai 9^ !
autosahrt zur Böhme von Dorfmark bis Walsrod» i
Fahrkarten Âusgabe am Mittwoch abend im ^

Verein der Oldenburger,  gegr . 1893. a--,, /
melfahrts -Ausflug durch die Werder -Parzellen naä ^
Schierlohs Sommergarten in Habenhausen . Tresfvunk i
15 Uhr Bauhof . Führer : Sröger . " s

Krieger - Kameradschaft Bremen.  Der ,
ein hielt am 3. Mai im Kaffee Hilker seine letzt, i
Monatsversammlung vor den Ferien ab, die gut besuch! i
war . Der 1. Vorsitzende begrüßt mit herzlichen Worte,

die Erschienenen . Hierauf widmet er den beiden verft-r,
benen Kameraden Joseveit und BehrenS einen ehren,
den Nachruf , der von der Versammlung stehend an-
gehört wurde . Kain . 1. Vorsitzender hält dann ein«
Rede über den seit dem 30 . Januar erfolgten U«, ,
schwang und Aufschwung der deutschen Nation. Zu«
Schluß der Rede bringt der 1. Vorsitzende ein Hoch
auf den Reichspräsidenten von Hindenburg und au!
den Volkskanzler Adolf Hitler auS. Kam. G. Ar»,',
berichtet über die Generalversammlung der Witwen- uni '
Waisenkasse im B .L.KL ., in der unser 1. Bors
auch zum Vorsitzenden gewählt wurde . Neu aufgenoui,
men wurden 5 Kameraden . Kam . Muhstof bemän> !
gelt , daß der Vorstand des B .L.K.V . es nicht fjh
nötig befunden habe , am Tage der nationalen Arbch
den Umzug an der Spitze des Verbandes mitzumache,
und Littet den Vorsitzenden , bei passender GelegenheitI
diese Sache zur Sprache zu bringen . Ebenso sei es >-
notwendig , daß in den Berbandsvorstand jüngere Kräst, !
einträten . Kam . 1. Bors . erinnert nochmals daran, daj -
bei Sterbefällen die nötigen Unterlagen nur beim 1.
Kassierer , Kam . Falk , Düsseldorferstraße 3, vorzulegen-
sind und dort dann sofort das Sterbegeld ausgezahlt
würde . Einige interne Bereinssachen wurden nocher¬
ledigt , sowie das Schlußschießen um die Vereins-
königskette . '

Die Gesellschaft für Tierkunde und R„
turschutz  veranstaltet am Mittwoch , dem 17. d. M.
abends 8 .30 Uhr , einen öffentlichen Vertrag üb«
„Rasse und Vererbung in der Tierwelt ". H. F . Reute,
wird besonders über die Verzwergung sprechen uni ,
dazu lebende japanische Chabo und Zwergkämvser- s
Hühner vorführen . Eintritt frei . Gäste stets willkommen, s

Sturm 13/75
Antvebenheute abend 20.18 Uhr(nicht

19.10 Uhr), Stader—Ilmenausr Straße ^

St . Ansgarii -Kirche. Am Mittwoch abend, N. I
Mai , fällt die Halbmonatsversammlung des Ge-
meirrdefrauenvereins von Pastor Leonhardt aus ^
Statt dessen versammeln sich die Mitglieder des
Vereins um 18 Uhr am Osterdelch. Ecke Alten- l
Wall, zu einem gemeinsamen Spaziergange nach
der Pauliner Marsch. Teilnahme von Anne-
hörigen ist willkommen.

Mlhelm Foüe
Rudolf Alexander Schröder eröffnet die

Gemälde-Ausstellung
Am Sonntag wurde im Haufe Holler

Allee 79 eine Ausstellung der Werke unseres
bremischenMalersWilhelmFocke, durch seinen
Freund, Dr . h. c. Rudolf Alexander
Schröder,  eröffnet . Die Maßnahme, das
Schaffen des Malers in feinen Hauptzügen
zu einer Ausstellung zu vereinigen, war er¬
forderlich, weil sich in der Erkenntnis des
tatsächlichenWertes des heimischen Künst¬
lers, die Freunde genötigt sahen, die Oef-
fentlichkeit und die „offizielle" Vertretung
des künstlerischen Bremens an Wilhelm Focke
zu erinnern. Dr. Rudolf Alexander Schrö¬
der, der die Entwicklung Wilhelm Fockes
durch Jahrzehnte verfolgen konnte und ihn
bereits als Junge gekannt hat, entwarf ein
Lebensbilddes Malers und verwies nament¬
lich auf die tiefe kulturelle Verbundenheit
der Familie Focke mit Bremen. „Es hieße
Eulen nach Athen tragen, wollte man hier
in Bremen das Lob deines Vaters singen"
ruft Dr . Schröderdem Maler zu und fährt
fort, daß es ihm und seinen Freunden eine
tiefe Befriedigung sei, die Ausstellung zu
eröffnen. Dr . Schröder fährt fort:

„Früh hast du dich auf „hohe Fahrt"'
begeben, nicht freilich mit den tausend
Masten des rebellischenJünalings , sondern
in dem kleinen, aber festen Kahn, von dem
du wußtest, daß er dein und daß er see¬
tüchtig fei; und so kehrst du auch, nicht auf
„gerettetem", sondern auf eben diesem deinem
Kahn heim, nur daß er voll befrachtet ist,
größeren Tiefgang hat, und daß seiner La¬

dung auch die bunten, seltenen und kost¬
baren Dinge nicht fehlen, die Seefahrer
aus den Märchenländernmitzubringen Pfle¬
gen, zu denen eben nur Seefahrer gelangen."

Aus all den Bildern Wilhelm Fockes lacht,
strahlt, heult das Meer in feiner unendlichen
Weite in der Vermählung mit dem Him¬
mel. Graunbraun türmen sich Wolkenb.änle
über düsterblauer, gischtgekrönterWasser-
wüste, grün kristallisch, flammt es. auf
jedem Bild.

Das Meer — immer das gleiche Bild.
So spricht nur der, der es nicht kennt.

Aber das kann man nicht lernen, das Meer
zu schauen. Das spürt man so recht bei
Wilhelm Focke, der das Meer nicht sieht
und malt, sonoern empfindet und gestaltet
in seinem ewigen immerwährendenWechsel.
Wilhelm Focke legt in seine Bilder vom
Meer den unruhvollen Wechsel, den die Wo¬
gen, das Gleiten der Wolken bewirken. Und
wenn es nicht die See ist, die Focke packt,
dann sind es Pferde, die er uns in der
schönen gedrungenenKraft erleben läßt. Und
in allen Bildern Weite, in allen spürt man
die Unendlichkeit, die schwere erdrückende
Weite unter regen schwangerenWollen.

Die Bilder sind von großartiger Plastik,
sparsam in den Farben und zurückhaltend
in der Technik. Dennoch sind fast alle Bil¬
der von einer Eindringlichkeit, daß man sie
entweder lieben oder ablehnen muß. Dr.
Schröder sprach davon, den tiefen, satten
Dreiklang, der mit Grau, Braun und Blau
den Grundakkord seiner ernsten und männ¬
lichen Palette ausmache, sprechenzu lassen.
R. A. Schröder erinnerte seinen Freund
Focke daran daß er seine Bilder einmal
„schön wässerig" genannt habe . . -. „Sie

sind es auch", bekräftigte Dr . Schröder,
„sie sind Geschöpfe unseres wasserreichen,
regenreichen Tieflandes unserer gefahrurn-
rnngenen Küste, hinter der die noch höhere,
noch männlichere Gefahr des Meeres selber
winkt." — Wir freuen uns , daß es möglich
war, einen großen Teil des Schaffens un¬
seres Landsmannes Wilhelm Focke zu be¬
trachten, zeigen uns doch die- Werke, daß
wir! es mit einem echt deutschen, tief emp¬
findenden Künstler zu tun haben, dessen
Wirken in der Begrenzung die Meistersckast
zeigt. H. F.

Sven»- uad Srchefteeabend
Konservatorium Kettwich— Külps

Das Konservatorium Kettwich— Külps
gab seinen kunstbeflissenen Schülern und
Schülerinnen Gelegenheit, in einem Vor¬
tragsabend im Museum ihr Können unter
Beweis zu stellen. Ein reichhaltiges Pro¬
gramm sorgte dafür, daß jeder sich nach
seiner Veranlagung betätigen konnte. Ein
ausgezeichnet geschultes Orchester spielte
unter der führenden Hand von Hans
Serfriz  ein Wanderpotpourri und einen
flotten Marsch von Roland . Das Zu-
sammenspiel der teilweise noch recht jungen
Schüler in der Haydn-Symphonie war sehr
flott. Ein deutscher Tanz, von Fanny
Bourgeou  einstudiert , folgte dann, von
kleinen Buben und Mädels des Konser¬
vatoriums reizend vorgeführt. Mit großem
Eifer sangen Frl . Müller (Sopran ) und
Herr Löhmann (Bariton ) ein Duett von
Götze „O Maienzeit ". Frl . Döding setzte mit
der Arie der Rosa Friquet aus „Das Glöck-
chen des Eremiten" das Programm fort und

erfreute durch ihre ansprechendenStimm i
Mittel und nette Vortragsweise . Die bestc
Leistung des Abends waren die beiden
Tosca -Arien, von Herrn Franz Georg
gesungen, sein Tenor verriet gute, gepflegt.' ^
Schule, das leichte Flackern dürfte sicherlicĥ
zu beseitigen sein. Der frisch-fröhliche
Donau-Walzer, von Chor und Orchester
temperamentvoll gesungen und gespielt, be¬
schloß den ersten Teil.

Unter der musikalischen Leitung von
G. S e i fr i z und der Regie Ca rl R ĥ- .
ders  wurde eine kleine komische Oper in
einem Aufzug „Fortunios Lied", deutsch bc- f
arbeitet von Ferd. Gumbert, aufgeführt
Die reizende Musik brachte das Orchester
flüssig zu Gehör. '

Fortunio der Advokat (Georg Loh»
mann)  und seine junge Frau Mario
(Elfriede Nierlich)  bildeten ein er¬
götzliches Paar . das sich auch stimmlich!
hübsch in seine Aufgabe fand. Erika
Schröder  kam der Rolle des Valentino
stimmlich und figürlich leider wenig ent-
gegen: die sympathischeTonfärbung in den ^
höheren Lagen kam so nicht recht zm
Geltung. Als Schreiber spielten und sangen
die Damen A. Liese Georg , Elfrieoe
Bax , MargaSchmidt und A. L. Bau-
mann  mit viel Natürlichkeit, mich
A. Maria Müller  machte ihre Sache als
Köchin Babett sehr nett. FriedelHein:  -
als Vaul Frignet verriet durch seine reizeno
gesungene und gespielte Partie feine Be¬
stimmung für das Buffo -Fach und erregte
viel Heiterkeit. Mit sicherer Hand unterstützte
Arno Külps  am Flügel . Herzlicher An¬
fall belohnte alle Mitwirkenden.

s
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Ein Gesetz zum Schutz des
Einzelhandels

Berlin , 15. Mai . Im Reichsgesetzblatt vom
13. Mai wird nunmehr das von der Reichs¬
regierung beschlos äene Gesetz zum Schutze
des Einzelhandels vom 12. Mai 1933 veröf¬
fentlicht , das der Abwehr der dem Einzelhan¬
del aus der gegenwärtigen wirtschaftlich in
Not drohenden Gefahren und zur Sicherung
des Bestandes der mittelständischen Betriebe
dienen soll.

Das Gesetz enthält u. a. die Bestimmung,
daß das Verbot der Errichtung , Erweiterung
und Verlegung von Einheitspreisgeschäften
nicht nur bis zum 1. April 1934, sondern unbe¬
fristet gilt.

Ferner dürfen nach dem Gesetz Verkaufs¬
stellen , in denen Waren zum Verkauf feilge¬
halten werden , in der Zeit bis zum 1. Novem¬
ber 1933 nicht errichtet werden . In dieses
Verbot fällt u. a. auch die Uebernahme einer
Verkaufsstelle durch ein mehrere Verkaufs¬
stellen betreibendes Unternehmen , die Ueber¬
nahme durch eine andere Person sowie die
Aenderung dar Betriebsart . Auch die Ausdeh¬
nung des Verkaufs auf Lebens - und Genuß¬
mittel in Verkaufsstellen , in denen andere Wa¬
ren zum Verkauf feilgehalten werden , wird
hierdurch verboten . Di * Vorschriften finden
auch auf Konsumvereine und Werkkonsuman¬
stalten Anwendung,

Von diesen Verbotsvorschriften können von
ler Reichsregierung Ausnahmen zugelassen
werden , die in der Durchführungsverordnung
des Gesetzes näher angeführt sind . Danach
sind die Ausnahmen zulässig , wenn ein be¬
sonderes Bedürfnis für die Errichtung einer

Verkaufsstelle vorliegt , u. a. zum Beispiel in
Kur - und Badeorten , wo die Errichtung zur
Förderung des Fremdenverkehrs gerechtfertigt
sein kann.

Weiterhin bestimmt das Gesetz , daß selbst¬
ständige Handwerksbetriebe in Warenhäusern,
Einheitspreisgeschäften und Konsumvereinen
nicht mehr errichtet werden dürfen . Die
Reichsregierung kann bestimmen , daß Hand¬
werksbetriebe , die in derartigen Betrieben be¬
reits bestehen , geschlossen werden . Die vor¬
sätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlung ge¬
gen das Gesetz wird mit Geldstrafe bestraft.
Eine Entschädigung wegen des Schadens,
der durch die angeordneten Maßnahmen ent¬
steht , findet nicht statt.

Das Besetz Ober das Z u-
gabewesen

Berlin , 15. Mai . Durch das im Reichsgesetz¬
blatt vom 13. Mai 1933 veröffentlichte Gesetz
über das Zugabewesen vom 12. Mai 1933 tritt
mit dem 1. September 1933 ein vollständiges
Zugabeverbot in Kraft , Ansprüche aus vorher
eingeleiteten Zugabegeschäfte jedoch dürfen
ausgegebene Gutscheine nach dem 31. Dezem¬
ber 1933 nur noch gegen Zahlung des anstelle
der Zugabe angebotenen Barbetrags eingelöst
werden . Reicht die Zahl der im Einzelfall zur
Verfügung stehenden Gutscheine zum Bezug
des ganzen Barbetrages nicht aus , so kann
nach dem 31. Dezember 1933 ihre Einlösung
durch einen verhältnismäßig geminderten Be¬
trag verlangt werden.

' . . . . . .

Die Umorganisafion der Konsum -Vereine
Bekanntlich erklärte die Reichsregierung

Ende April , daß sie keinerlei Maßnahmen
plane , die sich gegen den Bestand der Kon¬
sumvereine richten würden , und daß sie auch
Einzelaktionen gegen Konsumvereine nicht
billige , die geeignet wären , die Sicherheit der
Spargelder breiter Bevölkerungs 'schichten zu
gefährden . Ferner wurde bekanntgegeben,
daß die Regierung keine Bürgschaften mehr
für Kredite übernehmen würde , die an Kon¬
sumgenossenschaften zum Zwecke der Kre-
diststärkung gegeben würden.

Am 5. Mai jrfolgte dann die Berufung von
Pg. G r a h 1 (Hamburger 'Bürgerschaftsmitglied)
als Staatskommissar bis zur anderweitigen Re¬
gelung durch das Reich . Wie die Hamburger
staatliche Pressestelle mitteilte , hat eine vor¬
läufige Prüfung ergeben , daß die finanzielle
Lage der Großeinkaufsgesellschaft zu keinen
Befürchtungen Anlaß gäbe.

Parteigenosse G r a h 1 hat über seine Be¬
stellung als Kommissar der Großeinkaufsge¬
sellschaft Deutscher Konsumvereine dem
„Hamburger Tageblatt “ folgende Mitteilung
gemacht:

„Die Bestellung erfolgte auf besonderen
Wunsch der Großeinkaufsgenossenschaft . Seit

vornehmlich aus der Arbeiterschaft zusammen¬
setzen , wieder hergesteilt werden mußte , wrenn
nicht schwere wirtschaftliche Schädigungen
eintreten sollten , die vornehmlich zu Lasten
dieser Arbeiterkreise gegangen wären.

Die Ernennung dürfte ferner den Auf¬
takt aller deutschen Konsumgenossen¬

schaften bilden.
Es ist anzunehmen , daß damit das Vertrauen
zurückkehren wird , zumal in Zusammenarbeit
der Regierungsstellen und der Wirtschaft auf
eine Preisregulierung gesehen werden wird , die
Preisunterbietungen innerhalb der deutschen
Wirtschaft zu einer Unmöglichkeit machen
wird . — Um beruhigend zu wirken , ist al¬
len Konsumvereinen im Reiche Mitteilung ge¬
macht worden , daß ein Staatskommissar ein¬
gesetzt wurde ."

Das bedeutet nichts anderes , als den klaren
zielbewußten Willen des Nationalsozialismus,
alles für den deutschen Arbeiter einzusetzen
und die Einrichtungen , die £r sich mit seinem
Gelde geschaffen hat , zu schützen . Er will sie
nur reinigen von den Elementen , die das Ver¬
trauen der Arbeiter mißbraucht und ihr Geld
benutzt haben , um sich selber ein bequemes
Leben davon zu machen.

Großhande 'szl 'fer um
0,2 Prozent erhöht

Die vom Statistischen Reichsamt auf den
10, Mai 1933 berechnete Großhandelsindexzif¬
fer stellt sich auf 91,3; gegenüber der Vor¬
woche ist damit eine Steigerung um 0,2 Pro¬
zent ein getreten . Die einzelnen Gruppen ha¬
ben sich wie folgt verändert : Agrarstoffe 82,9
(plus 0,1 Prozent ), Kolonialwaren 75,9 (minus
1,0 Prozent ), industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 87,4 (plus 0,5 Prozent ), industrielle Fer¬
tigwaren 111,6 (plus 0,2 Prozent ).

Die Mehrerlöse der Landwirtcichalt , die
ihr aus dem großen Fettplan der Reichsregie-
rung erwachsen sollen , löissen sich bereits
jetzt schon deutlich erkennen . Gegenüber dem
Tiefstand der Butterpreise Anfang Februar ist
jetzt eine Preissteigerung um 22 Reichsmark
je Zentner eingetreten . Das ist gleichbedeutend
mit einem Mehrerlös für Milch , die zur But¬
ter verarbeitet wird , um 1% Pfg. je Liter . 1
Rpfg. je Liter Milch -Mehreinnahme bedeutet
im Jahre aber für die Landwirtschaft einen
Mehrerlös von 230 Millionen RM,

Monaten waren drei Revisoren , alle drei Na¬
tionalsozialisten , mit der Nachprüfung und der
laufenden Buchprüfung beschäftigt . Diese Prü¬
fungen sind heute abgeschlossen ; sie haben er¬
gab m,  daß der Betrieb und die Buchführung
der GEG völlig einwandfrei geführt worden
sind , und daß sich die Finanzen der Gesell¬
schaft in geordnetem Zustand befinden.

Die Ernennung eines Staatskommissars war
darum efne  dringende Notwendigkeit , weil das
Vertrauen weiter Verbraucherkreise , die sica

Für Verbilligung der Reichsbahn -Personen
tarife.

Hannover , 15, Mai.
Wie aus Aeußerungen maßgebender Herren

der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft ge¬
schlossen werden darf , wird erwogen , eine
durchgreifende Senkung der Reichsbahn -Per¬
sonentarife im Jahre 1934 durchzuführen . Der
Verkehrsverband Niedersachsen - Kassel (Sitz
Hannover ) hat an die Reichsbahn die drin¬
gende Bitte gerichtet , mit dieser Maßnahme
nicht noch ein Jahr zu warten , sondern sie so¬
fort in die Wege zu leiten , um die Reiselust
anzuregen , und um ein weithin sichtbares Zei¬
chen des Vertrauens in die Entwicklung des
deutschen Wirtschaftslebens zu geben.

Die mitteldeutsche Kohlengewinnung im
1, Quartal 1933.

Das Preußische Oberb irgamt Halle an der
Saale veröffentlicht eine Uebersicht über die
Gewinnung von Kohlen , Briketts und Naßpreß¬
steinen in seinem Bezirk für das 1. Kalender-
vierteliahr 1933. Im mitteldeutschen Stcin-
kohlenbezirk Löbejün wurden danach 18 182 t
Steinkohlen (Absatz 159811 und 15 843 t S*<»in-
lcohlenbriketts (Absatz 15 843 t) gewonnen . Die
Zahl der am Ende des Vierteljahrs im Steinkoh¬
lenbergbau vorhandenen Beamten und Ange¬
stellten betrug 15, d»e der Arbeiter 222. Die
entsprechenden Zahlen für den Braunkohlen¬
bergbau lauten : a) für das westelbische Gebiet
Gewinnung von Braunkohlen 7 889  533 t (Absatz
7 879 816 t) und von Braunkohlenbriketts (ein¬
schließlich Naßpreßsteinen ) 1453 873 t (Absatz
1 406 826 t) bei 1445 Beamten und Angestellten
sowie 16 345 Arbeitern ; b) für das ostelbische
Gebiet von Braunkohlen 5 703188 t (Absatz
1609 307 t bei 1644 Beamten ,und Angestellten
sowie 16 759 Arbeitern.

Wessrschiffahrt im April 1933
Der bereits Ende März eingetretene

schlechte Wasserstand der Weser hielt den
ganzen April über an . Ab Hann .-Münden ging
die Tauchtief ; von 1,28 m am 1. unter kleinen
Schwankungen bi ? zum Monatsschluß auf 1,05
Meter zurück . Seit dem 20. mußte aus der
Edertalsperre Zuschußwasser entnommen wer¬
den , um die Schiffahrt vor Einstellung zu be¬
wahren , Ab Minden betrug die Tauchtiefe am
1. 1,78 m und am 30. 1,38 m. Eine Beladung
der Kähne konnte nur dem Wasserstand ent¬
sprechend vorgenommen werden . Von den vom
Kanal kommenden Kähnen war ein großer
Teil zu Ableichterungen in Minden gezwun¬
gen . Die theoretischen monatlichen Durch¬
schnitt Tauchtiefen im April waren ab Hann .-
Münden 1,17 m (1,82 m im März ) und ab Min¬
den 1,58 m (2,19 m).

Diese ungünstigen Wasserverhältnisse er¬

öffnen trübe Aussichten für den Sommer und
zeigen wieder einmal die dringende Notwen¬
digkeit der sofortigen Inangriffnahme der Ka-
nalisierung.

Der Güterverkehr durch die Bremer Weser¬
schleuse hat im April abgenommen . Der Tal¬
verkehr erreichte 89 100 t und nahm damit
gegenüber dem Vormonat um 6800 t oder 7
Prozent äb . Es sti egen zwar die Abladungen
von Kies , Sand , Zement und Stückgut ; doch
gingen gleichzeitig die Kohlen - und Kalisalz¬
transporte in erheblich stärkerem Umfange zu-

Schlachtsteuerabkommen mit Lübeck.
Oldenburg , 15. Mai . Mit Wirkung vom 15

April 1933 ist auf Grund eines Gegenseitig-
keitsabkommens die Einfuhr von Fleisch in
frischem oder zubereiteten Zustande und von
Fleisch - und Wurst -Waren aus dem Stadt¬
gebiet der Freien und Hansestadt Lübeck von
der Ausgleichssteuer befreit.

Schiffahrt
Dampfer „©eneral non ©tauben" be§ -Korb* '

beutfdjen •Cloijb, Sapt . g . S3nmtng§; fjeimfeljteTtb
boit ber 50littelmeerja §rt , trifft borau §jxd)tIt<f) am
17. b. 2fli§. um 10 llfjr bormtttag § in SStemet*
fyabett ein. ^tnließenb werben bie ^ afjrgäjte ge*
lanbet.

Gutljüflung eiltet 33U&triffe§ be£ mc%U
fatrifdjett<®t<uri3präfü>enten auf § opaf)s9Jlo*

torfdjiff „Otinoco"
$a § 2>oppelfdjrauben-©?otorfehiff„Orinoco" iit bon

feiner erften © eife  int wieberaufgenontmenen©affa-
gier-Sdjuettbienftber ©apag na ob Euba —©lejilo
mit bi§ ium lebten ©faß öefefeten Kajüten unb bolt*
betaben auritdgeiebrt. ®ie SBiebetautnafjtne be§ $ ien-
fteS barf alfo at§ erfreulicher Erfolg für bie ©ant-
burg - 3Imeri ! a- Stnie  gewertet Werben.

©ad) biefer erften erfolgreichenffafjrt, bie übri-
gen» and) in amtlichen Steifen anf Euba ttttb©lejrifo
ein ftarfeS Edjo gefunben hat, tourbe an ©otb ber
„Drinoco" ein ©itbniS be§ meritanifchettStaatS-
präftbentat E aI ! e§ feierlich enthüllt. Sireftor. $ r.
®iep  bott ber ©apag wibmete bem meritanifchen
©eneralfonfut, ©ernt © an i , ©Sorte bereichet ©egrü*
ßung unb bat ihn, bie ©uSfdjmüdungbe3 großen
fyeftfaaläber „örittoco" mit bem ©übniS beS nteji-
lanifcheit StaatSPräfibentenal§ Seichen ber Ehrung
feiltet Sanbe» unb fernes Staatsoberhauptesau be¬
trachtenunb bie ©erfidjerungentgegenaunehmen, baß
e§ ber ©amburg-fümetÜa-Sime eine befottbere©en.ug-
tuimg fei, neben ihrem f?rad)tbienft nun aud) triebet
mit einem ©affagter-Sdjnettbtenft bie ©erbhtbitng aWi-
fcheit ben beiben ©öttern an fötbem. ©ad) ber Ent¬
hüllung be§ ©itbeS fprad) .©euecaljotynt ©cuti mit
Warnten©Sorten feinen 3)an! für bie Ehrung feinet
SattbeS au§.

iSetttfdje it)ampf?tf?iffal)vt̂ =(f!leferifrftaft
„ganftt"

„fSradjcnfeB " 13. 5. boit ©ittwerpen nach © ombat).
„©eierfeB " 13 . 5 . USfjottt Paff. auSg . „©obenfeB"
13 5. Pon © albeftone nach © reuten . „Sahnecf" 13. 5.
Pon © ittao nach ©orto . „0 <fenie !3" 14. 5. in Ham¬
burg „Stahled " 13. 5. ltSfjant paff . heim !, „trauten-
fett " 13. 5. Pott Sllfeppt) auSg . „SreueitfeB " 14. 5.
in © ort Saib . „©Serbenfett " 14. 5. Pott ©Mta au3g.
„©SilbenfeB " 13. 5. Pon SSRalta heim !.

UntertoetcTffteeberei9Ls©„ Bremen
„© ottaenheim" 14. 5. Pon Sremerhaben nach Hamburg.

§amburgs3fmerifa ßiitie
<3tufiraI/fto3mo3 ßinien)

Sd )iff36etpegungen (abgefchloffett am 13. ©tat 1933).
Ohne 35erbinb!td)!ett.

„fübalia " 12. 5 . heim !. Cueffant paffiert nadj ©am*
bürg , „füttert © attiit" 12 . 5. au3g . Pon Sberbottrg.
„9Utona"  a - 3t . in .öamBirrg ; nächfte 9ttfahtt 7. 6.
„fümaffia " 29. 4. Behuf. Pon Santa fye. „9tnbro3"
11. 5. aii §g. ©ibrattar paffiert . „9lhfiochia " 12, 5.
au §g. bott Kingston , „©apern " a- 3t . in Scttn*
iburg : nächfte Sttfaptt 24. 6. „© itterfelb " 12. 5.
Beimf . Pon ©ort Saib . „© odjttm" 8. 5. beimf . Eape
fRace paffiert . „© urgenlanb " 12. 5. ausgelaufen Pon
JRotterbam. „Eari &ta" 5. 5 . auSgelaufeit Pon © ilbao.
„,Ehio3 " 10. 5. au§g. an trieft . „3)elo3 " 7. 5.
au3g . Pon Orart nad) 9tlefanbrien . „Serinbje " 9. 5.
au§g. an © raila . „35eutfd)laub " 11. 5 . beim !, bon
SftetPijorf. „ISortmunb " a- St - in Hamburg : . nächfte-
fübfabrt : 10. 6. „fSuiSburg " 12. 5. heim !, bon
Singapore . „Eifel " 11. 5. heim !, an Hamburg ; nächfte

fübf . : 13. 5. 15.30 Upr nad ) ©reuten a- Söfdien.
„Erutlanb " 12. 5. au3g . Pon Suej . „Elfen " 12 . 5.
au §g. © Itffingeu paffiert . „Eupatoria " 28. 4 . heim!.
Pon © ort of SPaht nach 2e öaore . „fyeobofia " 7. 5.
au§g. SJoreS paffiert . „fyveiburg " 6. 5. heim!. Pon
'Eolombo . „fyrie»lanb " 12 . 5. heim !, bon 9?otter-
bam nad) ,£>amburg . „© atilea " 11. 5. heim !, bon Ssmit

nad) © iraeuS . „© cneral 9lrtiga §" 13. 5. au -3g. Pott
©amburg . „© cncrat Dfocio " 8. 5. auSg . an © ueno3
9Itte§. „© eneral fan ©tariin " 9. 5 . heim !, fyernembt»
be SRoronha paffiert . „©eorgia " 23. 4. an ©amburg;
nädjfte 9lbfabrt 23. 5. ,,© eta " 9. 5. au §g. Pon Suej.
i„©agen " 11. 5. an ©amburg . „© alte 1. 5. auSg.
Dueffant Paffiert . „©antburg " 12. 5. an ©amburg;
nächfte 2!Bfahrt : 17. 5. 21 Uhr. „öaPettaub " 9- 5.
auSg . Pon Singapore . „©eibetherg " 11. 5. hemtl.
Duffant paffiert . „©eraüea " 7. 5 . an ©amburg : nad)«
fte 9ttfahrt : 18. 5. „©ohenftein " 5. 5. auSg . ©tabeira
paffiert . „Soma " 27. 4. auSg . bon ©abana . nadh © era
Erua- „Sferlohn " 11. 5. auSg . an © hilabelphia.
8 . 5. auSg . an Eallao . „®tel" 6. 5. auSg . an © ort
of Spam , „ftreta " 15. 4. an ©amburg ; nächfte 2tb-
fahrt : 10. 6. „ffulmerlanb " 11. 5 . heim !, bon © ar-
celona . „Sitrinar !" 11. 5. heim !, bon ©tarfeilfe . bluf¬
ftet" 10. 5 . heim !. Pon San Sofe be © uatemala.
„Seberlufen " 10. 5. auSg . Pon EotomBo . „Sibabia"
6. 5. heim!, bon Salorabi . „2o § SIngcIeS" 9. 5. an
©amburg ; nädjftc 9!6fahrt 20. 5. „Siihed " 12 . 5. heim !.
Pon Se ©obre nach Sonbon „Sünehurg " 16 . 4. au-3_g.
an Surban . „SRacebonia " 29. 3. an ©amburg ; nädifte
9ttfahrt 20. 5. „©tagbalena " 10. 5. heim!, boit © at-
baboS nach ©fhmouth - „ÜRagbeburg" 3. 5 . auSg . ^ ap-
ftabt paffiert . „SKeiteS" 10. 5. heim !, bon ©tafafiar
„©iiloSi ' 11. 5. auSg . bon © arna nadj Eonftauba.
„3KiIWau!ee" j . 3t . in ©amburg ; nächfte STBfahrt
4. 6. „©io-rea" 8. 5. au§g. an Antwerpen , „©tünüerfanb"
11. 5. heim !, bon ©uff . „© aumburg " 10. 5. au ?g.
bon © atabia . „© eumar !" 11. 5. auSg . an ©ntwerpeu.
„© elbpor!" 12. 5. auSg . an © eiohorf . „© icea" 5. 5.
heim !, an SJünfirchen. „© teberwafb " 5. 5. heim !,
ffernanbo be © oronha paffiert . „© faffa " 8. 5 . heim !.
Pon Itapftabt . „© orbtnarf " 12. 5. auSg . © erim Paf¬
fiert . „Oaffanb 9. 5. auSg . an © ancouber . „Oceamt"
12. 5. bon Santorin (3 . ©iittefmeerfahrt ). „Dbentoafb"
9. 5. heim!, nach Siberböof . „öfbenhurg " a- 3t - in ©um'
Burg ; nächfte ©bfahrt : 15. .10. (©orreiie ). „Drittoco"
10. 5. an ©amburg ; nächfte 9fßfahrt : 13. 5. 17 Uhr.
„SfirtS " 5. 5. heim !. Pon ©ntotagafta . „©afatia"
8. 5. an§g. an ©uenoS © ire§. „© ataguap " 4. 5. auSg.
Eape Sfhtifterre paffiert . „© atricia " 1. 5. heim !, bon
©afbefton . „© hoenicia " 8- 3t . an 9fntWerpen : )täd).fte 9fb«
fahrt : 15. 5. nach b. 5a ©fata . „©hrijgia " 30 . 4. bon
©ictoria (Swifdjenreife ). „© ianet " 9. 5. heim !. Pon © af»
paraifo . „©ortfanb " 13. 5. auSg . ©fifiittgen Paffiert ..
„© ofeibon " %. 3t - in ©amburg ; nächfte 2fbfabrt : 6. 6.
„©reußen " 12. 5 . auSg . bon Scdofjama . „© atnfeS" 11.
5 . heim !. Pon Eofombo . „©efiance " a- 3t - i» © eloporf;
nächfte 9T6fahrt: 1. 7. (© orbfanbreife ). „© efofute " 11 . 5.
bon Eriftoba ! (SSettreife). „©heiitfanb " 26. 4. au ©am«
Burg ; nächfte Slbfahrt 17. 5. ,,© uhr" 12. 5. au -lg . bon
©ougtong . „Saarfanb " 12. 5. heim !. Pon ©ort Saib.
„SamoS " 11. 5. heim!. Pon ©tafta nad) © otterbam.
„San 3rranci§!o" 6. 5 . heim !, bon 5o'-3 2fu>r’TeS. „Sau«
ertaub " 13. 5. auög . Pon SDafup. „ ^ jjiir " 30 . 4. auSg.
an ÜBfabiwofto!. „Seattfe " 9. 5. bon © untave*
naS . „SefoftriS " 11. 5. auSg . Pon © afboa . „Sbvee*
Watb" a- 3t - in ©amburg : nädjfte Sttfahrt : 16. 5.
"Staßfurt " 11. 5. heim!, bon © urttie . „Steincrioafb"
7. 5r. an ■©amb-urg . „St . SouiS " 5. 3t - in ©ewtjovf;
nächfte Sttfahrt : 26. 5 . .17 Uf)C. „Stjra " 8- 3t - in
©amburg ; nädjfte ©bfafjrt 8. 7. „ xaconia " 11. 5.
an ©amburg ; nädjfte ©bfafjrt 27. 5 . „XaunuS " 12. 5.
heim !, ©fiffingen paffiert . „^ heffafia " 12. 5 . aitSg . an
Sfntwerpen . „5ti)io§" 6. 5. an ©amburg : ltödifte Ab¬
fahrt 18, 5 . „Xroia " 1. 5. an ©amburg ; nädifte 9tbfahrt:
13. 5. 16 Ufjr. „Udermarf " 6. 5 . heim !, ait © atabia.
„© ancouber " 11. 5. auSg . au 2o § 9fugefcS . „ÜBefter-
Wafb" 29. 4 . heim !, an ©amburg ; nädjftc ©bfethrf
16. 5.

§amburg=©üöamerifömjdje2)otnpifĉifjja§rt§r
©ejcüid?aft

„Eap 9frcona "" »'©ergnügungs -ahrt) 13. 5. bott ©am¬
burg . „SRoitte Saruiieuto " 12. 5. Pon © igo itad) © ot-
terbam tüd !. „SRaute ©aScoaf " 12. 5. ?}?otdeOöV0
nach ©io ©raube rüd !. „©tonte © ofa " 13 . 5 . in © e-
nua (©ergnüguttgörciie ). „©tonte O :ioia " 13. 5 . 3er*
uanbo ©oronha Paffiert auSg . „©eruaiitbuco " 13 . 5.

•Pon Emben nach ©mfterbant auSg . „© ahia " 11. 5. bott
f?torianoPofi § nad ) © io © rattbe auSg . „Jettcri ?e" 12. 5.
in © ahia rüd !. „EutrerioS " 12. 6 . itt SaittoS rtidf.

Radfahrer
fahren sehr viel angenehmer auf
Continental „ Cord Ballon“
Dieser Reifen läuft weich und spielend leicht aut jeder Strafte,

@niinenlal
Ober 11000 Kopl- vnd Handarbeiter

Fabrikalionsstätten in Hannover , Ummer . Corbach.

Reifen für
Fahrrad ,Kraftrad u.Auto

Lieferung nur durch Handlet,



100 Pesos . . . 113.24
100 Soles . . . 64,52

1 Pfund . . 14,45

10 neue Rubel
(= 1 Tsdierwo*
netz ) . 21,78

DteUmsafzsSeuerumrecftmmgs*
säfze im April

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf
Reichsmark für die nicht in Berlin notierten
ausländischen Zahlungsmittel werden im Nach¬
gang zu der Bekanntmachung vom 2. Mai 1933
(Reichsanzeiger Nr . 102 vom 3. Mai 1933) für
den Monat April 1933 wie folgt festgesetzt:
Lfd . Staat Einheit Reich s-
Nr . mark
1. Argentinien . 100 Goldpes . 190.59
2. BritischsHongkong . . . 100 Dollar . . 96,78
3. Britisch =Ostindien . . . . lOORupinen 109,15
4. Britisdis <'fr ,’:,,:--<:-' f»1ea

ments . . . . . 100 Dollar . . 167,66
5. Chile . 100 Pesos . .. . 24,46
6. China -Schanghai . . . . 100rail (Silb .) 100,10
7. Mexiko.
8. Peru.
9. Siidafrikan . Union . . .

10. Union der Sozialist.
Sowjet -Republiken . .

Erwerbsgeselischaffera
Ludwig Loewe u. Co. A.-G.

Berlin , 15. Mai . In der Generalversammlung,
die 5 gegen 4 Prozent Dividende für 1932
beschloß , wurden Ewald Hecker von der Ilse-
der Hütte , Rechtsanwalt Georg Eschstruth-
Berlin , Wilhelm Wätjen und Direktor Karl
Götz von der Dresdener Bank neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt Zurzeit werden 1200 Arbei¬
ter und Angestellte beschäftigt . Die ersten vier
Monate 1933 brachten vor allem einen Auf¬
stieg in den Fabrikationsabteilungen,

Elite Diamant -Werke A.-G.
Siegmar in Sachsen , 15. Mai , In der Gene-

falversa 'mrrilung wurde betont , daß die end¬
gültige Sanierung im wesentlichen durch
Opfer der Großaktionäre und Verzichte von
Großgläubigern ermöglicht wurde . Neben der
Adam Opel A .-G. und Dr . Fritz Opel hat be¬
sonders die Commerz - und Privatbank Ent¬
gegenkommen gezeigt.

Einheitsverband in der Tuchindustrie.
Berlin , 15. Mai . Die Deutsche Tuchkonven-

fion , der Verband sächsisch -thüringischer We¬
bereien , der Damentuch -Verband , der Verband
deutscher Offiziers - und Feintuchmacher « der
Verband deutscher Uniform -Tuchfabrikanten
und der Verband der Fabrikanten halbwolle¬
ner und wollener Stoffe haben sich zum Zu¬
sammenschluß in einen Einheitsverband ent¬
schlossen . Verkauf , Lieferung und Zahlungsbe¬
dingungen sollen einheitlich und die Verbands¬
zugehörigkeit für alle Tuchmacher obligato¬
risch werden.

Philipp Holzmann A.-G.
Frankfurt , 12. Mai , In der Generalver¬

sammlung waren 10.17 Millionen Reichsmark
Stammkapital vertreten . Die Verwaltung begrün¬
dete die Neuordnung in der Verschwerung der

Zuversichtliche Stimmung in der
Metallwarenindnstrie

Nach den Feststellungen des Reichsbundes
der Deutschen Metallwaren - Industrie , Ber¬
lin , ist auf Grund der Wirtschaftslage der Me¬
tallwären - Industrie im April die Stimmung
in dieser Industrie nach wie vor zuversicht¬
lich . Gegenüber einer unverkennbaren Ver¬
schlechterung des Beschäftigungsstandes in der
Besteck - und Tafelgerät - Fabrikation , der
Marmor - und Bronzewarsn - Herstellung , der
Uhren - und Harmonika -Industrie zeigten an¬
dere Fabrikationszweige , wie Aluminium¬
waren , Metallwaren für Innendekoration . Mö¬
bel -, Bett - und Herdb ’schläge , Metallkurz¬
waren , insbesondere Ausrüstungsgegenstände
und Fahnenbeschläge , Kraftfahrzeug -Zubehör¬
teile . Tafelwagen usw ., eine mehr oder weni¬
ger starke Auftragsstrigerung . In diesen Fa¬
brikationszweigen wurde teilweise voll ge¬
arbeitet , und es wurden hier und da Neuein¬
stellungen vorgsnommen , wogegen in den un¬
günstig gelagerten Gruppen verkürzte Arbeits¬
zeit vorherrscht.

Besonders rückläufig ist das Auslandsge¬
schäft infolge der Zoll - und Devisenschwierig¬
keiten sowie noch immJr in Auswirkung der
bekannten Auslandshetze . Das Uebersee-
geschäft . wird vielfach durch die Dollarfrage
gestört . Der Preisstand ist allgemein ungün¬
stig und entspricht auch nicht annähernd „ge¬
rechten Preisen “. Dem hemmungslosen Wett¬
bewerb kann nur durch konventionsmäßige
Bindungen gesteuert werden . Die Gestehungs¬
kosten sind infolge Erhöhung der Rohstoff¬
preise (Zink , Kupfer , Messing ) gestiegen.

Scheitern der deutsch -holländischen Zink¬
blech -Verhandlungen.

Die in der letzten Woche in Amsterdam
aufgenommenen Zinkblechvernandlung zn zwi¬
schen Deutschland , Holland und Belgien sind
an der Tatsache gescheitert , daß sich die bel¬
gischen Produzenten nicht mit einer verringer¬
ten Quote einverstanden erklären wollten.
Bekanntlich hatten die aeutschen AVerke auf
dem holländischen Markt im letzten Jahr
einige Absatzerfolge zu verzeichnen ; da die
holländisch zn Produzenten unter der verstärk¬
ten Konkurrenz von Deutschland und Belgien
nicht weiter leiden konnten , ist von den Hol¬
ländern an die belgischen Zinkwalzwerke der
Vorschlag gemacht worden , einen Teil ihrer
Quot ; an die deutschen Produzenten abzu¬
treten , da zwischen diesen und den holländi¬
schen bereits eine weitgehende Verständigung
über die gegenseitige Marktbelief zrung zu¬
standegekommen ist.

Besserung auf dem Automobilmarkt.
Berlin , 13. Mai . Nach Fesstellungen des In¬

stituts für Konjunkturforschung blieb der Absatz
fabrikneuer P irsonenkraftwagen im April 1933
nur noch um rund 10 Prozent hinter den Zu¬
lassungen im April 1931 zurück . Die arbeits¬
tägliche Zulassung betrug im letzten Monat 315
gegen 148 und 349 Fahrzeuge in den beiden
Vorjahren . Der Absatz von Nutzfahrzeugen ist
gleichfalls , wenn auch nur langsam , gestiegen.
Die arbeitstäglichen Zulassungen betrugen 39
gegen 24 bezw , 63 fabrikneue Lastwagen.

Wirtschaftskrise , in deren Auswirkung ein Teil
des Materials im Augenblick nur ein Ballast
darstelle . Daneben mußten die Risiken im
Ueberseegeschäft besonders beachtet werden.
Die Gesamtabschreibungen betragen 8.67 Mil¬
lionen . Reichsmark . Die Kapitalherabsetzung er¬
folgt wie bekannt , von 18.99 auf 13.32 Millionen
Reichsmark , Ferner werden 600 000 Reichsmark
Aktien , die zu 51 Prozent 'erworben wurden,
eingezogen , so daß das künftige Kapital , ein¬
schließlich der 90 000 Vorzugsaktien 12.72 Mil¬
lionen Reichsmark beträgt . Die Sanierungsvor¬
schläge wurden genehmigt und Entlastung er¬
teilt,

Elektrizitäts -Lielerungs -Gesellschaft.
Berlin , 13. Mai , Die Holding -Gesellschaft be¬

richtete für 1932 über 'einen Rückgang der
Stromabgabe von 364 auf 333 Millionen Kilo¬
wattstunden , Nach der Entwicklung der monat¬
lichen Stromabgabe zu urteilen , scheint jedoch
die rückläufige Bewegung zum Stillstand ge¬
kommen zu sein . Enzelne Unternehmungen der
Gesellschaft weisen berzits eine geringe Steige¬
rung - gegen das Vorjahr aus . Die Einnahmen
aus Effekten und Beteiligungen sind im Be-

Amerik
Montag, 15. Mai
Bremen -

nische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 10.09 cents (vorige Notierung 10.26 cents)

Livernoo

New York

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. —,— /_ 9 .86/85 10. 11/09 10.23/22 10.31 29 10.44/41
—.—/— 9 .67/66 - 9 .88/87 10.02,00 10. 11/09 10.25 23

13 Uhr. — .—/— 9 .67/66 9 .87 86 10.02 00 10.09/06 10. 19/18
16.20 Uhr. — .—/=— 9 .50/45 9 .72/70 9 .89 '85 9 .98,93 10. 14/08
Heutiger Schluß. — 9 .60 '55 9 .81/78 9 .95 94 10 .02/99 10 . 17/12
AbrechDüngspreise13Ohr. . . . 9 .54 9 . 66 9 .86 10.00 10.07 10 . 18

1 Loko: 5 .96 pence (vorige Notierung 6 . 18 nence)
Termine : Mai Juli Okt. Dez, ja 1. März

Voriger Schluß. 5 .93 1 6 .9.
•

5 61 f 05

Heutiger Schluß. 5 .73 5 . 71 5 .70 5 *72 5 .73 5 .76

[ : Loko:8 -70 cents (vorige Notierung 8 .95 cents)
Termine : Ma> Juh Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . 8 . 69«— 8 .84/86 9 .06/08 9 .23 24 9 .32 — 9 .43 —
Eröffnung. 8 .35/— 8 .50/51 8 .75/82 8 .96 98 - b- j - 9 . 12/15
11.45 Uhr. — . — /— 8 .62 '— 8 . 87/88 9 .03 — - #_/- - ^- j -
Heutiger Schluß . . . . . 8 .55/— 8 .66/67 8 .89/90 9 .05/— 9 . 12/— 9 .25 '—

Bremer Privatbericht.

Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge
der allgemein etwas schwächer lautenden Ka¬
belberichte abgeschwächt 18 bis 22 Punkte
niedriger . Dem größtenteils umfangreichen
Angebot stand jedoch anhaltend gute Nach¬
frage gegenüber , so daß die Kurse während
des ganzen Vormittags nur geringe Veränderun¬
gen zeigten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig stetig unverändert bis 5 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete in Uebereinstimmung mit den wesentlich
niedrigeren Kursmeldungen aus Newyork zwar
stetig , aber 10 bis 21 Punkte niedriger . Auf
dieser Preislage wurde die Kauflust jedoch
wieder erheblich lebhafter und die Kurse zo¬
gen bei genügendem Angebot langsam wieder
an . Der Markt schloß stetig 4 bis 10 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungeri.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete aufgeregt . Starke Glatt¬

stellungen . Aufträge zur Vermeidung von Ver¬
luste in West - Texas . Dann fester . Steigend
unter Deckungen der Fixer , Gute Käufe durch
Spinner.

Nachmittags ruhig , aber stetig infolge bes¬
serer technischen Lage des Marktes . Regen¬
fall in Texas weniger als erwartet . Gegen den
Schluß williger . Zunahme der Gewinnsiche¬
rungsabgaben.

Schiffsmeldungen.
Dampfer „Liberty Glo ", Hafen Savannah,

Ballen 1879, klar . 12. 5., ges . 13, 5.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Fixerdek-
kungen . Der Markt schloß stetig 14 bis 20
Punkte niedriger.

Umsätze 400 000 Ballen,

richtsjahr um 1,03 Millionen Reichsmark zu¬
rückgegangen . Außerordentliche Erträge werden
mit 1,63 Millionen Reichsmark ausgewiesen . Auf
Anlagen wurden 1 23 gegen 1,29 Milionen RM.
abgeschrieben , während Sonderabschreibungen
1,64 gegen 1,141 Mlüonen Reichsmark bean¬
spruchten , Bei 2,58 gegen 2,15 Millionen RM.
Reingewinn wird die Stammdividende auf 6 ge¬
gen 5 Prozent erhöht.

Berliner Produktenhericht
Berlin , 15, Mai.

Das Angebot aus üer Landwirtschaft ist so
klein geworden , daß der vorhandene , an sich
beschränkte Bedarf Schwierigkeiten hat , sich
glatt zu versorgen , trotzdem er laufend seine
Gebote erhöht . Die Stützungsstellen werden
dadurch fühlbar entlastet und brauch an beim
Weizen gar nicht , beim Roggen nur selten ein¬
zugreifen.

Die Brotgetreidemärkte eröffneten die
Woche lest . Für Roggen zahlten di a Mühlen
in prompter Abladung bis eine Mark mehr als
vorgestern und auch die handelsrechtlichen
Lieferungssichten entwickelten sich ähnlich.
Beim Weizen wurde di z Haltung ruhiger , im¬
merhin war das Interesse für dieses Getreide
ausreichend , um eine stetige Preisbeharrung
zu ermöglichen . Das Roggenmehlgaschäft ist
einzeln besser geworden . Besonders gefragt
wurden die sogenannten billigen Provinzmehle.
Angesichts der gestiegenan Rohmaterialnotie¬
rungen ließen sich aber immer noch keine Ge¬
winne herausrechnen . Weizenmehl still . Hafer
in sofortiger Abladung fest.

Die Einbeziehung das Hafers in die Verfüt-
terung an die Hühner hat die Verwertungs¬
möglichkeiten ganz erheblich erweitert , und
bei dar fortbestehenden vorsichtigen Haltung
der Verkäufer mancherorts Materialknappheit
ausgelöst . Der Verbrauch erhöhte  deshalb
auch heute wieder seine Preise,  doch blieb
der größte Teil dar Gebote ohne Zusage.
Terminhafer eher etwas leichter . Der wieder
lebhaftere Bedarf in Futtergerste vermag sich
von den geringen Beständen nur schwär zu
versorgen.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 15. Mai . Tendenz : mangelnde Auf-

nahmebereitschaft , Spezialwerte stark rück¬
gängig.

Die Börse setzte zu Beginn der Woche in¬
folge mangelnder Aufnahmeneigung in schwä¬
cherer Haltung ein . Die ungeklärte außenpoliti¬
sche Situation mahnt Publikum und Kulisse zur
äußersten Vorsicht , so daß in den meisten Fäl¬
len mit relativ kleinstem Angebot die Kurse
mehrprozentig gedrückt wurden . Mit großer
Spannung sieht man der Kanzlerrede in der am
Mittwoch stattfindenden Reichstagssitzung
entgegen . Das herauskommende Material fand
nur zögernd Aufnahme bei rückgängigen Kur¬
sen . Mcntanweite eröffneten bis zu 3* und 4
Prozent niedriger . Von Bauwerten setzten
Berger Tiefbau bereits 6 Prozent niedriger ein
und verloren im Verlaufe der Börse vorüber¬
gehend weitere 7 Prozent , um später mäßig er¬
holt zu schließen . I. G. Farbenindustrie wa¬
ren verhältnismäßig gut gehalten , ebenso von
Elektrowerten A . E. G., Schuckert und Elektr.

'Lieferungen , während Siemens und Halske
etwa 3 Prozent hergaben . Behauptet lagen
auch Tarif werte.  Die in den letzten Tagen
stark gedrückten Kalipapiere w'aren um wei¬
tere 2—4 Prozent rückgängig . Von fortlaufend
notierten Anlagewerten gaben Reicfosanleihe

Amtliche Devisenkurse
vom 15. Mai

Ohne Gewähr

Buenos *Aires.
Canada .
Istanbul . . .
Japan.
Kairo.
London . .
New =York.
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam. *.
Athen.
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien . *.
lugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo . .
Paris.
Prag.
Reykjavik.
Riga.
Schweiz . .
Sofia.
Spanien.
Stockholm.
Fallin/Reval.
Wien . . -

Geld
0,853 I
3.147
2,038
0,869

14,585
14,205
3,606
0,239
1,648

169,08
2.428

58,45
2,488

Prlef
0,857
3,153
2,042
0.8],

14625
14,245
3,614
0,241

\

;

169,42 ■
2,432 :

58,57 ;
2.492 7

82,22
6.274

21.86  :
5,195

42 21 i
63.34 |
12.94 |
72.18
16,53
12,64
63.94
73.18
81,02 i

3,047 !
35.91 ;
72.98

110.39
45,45

'!2,38
6,586

21,90
5,205

42.29
63,45
123
72.32
16,57
123
64,06
73.32
81,18
3,053

35,99
73,12

U ,61
45,55

Londoner Goldpreis i
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug ein

15. Mai in deutsche Wahrung umgerechnel (ut n-
eine Unze Feingold 87,6616 RM. für ein Gramm 1
2,81838 RM. i

Schlachiviehmärkia
Bremer Schweinemarkt . lJ

Bremen , 15. Mai . Auftrieb : 1650 Schweine,
dem Markt zugeführt : 1532 Schweine , lebend
ausgeführt 238, unverkauft . Preise : a) —, 1
34—36 (244), cj 33—36 (642), d) 33—34 (440), I
2) 29—33 (86), f) 25—29 (101), g) 26—30 (25), |
Verlauf : mittel (46). t

Cloppenburger Vieh - und Schweinemarkt,
Cloppenburg , 15. Mai . Auftrieb : 98 Rind- f

vieh Stück , Milchkühe 270—330, tragende t
Quenen 220—260, Weiderinder 110—'180, Han. ;
del : langsam . — Auftrieb : 1072 Schweine, 6- !
Woch inferkel : 12—15, 6—8: 15—18, 8—10; 18 !•'
bis 21, ältere pro Pfund 35—40. Handel ; ziem* ^
lieh gut . Ausgesuchte Tiere aller Gattungen
über Notiz . Nächster Markt am Montag , 22, -r
Mai.

Viehmarkt in Köln am 15 Mai 1933. Auf. :
trieb : Rinder : 974, davon Ochser -320, Bulbn
149, Kühe 446, Färsen 49, Fresw , Jr10, Kälber L
1329, Schafe 10, Schweine 5225 *- Verlaut, k
Rinder ; Ziemlich belebt , beste Ti >e auch hö* f ’
her bezahlt , d. Kälber und Schafe , — Preise: :--
Ochsen a 1 32—35, a 2 28—31, b 1 26—31, b 2
24—28, Bull m a 28—32, b 23—27, Kühe a 28 *
bis 31, b 23—28, c 18—22, d 15—17, Färsen a K
32—35, b 25—30, Kälber a 55—62, b 38- 42, |
c 32—34, d 23—28, Schweine b 36—41, d 35E
bis 38, e 33—36, Sauen g 30—35, Ohne Ge* f?‘-
währ.

Viehmarkt in Dortmund am 15. Mai, Auf- *
trieb : Rinder 726, davon Ochsen 32, Bullen r
107, Kühe 541, Färsen 38, Fresser 8, Kälber
515, Schafe 12, Schweine 1801, — Verlauf: !
Rinder : Gute Tiare gesucht , sonst langsam ge- *
räumt . Schafe mittel , geräumt , do, Schweine.
— Preise : Bullen a 28—30, b 25—27, d 22—24, -
Kühe a 28—31, b 25—27, c 21—24, d 16- 20,
Färsen a 31—33, b 28—30, c 25—27, Kälberb
39—42, c 32—38, d 22—31, Schweine b 40 bis
42, c 40—42, d 38—41, e 34—38, Sauen 30 bi*
36, Ohne Gewähr ! i

Bremer Getreide -Bericht.
Bremen , 15, Mai . Weizen : Manitoba I: 510.

Gerste : Deutsche 9.15. Pommerscher Weiß-
hafer (52—53 kg) 8.10, Mecklenburger (51 bi!
52 kg ) 8.05. Mais : Donau Galfox 9.85 Verkehrs*
frei . Tendenz fest.

Altbesitz etwa 2 Prozent und Neubzsitz zirka
1. Prozent her . Empfindlich schwächer lagen
von Industrieanleihen wieder siebenprozentige
Stahlverein Obi . Die Schlußnotiz lag 314 Pro2,
unter der Vortagsnotierung Am Pfandbrief¬
markt herrschte Angebot vor , welches lei*
weise nicht völlige Aufnahme fand. Rückgänge
bis zu 2 Prozent waren keine Seltenheit . Aue
Kassapapiere tendierten in der Mehrza.
schwächer . Die Börse schloß in matter Ha
tung , nur hier und da waren Ansätze einer
kleinen Erholung zu bemerken.

Bremen , 15. Mai , Die Bremer Wertpapür*
börse wurde von der schwachen Berliner el*
denz nicht stärker beeinflußt . Nur vereinte
waren kleine Kursvzrluste festzustellen, . r®
mer Straßenbahn waren mit Umsatz zu
Prozent gujUUehauptet . Rolandmühle wurden zU
120 Prozent gegeben , während die Geld urs*
für Bremer Silberwarenfabrik und Ghem, *
brik Hude unverändert bestehen blieben. ®|S
und Handels blieben bei 68 Prozent ge rag«
Anleihewerte tendierten schwächer , U®gese1
wurden nur Steuergutscheine.

V



Ppsmvn , rlsn 16 . IVIsl 1933 2 . Vslksgs ru dln . 12^

Wo bleibt die Uneisennützigkett?
Ei» Brief an Leipart, der nie beantwortet

wurde
Berlin .Das Mitteilungsblatt ber NS .--

!8O.-Pressestelle, „Jnsormationsdierlst " , ver¬
öffentlichtaus einer Sammlung : „Th . Lei¬
part, Persönliche Angriffe" eine Anfrage,
die jeden ruhig und fachlich denkenden Ge¬
werkschaftler veranlassen wird , sich zu sagen,
bah die Treue , die sie ihren Führern jahr¬
zehntelang gehalten haben, an die Unrechten
verschwendetwordlen ist. Der Brief lautet:

„An den Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schastsbund, z. Hd. Herrn Leipart , Berlin.

Chemnitz, den 10. 10. 1928.
Werter Kollege! Ich will Dir . nur einige

fragen vorlegen, die wegen Dir und der.
Arbeiterbank für alle Gewerkschaftler von
Wichtigkeit sind. Durch die Pressenotizen
steht wohl nun ohne Zweifel fest, daß Du
-in Geschenk von der Arbeiterbank in Form
eines Grundstücks im Werte von 15000
Reichsmark erhalten hast. Wenn dieses zu¬
trifft , so muß ein solcher Vorgang einen je¬
den Gewerkschaftlerzur schärfstenKritik her¬
ausfordern . Deine Tätigkeit mag noch so
hoch eingeschätzt werden, aber solche Ge¬
schenke anzunehmen, dazu hast Du kein
Recht. Du wi'^t doch durch Deine Tätig¬
keit gut bezahlt. Die Bezahlung ist so, daß
Du Deine Zanze Kraft in den Dienst der
Arbeiterschaft zu stellen hast, ohne noch Ne¬
ben einnahmen zu -erzielen. Wir kritisieren
die hohen Gehälter bei den oberen Beamten
des Reiches, Land und Gemeinden mit
Recht. Die Folgerung ist, daß wir uns nicht
auf dieselbe Bahn begeben sollen, was leider
heute schon so ziemlich der Fall ist. Stellst
Du Deine Kraft und Deine Fähigkeiten
der Arbeiterschaft nur des Geldes wegen zur
Verfügung ? Es ist Pflicht, diese als Idealist
lohne Geschenke in den Dienst der Arbeiter¬
schaft (für bessere Lebeusbedingungen) zu
stellen. Müssen nicht Tausende von Funk¬
tionären in den Gewerkschaften dasselbe
tun , und tun es auch gerne ohne Bezah¬
lung , ja , leider können denen oft nicht ein¬
mal die Barausgaben ersetzt werden. Kannst
Du Dich noch in die Kreise der kleinen
Funktionäre hineindenken? Muß da nicht
die Arbeitsfreudigkeit der kleinen .Funktio¬
näre unterbunden werden? Ist es nicht rich¬
tiger , auf überreichlicheBezahlung , auf hohe
Diäten und sonstige Nebeneinnahmen zu-
verzichten und besonders noch auf Geschenke,
wo andere Arbeiter viele Jahre schwer ar¬
beiten müssen, um dieses überhaupt zu ver¬
dienen? Wir Angestellten in den Gewerk¬
schaften und auch in den Parteien sollten
alles vermeiden, was den kleinen Funk¬
tionären die Arbeitslust nehmen muß. W:r
brauchen jeden Mann und müssen ihn ha¬
ben. nm vorwärts zu kommen. Darum
Schluß mit solchen Methoden , damit wir
die Aermsten nicht von uns stoßen.

Mit kollegialem Gruß gez. Konrad Malln,
Geschäftsstelleder Zimmerer , Chemnitz u.N.,
Zwickauer Straße 1521."

Eine Antwort auf diesen Brief ist nie
-eriolgt. Bemerkt sei aber , daß Lcipart ein
Monatsgehalt von 785 RM . bezog. Dazu
eine monatliche Aufwandsentschädigung von
150 RM . und 100 RM . Entschädigung
ols Aufsichtsratsvorfibender der Arbeiter-
-bank. Als Vorsitzender des Reichswirt-
schastsrates bezog er Sitzungs- und Reise¬
gelder: für jede Gewerkschastssiüung erhielt
-er, wenn sie in Berlin war , 6 RM ., war sie
außerhalb , so bekam er 12 RM . und dazu
6 RM . Uebernachtungsgeld , außerdem das
Fahrgeld 2. Klaffe. ' Da diese Sitzungen
sehr zahlreich waren , so trugen sie wesent¬
lich zur Schonung des Haupteinkommens bei.

1Tlmrde und6 Minute« MÄSN-fkrg
Rom, 15. Mai . Der Fliegerleutuaut Gugliemo

Bocola hat am Sonntag einen nenen Weltrekord
im Rückenftug aufgestellt. Er flog 1 Stunde und
6 Minuten in Rückenlage. Der alte Rekord, den
der Fliegerkapitän Golacicchi hielt , betrug 41
Minuten . Boeola erklärte , der Zweck des Fluges
sei das Studium der physiologischen Wirkungen
des Rückensluges gewesen. Die Aerzte stellten fest.

Der falsche Gras von Wefternhagen-
ein Abenteurer

UeberraschendeHaussuchung löst jahrelange Zweifel
Schon seit Jahren machte ein gewisser

Graf „Arco Paul von Westerhagen zu
Spessart" wegen seiner Wilddiebereien den
Rheinbacherund Bonner Gerichten viel zu
schaffen. So sehr sich die Staatsanwalt¬
schaften um die Aufdeckung des richtigen
Namens des angeblichenGrafen mühten, es
gelang ihnen nicht. Der Pseudograf hauste
nach wie vor im Rheinbacher Wald auf
seiner „gräflichen Burg " (einem kleinen
Häuschen) und führte ein geheimnisvolles
Leben, bis der kommissarische Beigeordnete
Wiertz eine Haussuchung vornehmen ließ.
Polizei , SA und SS umstellten unerwartet
das Hans und fanden dort vier wertvolle
goldene Herren- und einige goldene Damen-
uhren, zwei Brillantringe und andere
Schmuckstücke, sodaß der Verdachtnahe lag,
daß die Sachen aus einem Diebstahl her¬
rührten. Es stellte sich jedoch heraus, daß
der „Graf" die Wertaegenftänderechtmäßig
erworben hatte. Von der polizeilichen
Aktion mußte er Wohl irgendwie Wind be¬
kommen haben, denn er war. als die Polizei
eintraf, verschwunden. Erst später konnte
man ihn in Andernachfestnehmen.

Die Untersuchungen haben einwandfrei
ergeben, daß der angebliche Graf mit wirk¬
lichem Namen Christian Mihm heißt. Sohn
einer Bauernfamilie ist und aus einem Ort
bei Eisenach (Thüringen) stammt. Recht
abenteuerlich ist das Leben des Pseudo-
grafen. Nach dem Kriege kehrte er nicht
nach Hause zurück, sondern begab sich auf
Wanderschaft. Seine Eltern hielten ihn für
verschollen. So kam er nach Karlsruhe,

wohnte dort einem großen Reitturnier bei
und legte sich den Namen eines dort an¬
wesenden gewissen Grafen von Westerhagen
zu. Er ließ sich Stempel und Visitenkarten
mit der gräflichen Krone anfertigen, flog
von Stadt zu Stadt und wußte sich mit
seinem gräflichen Titel eine gehobene
Stellung zu verschaffen. In Borken in West¬
falen las er als damals „gräflicher Guts--
verwalter" das Heiratsgesucheiner jungen
Nheinbacher Dame, der Tochter eines im
Ruhestand lebenden Lehrers. Der „Graf"
fuhr nach Rheinsbach und bald kam die
Heirat auf Grund von gefälschten Papieren,
die ein polnischerBeamter gegen Zahlung
von 50 Rubeln ausgestellt hatte, zustande.
Die Trauung wurde in Warschau vollzogen.
Der „Graf" schwindelte seiner jungen,
schönen Frau und seinen Schwiegereltern
vor, daß er, sobald die Renovierungs¬
arbeiten beendet wären, mit seiner Gattin
sein altes , in Polen gelegenes Ahnenschloß
beziehen würde. Seit Jahren aber wartet
die Frau vergebens auf den feierlichenEin¬
zug. Die Frau mußte wieder, damit sie
nicht verhungerte, ihren ehemaligen
Dentistenberufaufnehmen, indes der „gräf¬
liche" Gatte ströppte, mehrfach wegen Jagd¬
vergehens bestraft würde und mit dem Ver¬
mögen seiner Frau größenwahnsinnig 280
Morgen Oedland kaufte, um es zu bewirt¬
schaften. Aber es blieb bei dem Entschluß.
Und nun sitzt der Pseudograf im Rhein¬
bacher Gerichtsgefängnis und wird sich er¬
neut vor dem Gericht zu verantworten
haben.

daß die lebenswichtigm Organe des Fliegers nach
dem Rnckenfliige durchaus in Ordnung waren. Es
wurde lediglich eine leichte Zunahmeder Zahl der
Herzschläge festgestellt. ,

sein, was umso verwunderlicher ist, als die Woh¬
nung erst seit einigen Wochen bewohnt bezw. fertig
eingerichtet ist. Die Einbrecher wurden in ihrer
Arbeit gestört.

Einbruch in die Wohnung Barres
Berlin , 15. Mai . In der Privatwohnung des

Präsidenten Barre wurde am frühen Abend des
Sonntag ein Einbruch verübt , bei dem es sich, wie
man vermutet, -um eine Tat aus politischen Beweg¬
er-linden bandelt . Die Täter müssen mit den
, Lohnnngsverhältnissen genau vertraut gewesen

Schwerer Unfall eines
SS.-Transvor<es

Greiz,  15 . Mai . Ein mit 60-SS .-Leuten be¬
setzter Lastkraftwagen aus Greiz verunglückte am
Sonntag bei Groß -Ebersdorf im Landkreis Gera

MG -RM
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Schlageter -Ehrung im Gerichtssaal

Im Saal des Landgerichts in Düsseldorf , in dem vor 10 Jahren vom französischen Kriegsgericht
der furchtbare Urteilsspruch gegen Albert Leo Schlageter verkündet wurde , hat der Bund nati¬
onalsozialistischer deutscher Juristen dem Präsidenten einen Lorbeerkranz mit Hakenkrenzschleife
überreichen lassen. Präsident Krey ließ ihn an der Stelle anbringen , an der Schlageter als

Angeklagter gesessen hatte

Vor der Weltrvirtschastskonferenz
Von links : der italienische Botschafter in London
Grandi ; der amerikanische Sonderbotschafter ü
Europa , Norman Davis und der deutsche Bot¬
schafter von Hoesch nach einer vorbereitenden

Sitzung im englischen Auswärtigen Amt.
Im englischen Auswärtigen Amt ist dieser Tage
eine Kommission, die aus den Botschaftern der
Großmächte besteht, zusammengetreten , nm die
Weltwirtschaftskonferenz , die am 12. Juni in Lon¬

don beginnen soll, vorzubereiten.

auf der Fahrt nach Jena . Das Auto geriet aus
die linke Straßenseite , stieß gegen einen Baum und
stürzte eine 1ZH Meter tiefe Böschung hinunter.
Insgesamt wurden 18 SS .-Leute verletzt, drei da¬
von so schwer, - aß sie in das Krankenhaus einge¬
liefert werden mutzten.

Der ..fliegende Hamburger"
in Betrieb

Hamburg , 15. Mai . Mit dem Inkrafttreten des
Somerfahrplans der Reichsbahn hat auch der
„fliegende Hamburger " seine erste regelmäßige
Fahrt zwischen Berlin und Hamburg durchgeführt.
Er fuhr 9.02 llhr vom Lehrter Bahnhof in Berlin
ab und traf nm 10.20 Nhr fahrplanmäßig im
Hamburger Hauptbahnhos ein, von wo er gleich
darauf nach Mona weiterfuhr . Die Rückfahrt er¬
folgte ab Alton « 14.58 Uhr , ab Hamburg 15.16
Uhr und die Ankunft in Berlin 17.36 Uhr . Der
Doppelwagen war leider nur zum Teil besetzt.
Von den etwa 75 vorhandenen Plätzen waren nur
53 verkauft worden . Auch der Vorverkauf für die
heutige Rückfahrt läßt , wie wir von der Reichs¬
bahndirektion Mona erfahren , vorläufig noch zv
wünschen übrig.

Grotzfchmuggel mit dem Saargebiet aufgedeckt.
Saarbrücken . In Saarbrücken ist man einer

Großschmuggelei auf die Spur gekommen. In
Doppelwänden von zwei Möbelwagen , die schon
längere Zeit regelmäßig zwischen Saarbrücken und
der Pfalz verkehrten , fanden Kriminalbeamte 4000
bzw. 6000 Paar geschmuggelte Seidenstrümpfe , die
insgesamt einen Wert von über 200 000 Franken
hatten . Man glaubt nach den bisherigen . Feststel¬
lungen annehmen zu können, daß die Schmuggler¬
bande Waren im Werte von über 2 Millionen

! über die Grenze geschafft hat.

! , ^ -aftwagen -DisLeslager in Norwegen
aufgedeckt.

BerLin,  15 . Mai . Wie die „Montagspost " aus
Oslo meldet, ist es der norwegischen Polizei ge¬
lungen , einer riesigen internationalen Organisation
der Krastwagendiebe in Norwegen aus die Spur
zu kommen. Die gestohlenen Wagen wurden aus
Europa und Amerika nach Oslo gebracht und dort
in einer großen Werkstatt umgearbeitet . Sie kamen
dann als neue Wagen aus den skandinavischen
Markt . Allein am Sonntag sind dreißig gestohlen«
Kraftwagen in verschiedenen norwegischen Häfen
beschlagnahmt worden.
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Achtung technische Beamte IHeMeliNgkN  hüt sich geWlMdvlÜ
Veemens

Die Fachschaft bremisch -lechnischcr Beamter
fordert auf zu der am 17. 5 ., 20 Uhr statt¬
findenden ersten außerordentlichen Ver¬
sammlung in den Jakobjhallcn . Pünktliches
Erscheinen aller technischen Beamten ist
Pflicht.

Tagesordnung:
1.) Einführende Worte des Fachschafts¬

führers Pg . Klink.
2.) Ansprache des Krcislcitcrs Pg.

M a cht a n.
3.) Referat des Pg . Herrn Senator

H a l t e r m a n n.
4 .) Referat des stellvertretenden KreiZ-

leitcrs Pg . Cordes  über : ..De"
Berufsbeamte im Deutschen Reich ".

Der Fachschaftssührcr
gez . : Klink

Siedeln einst und jetzt
Ortsgruppe Steintor

Vor einigen Tagen sprach in derConcordia
dgr etwa 400 Zuhörern Pg . Dr . Hamens
über das Thema „Siedeln einst und jetzt".
Siedeln ist Wohl eine der vornehmsten Auf¬
gaben , welche sich die Regierung Adolf
Hitlers gestellt hat zur Behebung der
Arbeitslosigkeit einerseits und zum Ver¬
wachsen des deutschen Menschens mit Boden
und Heiurat : daher hat dies Thema stets
eine große Zugkraft . Pg . Hamens lieferte
einen äußerst interessanten und lehrreichen
Vortrug , glänzend durchdacht , aber Wohl
etwas zu akademisch aufgezogen , eher für den
Hörsaal der technischen Lehranstalten , als
für eine öffentliche Versammlung passend.
— Der Redner begann mit der Feststellung,
daß die Entstädterung , d. h. die Rückkehr zur
Scholle , eine Gesundung von Körper und
Geist , von Familie und Nation nach sich
ziehen würde . Zum Siedeln sollen nur die
Besten der Rasse ausgesucht werden , damit
wieder ein besseres Geschlecht entstehe . Der
Sorge um das tägliche Brot enthoben , wird
der Nachwuchs nicht ausbleiben und dem
verheerenden Geburtenrückgang Einhalt ge¬
boten werden . — Er setzt Siedeln gleich
Güterversorgung und stellt alles unter dieses
Motto . Er führte uns vom Nomadenleben
über die Siedlungen der alten Germanen
und die Völkerwanderung zu den großen
Vorbildern der deutschen Kolonisation , den
Deutschen Ritterorden , dem Großen Kur¬
fürsten und Friedrich dem Großen . Die
Aufhebung der Leibeigenschaft durch Stein --
Hardenberg führte zu einer starken Belebung
der Landwirtschaft und eurem großen , stets
wachsenden Geburtenüberschuß . Redner
geißelte die Einfuhr von Bodenerzeugnissen,
die wir im Lande herstellen könnten , wenn
man Oedland und Moor nicht brach liegen
läßt und minderwertig gewordenen Boden
verbessert . Pg . Hamens empfiehlt für die
Siedler genossenschaftlichen Absatz . Zum
Schluß des Vortrages wurde eine Reihe
äußerst interessanter Siedlungslichtbilder
vorgeführt.

Mi t g lie be r v ers a m m 1 um g Lew Ortsgruppe
Osten

Im überfüllen Saal der „Goldenen Kugel " in der
bamburgerstraße eröffnete Pg . Ponsilius als Ortsgriw-
Pen-Leiter die Versammlung mit der Erörterung einiger
Orgainsations 'ragen . Dann nahm Pg . Korvetten -Ka«
üitän a. D . Hinsch das Wort zu einem Referat . Pg.
Hinsch führte aus:

„Wir stehen im vordersten Graben der feindlichen
Stellung , nunmehr tritt die Hauptmacht an zum letzten
großen Kanrpse. Dem großen Führer muß jeder folgen.
Pflicht und Ziel sind klar gegeben . Der große Tag
von Potsdam muß verwirklicht werden . Er bedeutet
nicht „abhandeln ", sondern „kämvfen ". Die Volksge¬
meinschaft muß bis in die kleinste Hütte getragen wer¬
den. Nur der ist Nationalsozialist , der bereit ist, Gut
nnd Blut fürs Vaterlaird zu opfern . Fort mit den
Flaumachern , kämpfen wir um unser großes Ziel.
Mächte um uns glauben uns drohen zu können . Der
eiserne Wille des Führers steht ihnen gegenüber , mit
ihm geht der Wille des Volkes , für die Freiheit zu
kämpfen . Unser Kampf gilt aber auch den Parteien , die
sich unserer Anschauung nicht anpassen wollen . Der
Nationalsozialist ist unbeugsam in seinem Willen , seine
Vergangenheit unterstützt ihn hierin . Kämpferisch trägt
er seine Gedanken weiter , Komvromisse von sich wei¬
send. Fichte sagt : Es gibt nur eine Tinrend — sich
selbst zn vergessen . — Es gibt nur ein Laster , — stets
an sich selbst zu denken. Die große Zeit brachte uns die
deutschen Männer : Schleiermacher , Schiller , Körner,
Stein . Hardenberg und mehr . Lernen wir von ihnen!
Aus ihnen und aus dem Jahre 1812 wuchs heraus das
Freiheitsjahr 1813 . Begeistert lauschten die Anwesen¬
den. Ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler
und Führer brauste auf . Das Horst Wessel -Lied er¬
klang mit einem weiteren dreifachen Sieg -Heil als
Willkommensgruß für den neuen Statthalter Növer fand
die eindrucksvolle Versammlung ihren 2lbschlich.

Ortsgruppe Schwach Hausen.
Zelllenabend der Zellen A , B , G, I.

Am Montag , dem 22. Mai , abends 20.30 Uhr,
findet im „Magdeburger Hof " ein Zellenabend der

In einer auch von ehemaligen nnd wohl auch heute
noch abwartenden Gegnern sehr stark besuchten Ver¬
sammlung der NSBO . im „Alten Krug " in Heme-
lingen sprach der Ortsgruvpenleiter von Verben uist>
alte Kämpier der Bewegung Pg . Bruno Walters-
dorf  über Entstehen , Geschichte nnd Verführung der
Gewerkschaften bis zum Mai 1933 , über das , wie
der nationalsozialistische Staat sich zu ihnen stellen
wird und was der Arbeiter im nationalsozialistischen
Staat bedeutet . Die wachsende Not unter den: schwer
kämmenden Arbeitertum führte da und dort in den
einzelnen Betrieben zwei und drei zusammen , langsam
wurden daraus Verbünde , die Keimzellen der spä¬
teren Gewerkschaften . Denn nicht als eine politische
Ver-einignng , sondern aus den zünitlerischen Gelelten-
-verbindungen erwuchsen diese Verbände , wuchsen von
vornherein berufs ständisch  aus , von den Tabak¬
arbeiter und Bnchdruckergewerkschasten 1864 bis 65.
ab. Aber schon 1868 bemühte sich in Nürnberg Bebe!
um den Volttischen  Einfluß auf die Gewerkschaf¬
ten , den diese als ihr Gesicht verfälschend  und
von den eigentlichen Zielen und damit den Zwecken
abweichend , abgelehnt haben . 1906 erst ist es den
Soziadrmokraten gelungen , die Führung der Gewerk¬
schaften an sich zu reißen und damit eine anßer-

, ordentlich starke finanzielle Stütze der Partei zn ge-
lammen. Wie dies dann im Laufe der Zeit und be¬
sonders nachdem die Sozialdemokratie an der Macht
war , ausgenutzt wurde , ist bekannt . Auch bei den fern¬
stehenden Arbeitern , die Woche um Woche ihre Groschen
hingetragen haben nnd nun sehen müssen , wie damit
gebanst wurde , welche Geschäfte zum Unglück der ar¬
beitenden Bevölkerung damit kapitalisiert , welche Sekt¬
gelage mit diesen Groschen gefeiert wurden . Der
Redner zitierte die Monatsgchäller der Herren , die
sich unter täglichem Betrug aus den Arbcitergroschen
einen guten Tag gemacht haben.

So wie die eigentlichen Gewinner der vom Volke
getragenen nationalen Freiheitskriege vor hundert Jah¬
ren die fünf Rothschilds waren , so wurden überhaupt
die letzten Nutznießer solcher großen volksmäßigen
Bewegungen und Opfer der Arbeiter von da ab bis
zum Frühjahr 1933 , nun aber iu Deutschland hoffent¬
lich für alle Zukunft nie mehr , internationale Fi-
nanzmolche , an die nie und nimmer das Schicksal
der Arbeiterschaft geknüpft werden darf , wenn eine
Arbeiterbewegung überhaupt ihren Sinn behalten soll.
Was aber hat die SPD . gemacht ? Sie hat sich
mit der einzigen Internationale , dem Kapitalismus
„gleichgeschaltet ".

Der Redner erläuterte kurz die marxistische Lehre,
las die unverständlichen Ueberschriften des Marxschen

Werkes vor , fragte , welcher Arbeiter ein Saal jemals
das „Kapital " gelesen hat und fragte , wre überhaupt
ein Mensch, der nie einen Spaten angefaßt hat,
der nicht mrs den: Volke selber kommt und sogar
rassenmäßig  dem Volke fremd  ist und wie
alle die späteren Führer der SPD - es wagen dursten,
im Namen des Arbeiters zu sprechen. An drefe
verbürgerlichte Bonzokratic , die unter sich immer nur
Geschäfte machte und schob, ohne an den Arbiter
zn denken, hatten die bernssstcrndischcn Gewerksmas-
ten ihre Geschicke geknüpft und besiegt . Denn alles
alles , was die nationalsozialistische ^ Revolution in we-
migcn Monaten erreicht hat , wäre auch von der
SPD . erreichbar , ja leichter erreichbar gewesen , wenn
sie eben nicht zwischen den Zeilen aller ihrer Ver¬
sprechungen immer den Verrat am Arberter stehen
gehabt hätte . Aus dem Fonds des EDA . sind gahrsich
229 000 Mark an die SPD . gezahlt worden , dre nie¬
mals für die Arbeiter eingetreten ist , wie sie es
konnte . Nie wird die aus dem Volke von nuten ge-
kommene neue Bewegung es zulassen , daß mit Ar¬
beitergroschen Riesengehälter gezahlt , Luxusklosetts ein¬
gerichtet und Geschäfte gemacht werden . War garan¬
tieren dafür , daß sowohl die Verleihung von Ge-
werkschaftsgeldcrn , als auch die Vergeudung in un¬
produktiven und eines Arbeiters unwürdigen Palästen
niemals mehr stattfindet . Wie können wir , die wir
das deutsche Volk berufsständisch aufbauen , so wie
es früher nach dem Wesen unseres Charakters nnd
unserer ganzen Wirtschaft gewesen ist, gegen die Ge¬
werkschaften sein ? Wir fordern zum Eintritt in die
Gewerkschaften auf , die >vir wieder zn dem machen
wollen , was sie einst sein sollten . Es bedeutet für
den Arbeiter das -Erkennen seines Schicksals und
seiner Zukunft , nicht jetzt auszntreten , sondern jetzt
zn kommen , damit das , was er erhofft hat , um was
er ün Dienste des Kapitalismus , denn seine Führer
waren ihrer Art nach ausgesprochene Kapitalisten,
betrogen worden ist, damit das erreicht werden kann
für den organischen Staat . Die einzige Internatio¬
nale , die es gibt , ist der Kapitalismus , er ist so groß
und mächtig . Laß er von hier aus die in England
streikenden Bergarbeiter durch Arbeitersammlungen un¬
terstützen, aber gleichzeitig die Kohlen hinüberliefern
läßt , um dein Arbeiter drüben in den Rücken zn fallen
nnd auf beiden Schultern Wasser zu tragen . Nie wird
der Pazifismus einen Snrn bekommen , solange nicht
wirklich alle Menschen gleich sind . Aber alle Deutschen
sollen im neuen Reich gleich sein und wir halten
jedem Arbeiter die Hand hin ! Die Rede wurde von
immer stärker werdendem Beifall öfters unterbrochen
und mit stürmischer Zustimmung des ganzen Saales
beschlossen.

Zellen A , B . G , I statt . Redner des Abends ist
der Hauvtschriftleiter der BNZ . und Leiter der Fach¬
gruppe Theater iin Kampfbund für deutsche Kultur.
Pg . Hans Karl von Sichart.  Er spricht über
das Thema „Lebendige Kulturpolitik ". Gäste
sind willkommen.

Ortsgruppe Habenhcmsen

Dienstag , 16 . Mai , 8 .30 Uhr , 87 Flieder -Ver¬
sammlung bei Schierloh . Alle Parteigenossen
muffen erscheinen.

Ortsgr .lpps Bremen -Westen

Donnerstag nachmittag 3 Uhr treffen sich die
Frauen der Ortsgruppe Westen zum gemeinsamen
Spaziergang , Butterbrot für abends mitbringen.
Treffpunkt Focke -Museum.

Achtung ! Ortsgruppe Walle

Heute Dienstag , 20 .30 Uhr , findet im „ Kaffee
Lehmkuhl ", Waller Heerstr . 167 , eine große öffent¬
liche Kundgebung statt , in welcher

Pg . Senator Laue,
Pg . Senator Hei der

über das Thema : ,,Der marxistische Sumpf " spre¬
chen werden . Wir bitten sämtliche Parteigenossen
mit Bekannten und Freunden zahlreich zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Osten.

Am Freitag , den 19 . Mai , 20 .30 Uhr , wichtige
Amtswaltersitzung im Parteihaus , Breitenweg 9.
Erscheinen sämtlicher Amtswalter unbedingt er¬
forderlich.

NS .-Frauenschast Ortsgruppe Schwachhausen

Am Freitag war der vierte Vortragsabend der
Arbeitsgemeinschaft . Die sehr zahlreich erschienenen
Parteigenossinnen wurden durch eins stimmungs¬
volle Feier überrascht , die die Ortsgruppen-
leiterin aus Anlaß des Muttertages bereitet hatte.
Für die Bedeutung des Tages in vertieftem , deut¬
schem Sinne fand die Ortsgruppenleiterin warme
Worte , die sie ausklingen ließ in Hitlers ergrei¬
fende Verse : „ Mutter ". Blumen , Kuchen und
Kaffee gaben festliche Stimmung . Der künstlerisch
feine , von vielen Lichtbildern begleitete Vortrag
von Pgn . Frau Reinecke  über romantische und
gotische Bauten fand große Anteilnahme und wird
vielen Parteigenossinnen Anlaß sein , sich an den
schönen Baudenkmälern Bremens mit neuem Ver¬
ständnis zu erfreuen.

»

Mittwoch , 17 . Mai , 20 .30 Uhr , findet im Restau¬
rant Parkbahnhof , Gustav -Deetjen - Allee , eine Ver¬
sammlung der NS .-Frauenschast , Ortsgruppe
Schwachhausen statt . Es spricht Pg . R . Thyffen,
das Thema des Abends lautet : „ Zurück zu deutscher
Kultur ". Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Schwachhausen , sind verpflichtet , an der

Versammlung teilzunehmen . Gäste kürzlich will¬
kommen.

Die Ortsgruppenleiterin-

NS . -Frauenschast Ortsgruppe Hastedt

Heute findet der Nähabend nicht statt.
Die Ortsgruppenleiterin.

NS . -Frauenschaft Ortsgruppe Steintor , Osten
und Hastedt

Am Mittwoch , 17 . Mai , spricht Pg . Barthel
zu uns über seinen Flug nach Berlin am 1. Mai.
Gäste herzlich willkommen.

Die Ortsgruppenleiterin.

Große Gautaamm und Amts«
Walter-Appell der IlSVAV.

Gau Wejer -Ems
Sonntag , 21 . Mai d. I . in Oldenburg

Auf Anordnung der Obersten Leitung der PO.
finden in diesen Wochen im ganzen Reichsgebiet
auf Wunsch unseres Führers Gautagungen statt.
Diese sollen der Beginn eines Generalappells der
gesamten politischen Organisation sein . Den Gau¬
tagungen folgen Kreistagungen , den Kreistagungen
Ortsgrnppentagungen usw.

Als Vertreter der Reichsleitung nimmt der
Neichsstatthalter und Gauleiter von Baden Pg . R.
Wagner , Karlsruhe , Chef des Personalamtes der
Reichsorganisationsleitung an der Gautagung teil,
der am Vormittag im „Ziegelhof " in Oldenburg
i . O . die große Programmrede halten wird . Ver¬
lauf der Tagung:

1 . Haupttagung : Beginn 10 .30 Uhr vorm.

2 . Sondertagungen : Kassenwarte , Kampfbund
für den gewerblichen Mittelstand und Wirtschafts¬
berater , NS .-Beamtenabteilung , NS .- Lehrerbund,
NS .-Aerztebund , Kreis -USschla -Vorsitzende.

Standesamt
Gestorbene

Standesamt Bremen 1

9. Mai . Johanne Röbken . 46 Jahre . Erlenstraße 73.
— Witwe E . Krummen , geb . Cordes , 35 Jahre , aus
Lindholz , Kreis Verben.

10. Mai . Witwe A- Kemve , geb . Weidlich , 74 Jahre,
Schleswigerstraße 9. — Anna Peter , 64 Jahre . —
Tischler Heinrich Graß , 49 Jahre , Nitterstraße 11 . —
Ehefrau H. Röwesath , geb . Meyer , 60 Jahre , Husumer-
straße 34 . — Witwe M . Gloth , geb. Pople , 60 Jahre,
Neuenburgerstraße 16 . — Adelheid Neddermann , 55
Jahre , Herderstraße 82 . — Marie Meyer , 73 Jahre.
Friedrich Wilhelm -Straße 36 . — Kraftwagenftthrer E.
Kossow , 22 Jahre , Schleswigerstraße 2. — Heino
Rabe , 1 Monat , Ansbacherstraße 50.

11. Mai . Telegraphensekretär i . N . E. Noy , 87
Jahre , Brokstraße 40. — Werkzeugschlosser B . Brede,
20 Jahre , am Hulsberg 74. — Seifensiedermeister I.
Schulze , 73 Jahre , Kirchweg 69. — Günter Freese , 1
Monat , kl- Krummenstraße 33 . — Witwe D . Wesch,

geb. Sck'weer . 78 Jahre , AnsaarHl >>
Dreher K. Wiesinger , 20 I ., Stendors -- -.,-
Witwe A . Golz . geb . Euskirchen . 82 ^ -
straße 30 . — Fuhrmann A . Miesner , 34
Westerwede . Kr. Osterholz - ^

12 . Mai . Arzt Dr . med . G. Mertens «xr o.
Kattenejch 63. — Artur Hetzte, 1 Jahr,
104— 106.

Geborene

Standesamt Bremen 1

Knaben.  1 - Mai . Des Pol .-Ob.-Wachtm k «n-
lenbcrg . geb . Müller . Berdenerstraße 35. -

3. Mai . Des Bankinsvektors W. Schmidt-Dra,,».
von Haselberg , Elsasserstraße 51. Tü

4. Mai . Des Reichsbahnasviranten G. Loren»
Würdet , Stesfensweg 127 . ' ' ^

6. Mai . DeS Reedereiangestellten W. Weliaur
Stubbe , Brnunschweigerstraße 31 . ' "d

6. Mai . Des Fensterputzers G. Probst , geb
mer , Elbstraße 65. — DeS Arbeiters W. Warnten '.!'
Österloh . auS Arsten . — Des Arbeiters D
geb . Schwitters , Grambker Heerstraße 13z.
Elektron:eisters A . Hüter , geb. Graubohm , ankert
Schleifnrühle 23>. — DeS Schiffsing . W. Heike «T
Wessel , Osterholzerstraße 1. — Des Büroangestellt'en«
Helfe , geb. Beller , Erwinstraße 57. — ">

7. Mai . Des Handlungsgeh . H. Möhlenbrock
Franke , Nordstraße 219 . — Des Kfm. H.
ding , geb- Prinzhorn , Nordstraße 204—206. ^

l-seute , 20 .30
Kreisleiter X̂̂ eZener, Krek-
üeiter c!er ^!. 8 .d . O . ^ Li!!er

uncl 5turmkül,rerKoverl<smp
üirer

MavEttthe
Ksvvuptlon

in Osterliolr , l>ei V̂eiclen-
iiäker, OsterliOlreri -snclstr.
Karlen ru 30 krwetbsl . 10 ? kg.
nur an cler Kasse.

K . S . D . K . V.
Ortsgruppe Hastedt

8. Mai . Des Polizei -Hauptwachtm . A . Zimehl, gki.
Naatz , Walsroderstraße 4. — Des Kfm. W. Gold-
schmidt. geb . Klein , Brahmsstraße 2. — Des Fuhr.
manns F . Drallmeyer , geb. Warnke , Hastedler Heu-
straße 467 . — Des Maurers H. Hecker, geb. Bulk. Ä-
baldsbrückerheerstraße 14 b. — Des Malers H. Flenle.
geb. Mennemann , Kornstraße 199 . — Des Milchn;
C. Ahrens , geb . Pahlsbröcker , aus Lesumbrook 3b. „
Des S -̂ ifssing . I . Castens , geb. Behrens , Alwi« .
straße 31.

9. Mai . Des Drehers N. Hagel , geb. Mönch, Lch-
stedterstraße 82. — Des Fuhrmanns W . Buckermm,
geb. Schröder , Oldehoffshof 4. — Des Kaufmanns8.
Thye . geb . Harbers , Göbenstraße 8. — Des Postschch
ners N . Grotjohann , geb. Stratmann , Saalselderstrch
3. — Des Postschaffners E . Leeser, geb. Hella,
Helmste ^ - ntraße 3.

10. Mai . Des Obergefr . H. Ahlden , geb. Mx,
Bodenheünerstraße 86 .

11. Mai . Des Schneiders A . Hennig . geb. Tml-
mann , Osterholzer Heerstraße 197.

12. Mai . Des Verw .-Ass. R . Geile , geb. Schädel,
Viktoriastraße 16.

Mädchen.  29 . April . Des Heizers G. BM
geb. Rosenberg , Emanuelstraße 15.

4. Mai . Des Prokuristen I . Gansberg , geb. BieÜ!-
mann , Manteuffelstraße 29.

5. Mai . Des Schneiders A . Friedrich , geb. Tang«-
mann . Kastanienstraße 7.

6. Mai . Des Prokuristen W . Brandes , geb. HE
Rembertistraße 19.

7. Mai . Des Jng . G . Bernhardt , geb. Schreib«,
Gneisenaustraße 111.

8. Mai . Des Arb . I . Wiegmann , geb. Wiegn«
Warfletherstraße 45 . — Des Kfm . W. Seebade, geb
Schmedt . Blücherstraße 3. — Des Postschal», I?
Reibestein , geb. Hoyer . Hamb -irg ?rstraße, Welerlnit.

10 . Mai . Des Arbeiters M . Kück, geb. Flachn« .
Gröpeliger Heerstraße 183 . — Des Schissba>ers L
Schiereubeck , geb. Tlnes , Glücksburgerstraße 112-

11. Mai . Des Schlossers A. Meißner , geb. Mr»
Hop, alter Postweg 286.

Standesamt Bremen 2

Knaben.  2 . Mai . Des Tischlers F. Kaszuba. B
Schulz , Wischhusenstraße 19 c. — Des Arbeiter) b
Logemann , geb. Gautier , Humannstraße 59.

Mädchen. 2. Mai . Des Mairosen A. Karsten)
geb. Schäfer , Bokelerweg 14. — Des Arbeitersv
Schütte , geb . Voß , Hüttenstraße 80.

8. Mai . Des Kellner ? W . Frosch, geb. Finke, H»
mannstraße 37 . — Des Arbeüers I - Seideln«
geb. Hochmeister , Lesewisch 3.

Wetterbericht
Die Ende voriger Woche bestehende Tiefdruck««»!

über Nord - und Ostsee ist schnell durch eine m
Westen gekommene Luftdruckanstiegswelle auigeiüllt
den. Die See baute einen umfangreichen Keil b>>'
dendruck über Frankreich und Westdeutschland»A-
der durch einen breiten Rücken mit dem uord>>4>
Hoch verbunden ist. Dadurch sind die Störung!»
der ehemaligen Rinne nach Finnland und Pole» z'
rückgedrängt worden . Es liegen aber
starke Nandbildungen über Dänemark und der vni -
in deren Rücken sehr uneinheitliche Lust von d
dinavien her angesaugt wird . Dies besagt noch »a
unruhigen Rückseitenwetters mit Nieberschlagboen.
alllmählich wird eine Beruhigung mit abnehme«
Temperatur eintreten . .

Aussichten für den 17. Mai : Aufklärende
rung bei abnehmender : Winden und stark sinkender̂
peratur nicht unmöglich.

??s/e/rs /'/? c/s^ ts §s//c/is/?
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LandwietschaftSlammer
Olderrburg. Der Vorstand der Oldenburgrschen

Lairdwirtschaftskammerhielt seine 352. Sitzung ab.
Das Ministerium des Innern hat ein Schreiben
des Amtsvorstandes des Amtsverbandes Elsfteth-
ubeiscnidt, worin dieser mitteilt , daß der Amts¬
vorstand einstimmig der Ansicht ist, daß der vom
Amtsverband Brake Vorgeschlagene Vertrag mit
der Kadaververnichtnngsanstalt abgeschlossen und
daß der Mueferungszwang angeordnet werden
müsse. In deni Schreiben kommt zum Ausdrucks
daß, falls der Ablieferungszwancs fiir die Geest
nicht eingeführt wird, dieser jedochfür die Marsch-
gebiete unbedingt notwendig sei. Nach einer Mit¬
teilung des Ministerimns des Innern hat dieses
beschlossen, die zur Verhandlung gebrachte Aende¬
rung des Rindviehzuchtgesetzeseinstweilen auf sich
beruhen zu lassen. Die Eingabe der Landwirt-
schaftskainmeran das Ministerium des Innern
beiw. Kündigung von Pachten steht der Vorstand
durch Einsetzung eines Staatskommissars für die
Regelung der Pachtverhältnisse als erledigt an. Ein
Vorschlag der Landwirtschaftskammerfür eine Ge-
setzssvorlage betr. Wiedereinsetzung der von ihren
Hirsen vertriebenen Bauern ist vom Justizmini¬
sterium als Material zu den Akten genommen
wa^ en. Die Landwirtschaftliche Schulkommission
hat an die Schulvorständs der landwirtschaftlichen
Schulen ein Schreiben gerichtet, daß als Zuschuß
zu. den Kosten der Wirtschaftsberatung der gleiche
Betrag wie im Vorjahre zur Verfügung steht. —
Entgegen einer Eingabe der Landwirtschaftskam¬
mer für die Provinz Hannover spricht sich der
Vorstand gegen die Wiedereinführung einer
Schnßprämie für Fischreiher aus . Die Angelegen¬
heit! der besseren Versorgung des Platten Landes
mit Elektrizität soll weiter verfolgt werden. Nach
einer Besichtigung einer Ausstellung von Denk¬
münzen und Ehrenschildern beschließt der Vor¬
stand, den bisher verliehenen Ehrenschild beizube¬
halten und- weiter zu verleihen. — Der Vorstand
beschließt, für die Deutsche Gartenbau-Ausstellung
Bwllin 1933 einen Ehrenpreis zu bewilligen Das
EHvenkreuz der drei vereinigten oldenburgischen
Kammern wurde verliehen: dem Vorstandsmitglied
)er MolkereigenossenschaftStollhamm , Karl Rei-
ueus in Jffens , dem landwirtschaftlichen Arbeiter
Friedrich Janssen in Jeringhave , dem Frl . Helene
AMers in Rastsde, dem Arbeiter und Melker Hein¬
rich Kruse in Hoykenkamp, dem landwirtschaftlichen
Arbeiter Reent Hinrichs in Haus ^ iebethsbnrg. in
RWringen , der Haushälterin -Bernhardine Kühlung
in. Westerbakum, Frl - Elisabeth Pundsack in F.rie-
senhof bet Barsel , dem landwirtschaftlichen Arbei¬
ter Wilhem Seghorn auf Gut Barghorn bei Rä-
stÄe, dem Verwalter Friedrich Garloff, dem Hir¬
ten Georg Traue, dem Gespannführer Heinrich
StSwing , sämtlich in der Gutsverwaltung Lune-
Pläte , dem Zelter Heinrich Vorwerk in Weste-r-
enrstekund dem Heuermann Frist Holvogt in
Westerenrstek. Der Vorstand erklärt sich mit einem,
dem Innenministerium einzureichenden Entwurf
einverstanden, Mittel zur Bekämpfung der Mäuse-
plage bereitzustellen und dazu auch den FAD ein¬
zusetzen. Endlich wurden nachstehende Lehrwirt-
schsften anerkannt: Landwirt Friedrich Meyer-
Haast-Sage bei Großenkneteu, Gutspächter Heinrich
Rogge-Gut Hasport bei Delmenhorst, Landwirt

Deutscher Abeud in der Stran-Sust

s . z c-iüi.z UN<I gut im
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Dsgesack. Die Ortsgruppe Vegesack veranstaltete
unter Mitwirkung der nationalsozialistischenSpiel¬
schar „Die Schwarzhemden" der Hitler-Jugend
des Bannes Hesseu-Naussau-Nord in der Strand¬
lust in Vegesack am Sonntag einen deutschen Abend.
Vor überfüllten: Hause rollte sich eine Vortrags-
folge ab, die wohl selten hier in Vegesack von solch
einer Vielseitigkeit und Exaktheit war. Mau mußte
diese Jungeus bewundern, wie sie das ganze Pro-
gramm, sei es Knmmrrmusik, Landsknechtslieder,
Sprechchöre, Gedichte oder lebende Bilder . Sport-
vorführungen, plastischeGruppen oder Volkstänze
mit . einem Schneid meisterten, der allerseits die
größte Bewunderung hervorrief. Auf die einzel¬
nen Darbietungen einzugehen, würde zu weit
führen. Aber die eine Gewißheit dürfen die Jun¬
geus haben,, daß sie sich die Herzen der gewaltigen
Besucherzahl im Fluge erobert haben. Der in je¬
der Hinsicht gute Eindruck, den die- Jungens bei

Diedr. Krnse-Elmeloh bei Delmenhorst, Gutspächter
August Sud Hans-Westfalenhvf bei Cloppenburg.

OberbürgermeisterDr. Nabeling
zur NSDAP . übergetreten.

Oldenburg. Oberbürgermeister Dr. Nabeling ist
zur NSDAP . übergetreten. Dr. Nabeling gehörte
bisher dem Stahlhelm an.

Vortrag der Guttcmpler
Bungerhos bei Delmenhorst. Im Rahmen der

Werbewoche veranstaltete das Guttemplerheiin
Hasbergen in Bnngerhof einen großen Werbe-
abend, aus dem der Gauvorsteher der Agitation
Emil Reiche! aus Bremen einen Vortrag über
Volk in Not hielt. Ausgehend davon, daß jeder
Seemann auf See einem Hilferufe „S . -O. S ." un¬
bedingt Folge leisten würde und dem bedrängten
Schiffe zu Hilfe eile-, sei zn bedauern, daß dieser
Ruf auf dem Lande angehört verhalle. 11m ihn
kümmere sich niemand. Sehr häufig sei dieser
Ruf ausgestoßeu worden. Besonders sei unsere
Jugend in Gefahr. Von der Jugend werde später
Rechenschaft von uns verlangt. Die Reichsregie¬
rung sei gebeten worden, für die Jugend bis zum
vollendeten 20. Lebensjahre das Alkoholverbot aus-
zusprechen. Umrahmt wurde der Vortrag von
Gesangsvorträgen von Schülern der Bungerhof--
schule unter Leitung- des Hauptlehrers Böllers.*

Aus der Guttemplerbewegung
Am letzten Mittwoch konnte das Heim Oelblatt

auf eine 28jährige Tätigkeit zurückblicken. Dem
Ernst der Zeit entsprechendwar von einer Fest¬
lichkeit Abstand genommen- Ein offener Abend
vereinigte die Gäste und Mitglieder,, um dem- Vor¬
trage des Gauschriftführers' Heinrich Nobel zu lau¬
schen. „An das Gewissen des' nationalen Deutsch¬
lands" appellierte Reürrer. Dreißig Milliarden
Mark in sieben Jahren, , zn einer Zeit, da Deutsch¬
land tief am Boden lag, zu vertrinken, sei eine
Fehlleitung - des Kapitals . In der Alkoholfrage
sei unendlich viel unterlassen worden. Gemeinnutz,
müsse vor Eigennutz gehen. Gegen einen Wald
von Bäumen hätten wir gerufen,, aber wenige
hätten den Ruf vernommen. Auf diesem Gebiete
der Volkswohlfahrt, sei sehr viel nachzuholen. Gegen
eine Welt von Feinden hätten wir Stand gehalten,
aber diesen inneren Feind hätten wir bisher noch
nicht besiegen können, deshalb erwarten wir, daß
endlich Ernst gemacht wird getreu dem Ausfpruch
unseres Ministers Goebbels,, daß sich dem Volks-
wahl und der Gesundheit alles unterzuordnen
hat. Für die Jugend sei ein Wkohvlverbot bis
znm vollendeten M- Lebensjahr zn fordern. Weitere

uns hinterlassen haben, bestimmte den Ortsgrup¬
penleiter Denker alle Jungens zu einen: acht¬
tägigen kostenlosen Aufenthalt in Vegesackeinzu¬
laden, damit sie sich von den Strapazen ihrer
Reisen einmal recht an der Wasserkante erholen
können Einige Quartieranmeldungen liegen be¬
reits vor, jedoch werden noch Quartieranmeldun¬
gen in der Geschäftsstelle entgegengenommen.
Eventl . sind auch Qunrtieranmeldungen für zwei
oder dreitägigen Austnthalt erwünscht, damit es auf
diese Weise möglich wird/ auf jeden Fall alle
11 Jungens hier unterzubringen. Wir glauben,
der Sache selbst und der Spielschar keinen größe¬
ren Dienst erweisen zu kbnnen, wenn wir dieses
Anerbieten stellten. Sa soll es als Dank für die
sauberen Leistungen, die letzten Endes doch nur
in: Sinne der großen Ziele unserer Bewegung voll¬
bracht werden, gelten.

musikalischeDarbietungen hielten die Besucher
noch einige Zeit znscr:nmen.

S eefischntarkt Weserlmnrde-Brcmerhaven
Wefermünde. In der Woche vom. 8. bis

13. Mai würden im Wesermünder Fischerei¬
hafen als FangergebniS von 21 Dampfer-
reisen insgesaint W317 Zentner frische See¬
fische gelandet. Die Zufuhren in der Bs-
richtswoche blieben gegen die der Vorwoche
um 10 500 Zentner zurück. Die Auktions¬
preise zeigten infolge der geringeren Zu¬
fuhren am Wochenbeginn leichte Aufbesse¬
rungen , die das Gesamtbild jedoch nur
wenig beeinflußten. Im allgemeinen lagen
die Preise, von geringen Abweichungen ab¬
gesehen, ziemlich niedrig.

Jas Dienstmädchen eines
Arztes ermordet

1099 RM . für die ErgreifurW des Täters.
Hannover . In der Nacht zum Sonnabend

wurde das Dienstmädchen eines in der
Stöckenerstr. wohnhaften Arztes von einem
bisher unbekannten Täter ermordet . Die
Lerche wurde mit einer Schlagwunde am
Kopf in der mit Wasser gefüllten Badewanne
des Arztes in bekleidetem Zustand aufge¬
funden . Verschiedene Behältnisse sind von
denr Täter scheinbar zum Zwecke des Rau¬
bes. gewaltsam geöffnet worden , doch kann
dein Täter nur ein geringer Betrag , etwa
18 bis 29 RW .,. in- die-Hände gefallen sein.
Nach den bisherigen Ermittlungen hatte
sich der Täter an das Mädchen osenbar in
der bestimmten Absicht des Raubes heran¬
gemacht und war schon einige Male mit ihr
spazieren gegangen . Als gestern der Arzt
zrrr Jagd gefahren war , begleitete er sie in
die Wohnung und schritt zur Ausübung der
Tat , wobei es zwischen den beiden z.um
Kamps gekommen M sein scheint. Als der
Arzt morgens heimkehrte, entdeckteer beim
Betreten des Zimmer das Verbrechen, dem
das Mädchen zum. Opfer gefallen ist. Nach¬
dem der Täter es niedergeschlagen hatte,
hat er es offenbar in die Badewanne ge¬
worfen und diese mit Wasser gefüllt, so daß
sein zunächst vermutlich nur bewußtloses
Opfer den Tod finden mußte. Die furchtbare
Tat ist in allen Einzelheiten noch nicht auf¬
geklärt. Der Regierungspräsident hat eine
Belohnung von 1090 RM . für die Ergrei¬
fung des Täters ausgesetzt.

RrichSvvrbäirdefür Hühner und Tcmbett
Habcnhausi-n. In der Versammlung des Ge¬

flügelzuchtvereins „Obervieland" ist der Termin
für die Ausstellung, endgültig auf den 1. Oktober
festgelegt worden. Eine Verlosung von Rasse¬
geflügel soll wie in den Vorjahren mit der Aus¬
stellung verbunden werden. Die vorgesehenen^
Preisrichter haben ihre Zusage bereits erteilt.
Eine günstige Entwicklung nimmt die neugegrün¬
dete Jugendgruppe. Eine lebhafte Aussprache ent¬
spann sich über die schwebendenBimdesaugelegen-
heiten. Die neuen Reichsverbände für Hühner
und Tauben sind gegründet worden, um die Ge¬
flügelzüchter in Stadt und Land aufzurütteln
Eine Gleichschaltunghat auch in: Bund deutsche:
Geflügelzüchter zu. geschehen. Eine Eingabe an
den Bremischen Landesverband, der die Vereine
im Bunde zu vertreten hat, wurde genehmigt und
ist unverziiglich abgeschickt worden.

Abgeordneter Schmidt -Hannover ertrankt.
Hannover . Wie uns aus Berlin gemeldet

wird , ist der deutschnationale Reichstagsab¬
geordnete Schmidt-Hannover erkrankt und
gezwungen, sich zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit einer mehrwöchigen Kur zu un¬
terziehen. Seine Vertretung als dentschna-
tionaler Fraktionssührer hat Bürgermeister
Berndt -Berlin -Schäueberg , seine Vertretung
in sonstigen politischen Fragen Hauptmann
a. D. Brosins -Berlin übernommen.

„Kami all' nah de Heimat . .
Eine großzügige Werbewoche der Domstadt

Berven.
Werden. Ein großes nationales Werk in

Verbindung mit einem hervorragenden Hei¬
matgedanken wird im Monat August d. I.
in der alten Domstadt Verven steigen. Un¬
ter dem Motto „Kam't all' nach de Heimat
. . soll zu der genannten Zeit eine große
Verdener Heimatwoche stattfinden , wozu
namentlich auch die Auslandsv erd euer ein¬
geladen werden sollen. Das Protektorat
werden der Landrat Dr . Eichhorn und Bür¬
germeister Landschaftsrat Dr . Urban über-
nehmen. Das Echo dieser Verdeuer Heimat-
woche wird besonders in Amerika sehr leb¬
haft sein, denn aus dem Verdener Kreis-

-gebiet gibt es allein in New Uork einen Amt
Verdener Club , einen Amt Achimer Club
und einen. Amt Qttersberger Club . Die
ersten Verbindungen sind mit diesen New
Parker Heimatorganisationen bereits aufge¬
nommen . Der Verdener Rennverein und
mit ihm sein Organisator Hauptmann Ha-
mann , der Chef der 2. Batterie der Verde¬
ner Reitenden Abteilung , ist der Repräsen¬
tant der Heimatwoche, denn im Mittelpunkt
steht das große Verdener Turnier im Ver¬
dener Stadion , wozu erfahrungsgemäß stets
die gesamte deutsche Turniergemeinde in
Verven versammelt ist.

Verlag der B. N. Z.
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Brshms-Feft
Philharmonische Gesellschaft. 3. KmMrt
Der Abschluß des Brahms -Festes der

Philharmonischen Gesellschaft war gleich¬
zeitig ein Höhepunkt künstlerischer Darbie¬
tung , nicht nuv als Ehrung für den Meister
Johannes Brahms , sondern darüber hinaus
die Krönung des gesamten musikalischenLe¬
bens unserer Stadt überhaupt . Eingeleitet
wurde das Konzert mit dem Schicksalslied
für gemischten Chor und Orchester (Op. 54)-.
Die Stimmungsunterlage zu der Komposi¬
tion , die wundervollen , mystisch umhauchten
Verse Friedrich Hölderlins , gaben Brahms
die Möglichkeit, ein Chorwerk zu schaffen,
das an musikalisch-dramatischer Wucht sei¬
nesgleichen sucht. Die ganze Gestaltungs¬
kraft des Meisters , die gewaltigen Tresen
seiner seelischen Empfindung offenbart sich
indem Schicksalslied. Nicht so reich und viel¬
gestaltig wie in der C-Moll-Symphonie,
kürzer, gedrungener . Fast wie ein schmerz¬
voller Aufschrei. Die Hölderlinschen Verse
werden zu einem ungeheuren Erlebnis durch
die Musik erweitert . Die Musik löst sich in¬
haltlich vom Text und wind zum Drama.
Wie Wendel den Chor führte und das Or¬
chester meisterte, zeigt uns die kraftvolle Art
der TurchdriMHUngdes Werkes, zeigt uns,
daß die glutvolle Durchdringung des Werkes
übersprang vom Orchester zum Chor und

alle zu trefft erschütterte. Der Philharmo¬
nische Chor , stimmlich gut zueinander aus¬
geglichen, trug . das Werk in großer Beweg¬
lichkeit und erstaunlicher Ausdruckssähigkeil.

Das Klavierkonzert D-Moll (Op.- 15> ist.
namentlich im ersten Teil-, mehr eine Sym¬
phonie . Das Klavier tritt an manchen Stel¬
len so weit zurück,, daß, es für einen Pia¬
nisten wie Wilhelm Kempff spricht, wenn er
an dieses Werk herangeht . Kempf wußte
aber selbst den ersten Satz (Maestoso) so Zu
gestalten, daß das Orchester, wenn-auch nicht
verdrängt , so doch dem Klavier gleichberech¬
tigte Führung überlassen mußte. Ob die
Auffassung richtig ist, möchten wir in An¬
betracht der hervorragenden solistischen
Eigenschaften des Pianisten unerörtert
lassen. Einen Ausgleich brachten dann auch
die Sätze Adagio rmd ALeg.ro non troppo.
Hier gliederte sich der Solist ruhiger und
selbstverständlicher dem Orchester ein und
konnte bei Vermeidung jeglicher technischer
Bravourstückchen die Sätze so vertiefen, wie
es das d-moll-Konz.ert verdient . Gerade weil
Kempff ein Pianist fft, der die technischen
Schwierigkeiten des Werkes vergessen ließ,
gestaltete sich sein Spiel zn einer Wieder¬
belebung . Wilhelm Kempff wurde dem
Meister Johannes Brahms gerecht (auch
wenn wir über die Auffassung des erster:
Satzes nicht einer Meinung sind).: in seinem
Spiel war nichts vor: falschem Glanz , da .̂

>dem Geist des Meisters widersprochen hätte,
j Den Beschluß! des Fest-Konzertes bildete
die Sinfonie Nr . 1 c-moll (op. 68)-. Ist dieses
Werk die Krönung des Brahms -Festes über¬
haupt , so können wir das Werk auch als
Krönung des Gesamtschassens des Meisters
bezeichnen. Die c-moll-Symphonie ist nicht
die 10. Beethovensche, wie man sie einmal

!bezeichnete. Es kann keine 19. BeLthovensche
-Symphonie geben. Selbst Beethoven hätte
-sie nicht schreiben können, weil die Neunte
!der Gipfelpunkt symphonischer Tondichtung
' ist. Die Neunte führt in gerader Linie zum
Wagnerschen Müsikdrama. —

Die c-moll-Symphonie Brahms ist in ihrer
Grundeinstellung tragisch; sie ist von un-

-erhörter seelischerResonanz , sie enthüllt uns
den Meister in seiner ganzen gewaltigen
Kraft , in seiner großen , tiefen, menschlichen
Empfindung . Sie zeigt uns in der Ge¬
drungenheit der Form über das Abgründige
menschlichenDaseins in Lristallener Scharfe
die Tragik selbst, sie führt durch mitleidloseste
Nacht zum leuchtenden Tag . Nicht in jenen
freundlichen verklärten sonnigen Tag , wie
ihn uns Beethoven in seiner herrlichen
5. Symphonie zeigt, sondern in einen Tag
voll resignierender Freude , gesättigt , über¬
strahlt und überschattet zugleich von tief
empfundener Religiosität . Trotz all der
schwere , die das Werk belastet, nicht er¬
drückend, weil die Musik vom ersten Satz zu

dieser irdischen Befreiung strebt, wie nach
kalter Nacht das blasse Grau am Horizont
die Kälte vergessen läßt . Pros . Wendel schuf
das Werk neu. so stark war die Wiedergabe,
so groß die Anlage dm Tondichtung . Alles
was uns das Brahmssest brachte, war Vor¬
bereitung für die c-moll-Symphonie , alles
führte zum fern ragenden verschleierten
Gipfel dieses gewaltigen Werkes, sodass man
fürchten mußte , die genährten Hoffnungen
auf eine fchlackensreie Auferstehung könmen
enttäuschen. Die Wirkung war großartig.
Schweigende Starre , lähmendes Entsetzen,
verklärende, wmrdervolle , tiefe, schweigende
Ruhe . Das Licht hätte verlöschen können.
Es war eine große unvergeßliche Leistung
des Städtischen Orchesters, eine gleiche große
ihres Dirigenden , Generalmusikdirektor
Pros . Ernst Wendels , sodass wir uns nicht
in Einzelheiten über die Bewertung ver¬
lieren wollen.

So fand das Brahms -Fest, das unter dem
Protektorat des Hohen Senats  der
Freien imd Hansestadt Bremen stand, einen
Abschluß, der der musikalischen Tradition
unserer Heimatstadt würdig ist- So ver¬
schmolz im freudigen Verstehen der Werke
unseres deutschen Meisters Johannes
Brahms die Liebe seines Volkes, das sich
seiner kultureller: Verantwortung bewußt
sein wird.

Heinz Feise.
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ÎIlttivodl-
20. l^ammerspiel „l̂ littvodr"WkMiÜIIM
Donnerstag : 2O. 8on6 .-A>bonnem.

l!
Lreitagr äerie 0/20
^bre/rrsdrabend L/aus lf'. brause

Il38 öKklr INU
Lcbsuspiel von

Lrvin Ouido Knibenbever

«ot°l Worpswscis
Deutsdies  Daus . Inbsber , Denr ^ Lock

keroruk 205
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Rudeesport
Nudergeseüschaft Horst Messet

Der erste Berliner NS -Nuderverein ist am
Lorrntag als „NS -Rudergesellschaft Horst
Wcssel" an der Oberspree gegründet worden.
Leiter ist Dr . Wankelmut !) - Berlin

Leichtathlet«
Wieder Erfolge deutscher Leichtathleten in Florenz.

Am Sonntag gingen die deutschen Leichtathleten
in Florenz wieder an den Start . Das Wetter war

etwas drückend . Es gab wieder mehrere deutsche
Siege , jedoch liegt TU . Bochum im Klub -Klasse-
nient an letzter Stelle . Die Ergebnisse:

100 Meter : Jonath -D . 10,6 , 2 . Toetti -I . 10,8 . An

fünfter Stelle traf Buthepieper -Bochnm ein.
200 Meter : Toetti 22,4 , 2 . Jonath 22,6 , 3 . Tnr-

ba - i -, Trevisa , 5 . Buthepieper -B.
-100 Meter : 1 . Taverina 50 , 2 . Karli , 50,2,

3 . Borchmeyer 50,4 . 110 Meter : 1 . Taverina 50,
2 . Karli 15,6 . 4 mal 100 -Meter -Staffel : 1 . TnS-
Bochum mit der Mannschaft Beut , Borchmeyer,
Bnthepieper und Jonath 42,2 , 2 . Propatria 42,2,
Brnstbreite zurück.

4 mal 400 Meter : Propatria Mailand 3 :25,6.

Weitsprnng : 1 . Diebach -Deutschland 7,23 Meter.
2 . Massel 7,16 Meter.

Stabhochsprung : Wegener -D . 3,95 Meter.
2 . Jnnozenti 3,60 Meter . Speerwerfen : 1 . Argosti
57 :12.

Im Klub -Klassement liegt TuS . Bochum an
vierter Stelle mit 32 Punkten.

Hauptausschußsitzung der DSB.

Am Sonntag tagte in Berlin der Hanptausschuß
cher Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik unter
Vorsitz von Dr . von Halt . Nachdem sich die Ver¬
sammlung einstimmig zum Führsrprinzip bekannt
hatte , nahm sie die Berichte Dr . von Halts ent¬
gegen . Besondere Beschlüsse wurden nicht gefasst,-
sondern in die Hände Dr . voll Halts gelegt . Die.
Versammlung wurde später von dein Reichssport-
kommissar von Tschammer - Osien besucht , der mit
seinem Pressereferenten eintraf.

Neuer Weltrekord.

In Fresno in Kalifornien - wurden ein neuer

Hochsprung -Weltrekord aufgestellt . Seit 1924 hält
bekanntlich der Amerikaner Osborn mit 2 :03 Me¬

ter den Weltrekord . Bei einem Leichtathletik -Fest
in Fresno hat nun der Amerikaner Walter Marty
einen neuen Hochsprnng - Weltrekvrd mit 2 :04,5 auf¬
gestellt.

Futzball
England wahrscheinlich bei der Futzball-

Weltmeisterschaft

Wie man aus den Kreisen der FIFA . hört , be¬
steht große Aussicht , England bei der Fußball¬
weltmeisterschaft 1934 in Rom vertreten zu sehen.
England würde allerdings nicht mit einer rein

englischen Mannschaft antreten , sondern auch
Wales , Schottland und Irland bei der Mann¬

schaftsaufstellung berücksichtigen . Irland hat aber
bekanntlich schon seine Meldung abgegeben.

Das Rückspiel des Fußballlünderkampfes Eng¬
land — Italien soll im Dezember 1934 in der eng¬
lischen Hauptstadt zum Austrag kommen.

MMSs-Spsetiielt
aus dem Kasernenhof NeujtadtswaL.

Nach Mitteilung des I . (Hanseatischen ) Ba¬
taillons 16 . Infanterie -Regiments findet das dies¬
jährige Militär -Sportfest am Sonntag , 21 . Mai
1933 , 15 .00 Uhr , auf dem Kasernenhof statt.

Wie in den Vorjahren , so werden auch in diesem
Jahre neben sportlichen Kämpfen vorzugsweise
militärische Vorführungen gezeigt , so z. B . : M .- G .-
Hindernislauf , Reiten und Fahren , Exerzierbewe-
gungen des Begleitzuges und einer Schützenkom¬
pagnie und anderes mehr . Das Musikkorps des
Bataillons wirkt mit . Ab Freitag , 19 . Mai , hat
jeder Gelegenheit , eine Waffen - und Geräteschau
und Teile der Kaserne zu besichtigen . Diese Schau¬
stellung gibt erschöpfenden Einblick in die Arbeit
und Ausstattung der Infanterie mit Waffen , Ge¬
rät , Bekleidung usw . Einzelne Mannschaftsstuben,
Fürsorgeeinrichtuugen , Unterrichtsräume und Stal-
lungen sind zur Besichtigung freigegeben.

Bcsichtignngszcrten : Von Freitag , 19 . 5 ., bis
einschließlich Montag , 22 . 5 . in der Zeit von 8 .30
Uhr bis 19 .00 Uhr . Am Sonntag , 21 . 5 ., nur bis
14 .00 Uhr . Der Eintrittspreis iür die Schaustellung
beträgt — ,20 RM -, für das Sportfest — ,50 RM -,
die Karte für das Sportfest berechtigt auch zum
Besuch der Schaustellung.

Der Erlös dient Wohlfahrtszwecken des Ba¬
taillons . Am Tage des Batailloussportfestes begeht
die Militür -Turn - und Sportvereinigung von 1923

ihr lOjähriges Stiftungsfest . Aus diesem Anlaß
findet am Sonntag , 21 . -5 ., vormittags ; ein Fuß-

ball - und ein Handballspiel des neuen Kreismeisters
statt , und um 20 .00 Uhr in den Eentralhallen die

-eigentliche Feier des Stiftungsfestes.

Der HeichssMMmmMar Wer
Me AMWm

Der Neichssportkömmissar von Tschammer und
Osten nahm am Sonntag an einer Besprechung
der Führer der Deutschen Sport -Behörde sür
Leichtathletik und des Deutschen Fußbatt -Bundes
teil . Er benutzte die Gelegenheit , um einige pro¬
grammatische Aeußerungen zu machen.

Ausgehend von dem Gedanken , daß der Führer
Adolf Hitler der Nation einen neuen Typ gegeben
habe , umriß der Neichssportkömmissar die großen
nationalen und sozialen Ausgaben vom Turnen
und Sport , die einen innerlich gefestigten , starken
deutschen Menschen schassen müssen , der würdig sei,
als Repräsentant der Nation herausgestellt zu
werden.

Es gehe bei dieser großen Erneuernngsarbeit
nicht um parteiegoistische Ziele , sondern um den
deutschen Menschen . Der Neichsrportkoiümissar

als Führer der deutschen Turu - und Sporljugend
habe mit dieser engste Fühlung.

Uebertriebene und selbständige Eingriffe in den
Turn - und Sportbetrieb billigt der Reichssport¬
kommissar nicht . Er anerkennt die Tradition des
deutschen Sportes und will sie pflegen . Er betrachtet
die Leibesübungen als eine große Funktion der
Nation . Alle seine Mitarbeiter " ehen dabei unter
seinem Schutz . Er ist gewillt , sie gegen alte An¬
griffe von außen zu verteidigen und ihnen die
Bahn für ihre Aufbauarbeit freizumachen . Alle
gegenwärtigen Ernennungen tragen vorläufigen
Charakter . Wie überall soll auch bei dem Aufbau
des deutschen Sportswesens Eignung und Führer-
fähigkeit entscheiden.

Sich den großen rein sportlichen Ausgaben zu¬
wendend , führte der Neichssportkömmissar aus,
daß er in erster Linie die moralische Qualität der

deutschen Sportler betont zu sehen wünscht und
daß er sie einer spartanischen Lebensauffassung der
Schlichtheit und Einfachheit und dem soldatischen
Pflichtbewußtsein zufuhren will . Dies sei die Bor¬
aussetzung für die Geschlossenheit einer wertvollen
aussichtsreichen Kampfgemeinschaft . Er ist der
Ueberzeugung , daß es ihm gelingen wird , aus dem
Turn - und Sportbetrieb heraus Mittel auszu¬
bringen , die dann r r sschließlich dem aktiven
Sportbetriebe zugeführt werden sollen . Dies sei
auch ein Gesichtspunkt , unter dem die Neuorganisa¬
tion der Turn - und Sportoerbttnde erfolgen solle.

Gleichartige und ähnliche Sportzwcige werden zu¬
sammengefaßt und nach dem Führerprinzip umge¬
staltet . Dadurch sei einmal die Möglichkeit eines
besseren Ueberblicks von oben gegeben , zum ande¬
ren würden die Vereine durch die Verminderung

ihrer Verüandsaügaben entlastet werden.

Es ist ein Wunsch des Neichsfportkommissars,
die Geschäftsstelle aller deutschen Turn - und Sport-
verbände nach Berlin zu verlegen und sie in einem
„Haus des deutschen Sports " gemeinsam unterzu¬
bringen . Auf der anderen Seite sei eine Organi¬
sation vorgesehen , die die Beauftragten des Neichs-
sportkommissars in den Ländern und Regierungs¬
bezirken zusammenfasse . Die den letzten Punkt

ergänzenden Anweisungen erfolgen i » nächster Zeit.
Die Ausführungen des Reichssportkommissars

fanden in der Versammlung eine starke Resonanz
und begeisterte Ausnahme . . Herr Linuemann , der
Vorsitzende des Deutschen Fußüall -Verbandes , be¬
tonte das Vertrauen , das man dem neuen Sport¬

kommissar entgegenbringe und versprach den all¬
seitigen guten Willen zur Mitarbeit.

AujSMMWsrt
Erste Kartellsahrt des Niedersächsischen Automobil-

Clubs im Deutschen Touring -Club.

Der Nieder -sächsische Alttomobil -Elnb .. veranstaltete
am Sonntag bei sehr zahlreicher Beteiligung seine
erste Kartellfahrt nach Zeven , die zn einem schönen
Erfolg wurde . Obgleich das Wetter am Morgen
nicht günstig zn sein schien , klärte sich der Himmel
dennoch mehr und mehr auf , so daß den Teil¬
nehmern ein herrlicher Tag bereitet wurde . In
Stuhlmachers Hotel hielt der Präsident des Clubs
Herr Theo K rufe  eine Ansprache . Unsere Hoff¬
nung müsse weiter dahin gehen , daß auch mit die¬
ser Fahrt die nationale Vaterlandsliebe , die der
Touring -Club schon immer gepflegt habe , weiter
gestärkt werde.

In dem anschließenden Rundgang durch das
Dorf Zeven unter Führung von Herrn Kruse
wurden den Teilnehmern teilweise recht an¬

sprechende Sehenswürdigkeiten gezeigt . Der die dor¬
tige Gegend umfassende Wald bot eine außer¬
ordentlich gute Erholung nnd wurde zu einer
Stätte , an der man neue Kräfte für den Alltag
schöpfte . Nach einer kleinen Rast ging es über
Tarmstedt nach Bremen zurück,

ZlmWsel
Am Freitagabend fand im Hotel „ Nordischer

Hof " ein Vortragsabend statt , an dem eine große
Anzahl der SA . und dem „ Stahlhelm " angehören¬
der ehemalige Kriegsflieger und Beobachter teil¬
nahmen . Nach einleitenden Worten des bremischen
Kommissars sür Flugwesen und Luftschutz , Herrn
Goldt,  hielt Direktor Tank  von der Focke-

Wulf -Flugzeugban A - G . ein interessantes Referat
über das Fliegen im Verbände , aus dem die Zu¬

hörer recht wertvolle Anregungen entnehmen
konnten.

Der Abend gab einen sehr erfreulichen Auftakt

für die künftige Arbeit im „ Deutschen Luftsport¬
verband " , zu der sich die alten Kriegsflieger aus

Stahlhelm und SA . in enger Kameradschaft zu¬
sammenfinden werden . Im Hinblick aus den großen
Umfang dieses Arbeitsgebietes werden alle ehe¬
maligen Angehörigen der Fliegertruppe , auch wenn
sie bisher noch nicht einem der Verbände an¬
gehören , gebeten , sich bei der Ortsgruppe Bremen
des Lnstsportverbandes , Polizeihaus , Zimmer 234,

zu melden.

RMporl
Bund Deutscher Radfahrer.

Landesverband „ Niederfachsen ".

Der Landesverband Niederfachsen veranstaltet

am 4 : und 5 . Juni eine Pfingstwändersahrt nach
Walsrode , und zwar für ordentliche , Familien-
und Jngendmitglieder . Auch Freunde unserer
Bundessache sind zu dieser Fahrt herzlich einge¬
laden . Sämtliche Fahrtteiluehmer liaben gauseitig
ihre Wanderung so anzutreten , daß sie mittags.

Punkt 12 Uhr im Hotel zum Kronprinzen êin¬
treffen . Hier vereinigen sich die Gaue Hamburg,
Hannover , Braunschweig , Göttmgcn und Bremen.
Von hier aus erfolgt geschlossene Fahrt durch den
Flecken Walsrode zum Bismarckdenkmal , woselbst
eine Kundgebung miü eurer - Ansprache des 1. Lan-
desverbands -Vorsitzendeu , Aug . Wenderhold , statt¬
findet . Hier erhält jeder Teilnehmer ein Er¬
innerungszeichen . Für billigste Uebernachtnngs-
möglichkeit wird in jeder Beziehung gesorgt wer¬
den . Die Gaufahrwarte werden gebeten , die Teil¬

nehmer vereinsseitig zu sammeln und sie so dem
Laudesverbandsfahrwart Ernst Nickel , Bremen,
Ziegelstr . 8 , zuzustellen . Aus den Nennungen muß
zu ersehen sein , wieviel Uebernachtuugsquartiere,
Einzel - oder Mnssenunterknnft gewünscht werden.
Die Meldungen von Einzelunterkunft müssen wegen
der zu Pfingsten in Walsrode stattfindenden Ueber-
völkeruug spätestens bis zum 20 . Mai für Massen-
guartier (Strohlager ) bis allerspätestens am
25 . Mai beim Ganwanderfahrwart Herm . Vahlen-

kamp , Diepeuau 111 , abgegeben sein . Es ist ge¬
plant : Am ersten Festtag Kundgebung zwischen
12 nnd 14 Uhr . 15 Uhr Besichtigung der Eckern-

fort , 16 .30 Uhr Fahrt r « ch Fallingbostel (Besichti¬
gung ) , 18 Uhr Rückfahrt nach Walsrode . 20 Uhr
Deutscher Abend im Kronprinzen . Zweiter Festtag,
8 .30 Uhr , Abfahrt nach Achterberg (Besichtigung .)
Rückfahrt in die Heimat bleibt jedem Gau über¬
lassen . Es empfiehlt sich, wollene Decken und Licht
mitzunehmen.

Das Blaue Band von Vrrmen
Am nächsten Sonntag findet im Weser -Stadion

die erste der ganz großen Ratsportveranstaltnngen
des Jahres statt . Das „ Blaue Band von Bre¬
men im vorigen Jahr im großen Bogen von
Cronjäger gewonnen , steht wieder zur Debatte . Es

haben sich bereits eine Anzahl auswärtiger Be¬
werber gemeldet . Aus Berlin treten Matysiak
und Kalupa an . Matysiak hat vor ein paar Ta¬

gen das Straßenrennen Berlin — Wittenberge—
Berlin gewonnen . H . Fischer hat mit ihm bereits
einmal in Berlin Mannschaftsrennen gefahren.

Kalupa , der am Sportpalast nnd Magdeburg schon
wiederholt Rennen für sich nach Hanse gefahren
hat , konnte sich auch auf der Aschenbahn in Frank¬
furt a . Oder erfolgreich durchsetzen . Aus Bocholt
haben sich die beiden westdeutschen Aschenbahn¬
spezialitäten Hoves und Qnirmbach angemeldet,
die u . a . auf ihrem letzten Start in Holland gegen

- große Konkurrenz zweite , im Mannschaftsfahren
« geworden sind . Aus Lippstadt kommt außer

Fischer , der im vorigen Jahr ' chon hier gestartet

ist , noch Dreißig . Diese Paare werden natürlich
im Stnndenmannschaftssahren starten , so daß die

beiden heimischen Spitzurpaare Cronjäger — H.

Fischer nnd Brandt — G . Fischer mit starker Kon¬
kurrenz zu rechnen haben . Die beiden Kranken-
Lerg -Wilhelmshaven haben auch schon gemeldet
nnd bestreiten das Mannschaftsrennen gemeinsam.
Der große Preis des Tages , das Blaue Band ist
in dieser Woche bei Hinrichs nnsi Bollweg in der

Wachistraße a nsgestellt.
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Der „Goldene Hielm" von Deutschland
Reichskanzler Adolf Hitler  hat dem
Automobil - Club München von 1903
den „ Goldenen Helm von Deutschland"
zur Verfügung - gestellt . Dieser Ehren¬
preis wird in einem der nächsten großen
Automobit - Reunen dein Sieger verliehen
werden . Jetzt ist das Kleinod noch bei
dem Münchener Juwelier ausgestellt,

der es geschaffen hat.

Iuternulivuake WnMmpss
in den Cenlealhalleu

Ahrens und Sngakoff waren das erste Paar der
gut besuchten Mantagve .ranstaltnng . Nach Beurteiln »-,!
.dessen, was die beiden bisher zeigten , sollte inai,
annehmen , das; Ahrens dem Kosaken übeOegeu wäre,
doch hatte letzterer einen besonders guten Tag , so da»
das Tressen fast immer offen war . (One Chance
die Ahrens hatte , als Sugakoff auf den Bauch sie,
und etwas benommen war , nutzte er a,ls Gutmütig¬
keit nicht aus . Der Kamvf endete unentschieden.

Heute vienstsZ riuKeu r
>V»IUsm Ikoinpsou — Tuzskotk , Oon - Xossd

dteger - Sbampion
Der sensstkvnelke kuksckieickuaHsIcampk

^ ^ Irrens, Deutscher Neister — Krause , Kü'n ^
Orirucküo , kublaack — 8k«Ü, Lremen

LutsclretckuuKskamptkl
8teinKe » 8tettin — dleumsun , Lerliu

Zwei Ringer ganz grosser Klasse sind Cziruchin und
Steinke , die sich technisch wie strategisch einen ein¬
wandfreien und tatsächlich gigantisch zn bezeichnenden
EntscheidungSkamps lieferten . Beide sind nenzeitlicbe
Sporttypen mit Bärenkräften , keiner Unze zu viel
Fett und von einer unerhörten Elastizität . Sie waren
sich völlig ebenbürtig nnd mutzte bei einer Entscheidung
das Glück eine bedeutende Rolle spielen . Cziruchin
war mehr der Angreifer , während Steinke Ruhe be¬
wahrte , um einen günstigen Augenblick abzupassen . Ganz
gefährlich war der Stettiner mit der selten gezeigten
verkehrten Krawatte , während der Rnsse seinen ge-
fürchteten Doppelnelson nicht an den Mann bringen
konnte , schliesslich glückte es ihm doch, aber der
Stettiner konnte sich wieder befreien . Es war un¬
bestritten der gewaltigste und vielseitigste Kampf , der
bisher gezeigt wurde . Wer diesen Kampf sah, wird
Ringkämvse nie als Komödie bezeichnen. Nach ein¬
einhalb , Stunden mutzte der Kamvf wegen Eintritt der
Schlntzstnnds abgebrochen werden.

Stadion -Tennis -Club Not -Weiß.

Teilnahme am Aufmarsch aller bremischen Tnrn-
nnd Sportvereine , 25 . Mai (Himmelfahrt ) im Sta¬
dion . Sammelplatz 14 .45 Uhr Stadion Groß -Au-

lage vor den Plätzen 1— 11 . Kompletter Tennis-
anzug mit Schläger ; alle Damen und Herren , eben«
so alle Jugendlichen sind beteiligt.

Eine erhebliche Fahrpreisermäßigung sür Sonn-
tagssahrten auf der Linie Bremen/Arsierdamm —
Kattendiek/Stühren -Nordmohlde haben Wolters
Autobuslinien durch Ausgabe von Famil -ienknips-
karten eintreten lassen . Eine Zehner -Familienkarte

kostet RM . 600 , für die Einzelfahrt also 60 Psg -,
während bisher -eine Einzelfahrt bis Stühlen
RM . 1,30 und die Sonntagsrückfahrkarte RM 1,90
kostete ! Der Fahrplan Bremen —-Brinknm ist ab
15 . Mai geändert . Fahrpläne kostenlos bei dev
bekannten Vorverkaussstellen.

Continental -Rcisen
bei der ADAC .-Neilhssahrt 1933.

18 von den 21 strafpunktfreien Fahrzeugen liefen

aus Continental -Reisen . Es waren in Wertnngs-
gruppe i : die Hanomag -Fabrikmannschaft (3 Wa¬
gen ) , sowie 2 DKW -- und 1 BMW .-Wagen ; in
Wertnngsgrnppe II . : die Fabrikmaunschasten
Mercedes und Wanderer (je 3 Wagen ) sowie

3 Adler - nnd 1 Steyr -Wagen ; in Wertnngs¬
grnppe III . : 2 Krafträder (Puch und DKW .) . Wie«
der ein schöner Erfolg für Eonlinentall
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Frische Mais»«»««

Eine Plauderei über Fischer und Fische

Als ich in glücklichenJahren in München war,
betrat ich mit meinen süddeutschenFreunden
eines Mittags das Gasthaus, in dem wir zu essen
pflegten. Da wir über einen gesegneten Hunger
verfügten, kamen wir immer sozusagen mit ge¬
blähten Nüstern Lurch die Tür, um sogleich festzu¬
stellen, welche Freuden der Tafel uns erwarteten.
Und es war ein besonderer Sport , möglichst rasch
und sicher schon auf der Schwelle die Diagnose zu
stellen. Aber an diesem Tage erschrak ich über den
ersten Lufthauch, der uns die sonst so lieblichen
Dünste entgegentrug: Es stank! Nicht etwa nach
angebrannten Speisen — Las kannten wir von
früheren Gelegenheiten — nein, man wußte erst
nicht recht wonach; ähnlich hatte man es schon ein¬
mal irgendwo gerochen, aber was , zum Teufel,
mochte es sein? . . .

- Um das zu denken oder um es auch nur zu
ahnen, ohne darüber zu reden, hatte ich vielleicht
eine Sekunde gebraucht, — da hörte ich die beiden
Münchener in Entzückenausbrechen. „Oh!", riefen
sie begeistert, „Seefisch!"

Bei diesem Stichwort wußte ich allerdings, wann
es so ähnlich roch: Im Sommer nach dem Fisch¬
markt, wenn die Abfälle noch nicht weggefegt
waren . Aber ein solcher Geruch läßt sich für einen
Menschen von der Seelüfte mit der Vorstellung
„Fischessen" ganz und gar .nicht vereinigen. Mir
jedenfalls war nicht wohl . Die Münchener aßen
mit Behagen, aber ich habe das bräunlich ange¬
laufene Fischfleisch ohne Lust zerlegt und liegen
lassen. „Essen Sie Loch!" sagten die andern.
„Schmeckt es Ihnen nicht? Es muß Ihnen doch
doppelt schmecken: Ein Gruß aus Ihrer Heimat !"

Sie hatten mich schon einmal mit meiner Heimat
gehabt. In einem der kleinen Kabaretts trat ein
niederdeutscherHumorist auf. „Sie müssen unbe¬
dingt mitkommen", hatten sie gesagt. „Er spricht
diesen norddeutschen Dialekt — Ihre Heimat¬
sprache." Und der Kerl erzählte erstens schlechte
Witze, die bestimmt nicht an der Wasserkante ge¬
wachsen waren, und zweitens hatte er keine
Ahnung vom Plattdeutschen, das er zu sprechen
vorgab. Die andern lachten, aber es war schreck¬
lich. Sie fanden meine „Heimat" in dieser Auf¬
machung offenbar recht nett, aber mir kam es vor
wie eine Verleumdung.

So war mir auch jetzt vor den stinkenden See¬
fischen. Wenn das meine Heimat, wenn das ihr
Gruß sein soll . . .

Diese Seefische, vor denen ich versunken saß,
waren der Anlaß zu einem ausdauernden Heim¬
weh. Ich mußte wieder das Meer sehen und seine
Menschen hören. Und es ist merkwürdig: Wenn
ich mir ausmalte , wie es wäre, wenn ich zu Hause
sein könnte, dann kam immer wieder der Wunsch,
einmal ordentlich dicke Maischollen zu essen. Das
verdankte ich den gräßlichen Seefischen.

*

Man muß manchmal so tun können, als habe
Man nichts zu tun. Es ist soviel wert wie acht
Tage Ferien . Dann setzt man sich zum Beispiel
an die Ostsee auf eine Bank, verschafft sich mit
Hilfe einer Zigarre etwas äußere Haltung und

blickt über den Strom und die Straße . Da laufen
nun all die vielen Menschen, see- und strandhnft
gekleidet, feierlich bemüht, unfeierlich zu sein und
jeden Tag der Ferien zu genießen. Selbst vor dem
Wasser schrecken sie nicht zurück. Aber mitten
zwischen ihren Booten geht es dann Plötzlich:
Put — put — Put! Ein Fischer kommt von See
zurück. Das Boot ist nicht schön anzusehen —
meinen manche; ich indessen finde es schön. Aber
aus jeden Fall sieht es zuverlässig und ernst aus.

Hier unter all der fieberhaften Tätigkeit - es
Nichtstuns ziehen diese Boote ihre Bahn mit Ernst
Da sind Menschen, die ihrer täglichen Arbeit nach¬
gehen — wo alle Menschen Ferien machen. Es
gibt noch eine andere Arbeit als Zimmervermieten.
Put — put — Put, sie bringen Maischollen.

Maischollen sind eine Klaffe für sich. Sie sind
eine Delikatesse, denke ich, und mir fällt der Mün¬
chener Seefisch ein. Man glaubt, es muß ein hüb¬
sches Gefühl sein, für die Sommerfrischler den
Tisch mit Maischollen zu beschicken. Es duldet uns
nicht mehr auf der ruhigen Bank; wir gehen über
die Brückezu den Fischerbooten.

Die Fischer haben es nicht leicht. Bei ruhigem
Wetter fischen, meinen sie, sei keine Kunst. Aber
leider muß man oft genug alle Künste des See-
fahrens spielen lassen, um sich in des Wortes
wahrer Bedeutung über Wasser zu halten. Da
liegen die Boote , sauber, ordentlich und zu neuen
Taten bereit. Das Netz ist zum Trocknen aufge¬
hängt. Wenn sie hinausfahren , bis Wismar,
Stralsund und in Richtung Gjedser, werfen sie ihre
Schleppnetzeaus , und wenn sie meinen, es ist nun
so weit, ziehen sie sie wieder ein. Dann springt es
nur so von Maischollen, denkt der Laie, und „de
Bünn ", füllte sich. Aber ach! so einfach ist es
nicht. Erstens ist der Meeresgrund nicht mit
Linoleum belegt, sondern oft genug mit großen
Steinen . Das Netz hakt dahinter und zerreißt.
Ueberall drohen Gefahren. Da liegen Wracks, hin¬
ter denen sie sich festsetzen. Da liegen riesige Anker,
wenigstens hundert Jahre alt , die sich in die Ma¬
schen krallen und sie zerreißen. Solche Anker fischt
man heraus, damit man sich nicht immer wieder
darin sängt; ein ganzes Ankermuseum liegt da
drüben am Strom bei den Fischern. Aber niemand
bezahlt Altertumswert dafür, nur das Netz ist zum
Teufel. Ein Netz aber ist unendliche Mühe und
Arbeit, ist bares, teures Geld. Und dann: Die
Maischollen drängen sich nicht dazu, herausgezogen
zu werden. Es lohnt sich nicht jedes Mal . Sie
sitzen am liebsten an den Stellen , die man nicht er¬
reichen kann, weil der Grund zu schwierig ist.
Ueberhaupt ist es eine ganze Wissenschaft mit den
glatten und rauhen Schollen, mit dem schönen
Sandgrund , wo die haltbaren, langlebigen Schollen
sind, und mit den andern Gegenden.

Wenn man sie schließlichheraus hat aus dem
Wasser, muß man sie noch sortieren. Das Gesetz
schreibt neuerdings zur Schonung des Fischbestan¬
des vor, daß Schollen unter einer bestimmten
Länge nicht auf den Markt gebracht werden dür¬
fen. Die kleinen wirft man also gleich wieder
über Bord . Aber leider ist das Gesetz nicht ein¬

heitlich. In Stralsund zum Beispiel darf man
kleinere bringen als in Warnemünde. Das fuhr
zu merkwürdigen Konflikten. ,

Aber dann fährt man schließlich mit dem Fang
an Land und hofft, zunächst einmal einen gesun¬
den Schlaf zu tun. Aber da trampeln schon dre
Fischfrauen an Deck und wollen Ware haben. Mit
ihnen ist nicht immer gut Kirschencssenund Mai¬
schollenhandeln. Sie sind auch unter sich bisweilen
etwas unfriedlich, was sich erst gibt, wenn schließ¬
lich eine von ihnen ins Wasser gefallen ist. Eine
bewegte und für den Unbeteiligten oft heitere An¬
gelegenheit.

Der Absatz bei Fischfrauen und Großhändlern
bringt indessen nicht den Gewinn, den wir uns
als Verbraucher Wohl ausmalen möchten. Der
Fischer wird nicht gut bezahlt. Aber Abgaben
muß er in diesen windigen Zeiten trotzdem leisten
wie jeder andere. Er hat dazu noch den Aerger
mit seinen Motoren . . .

Ja , früher hat man gesegelt. Aber dann ist
einer aus den Gedanken gekommen, sich 10 PS
einzubauen. Er wurde beweglicher als dre andern
und sing daher mehr. Da bauten die andern auch
einen Motor ein. Worauf der erste seinen Motor
herausriß und einen von 15 PS . nahm. So grna
es noch ein bißchen weiter. Nun haben diese Mo¬
toren ihre Eigenwilligkeiten und ih'-e Krankhecken.

Und die kosten Geld und Zeit des untUM,, . ,
gens. Auch hier will die Technik Herr statt
werden.

Es ist keine reine Lust, Maischollen z-..
Das erzählten mir ein Paar Fffcher, jungeA
von denen ich glaubte, sie seien in der Technik*
Monteuren , Chauffeuren und Gesch'fftsführ̂ ,, ?
worden. Aber das sind sie nicht. Die Freiheit
Berufes , der nur den Tüchtigen und in allen? '
fahren Entschlossenen gelten läßt, steht ih-̂ ,, ^
Gesicht und belebt ihre Herzen. Sie redens>̂
unsere Zeit und über Motoren, aber sie sind
lich im Innern noch Seeleute . Einer sagte,
er den geringen Verdienst, den sie oft hätten,
die Arbeit aufrechne, dann könnte er manä'M
meinen, er stünde sich nicht schlechter, wenn er er¬
werbslos wäre . Aber das sagte er, komme nich
in Frage , das halte er nicht aus, herumstehen uni
nichts tun. „De Minsch möt wat üm de
hebben, sünst is hei kein Minsch", meinte er. Ax.
ser ruhige Mut im Leben ist das, was immerU
Kennzeichen des seebefahrenen Küstenbewohnerz
galt. Hier auf diesen Fischerbooten grüßte mich
die alte Heimat wieder, die uns bisweilen auz
den Augen zu kommen droht.

Schon deswegen zähle ich Maischollen zu dej'
schönstenFreuden der Tafel — wenn sie nicht z,
weit von ihrer Heimat entfernt sind.

Der Kuüurl
Plauderei von August Vadenius.

Es gibt wohl kaum einen Vogel, der so unbe¬
kannt ist, wie der Kuckuck. Hören kann man ihn im
Frühling immer . Aber nur ganz selten sieht man
ihn. Aber mit dem Volke ist der Kuckuck eng ver¬
bunden.

Sein Erscheinen ist für die Bauersfrau das
Zeichen, den Schinken anzuschneiden. Wenn man
den Kuckuck zum ersten Male rufen hört und man
hat Geld in der Tasche, so hat man das ganze
Jahr hindurch Geld.

„Kuckuck an Heven,
Wo lang schall ick noch leven ?"

So fragen die Kinder. So oft der Kuckuck ruft,
soviel Jahre wird man noch leben. Oder man
sagt:

„Kuckuck up der Daunen,
Wonner mut eck starven?"

oder
„Kuckuck in den Hainebeuken,
Wonner mäut eck Späne senken?" (Solling ).

Mit Späne sind hier die Hobelspäne im Sarg ge¬
meint.

Die jungen Mädchen, die auf irgendeine Art
gerne erfahren möchten, wann sie heiraten, fragen
den Kuckuck:

„Kuckuck up der Wien,
Wonner sal ek srien?" (Südhannover ).

Oder:

„Kuckuck achter de Hecken,
Wo lang schall -eck gann un üleken?"

Antwortet der Kuckuck nicht, so gibt es noch in die¬
sem Jahre Hochzeit. Sonst wird aus der Zahl

der Rufe aus die Jahre geschlossen, die man noch
warten mutz.

In sehr vielen Volks- und Kinderliedernspiest
der Kuckuck eine Rolle. Bekannt sind ja die Weder
von Hoffmann von Fallsrsleben : „Der Kucknll>,nd
der Esel" und „Kuckuck. Kuckuck, ruit's aus dem
Wald".

Im Kreise Blum -enthal (Unterweser) singen di,
Kinder:

„De Kuckuck up den Tune satt,
Harrdidelrarrarza!
Do regen't 'n Schur, un he würd natt,
Harrdidelrarrarza ! ^
Wat schert den Schelm von Kuckuck dach
Harrdidelrarrarza!

Bekannt ist auch das folgende kleine Weh
chen:

„De Kuckuck un de Kiwitt,
De danzden up den Butendiek.
Do keem de lütje Spreen (Star)
Un wull das Spill ansetzn.
De Kuckuck nöhm en Steen
Un sme-et lüttje Spreen ant Been.
Do sä de lüttje Spreen:
O weh, o weh, min Been;
Nu hew ick't Spill ansehn!"

Mit dem Leben des niederdeutschenVolkes sich
so der Kuckuck in enger Verbindung. Hoffen wir
nur, daß das Schreien des Kuckucks in diesem
Jahre nicht bis nach Johann ! währt, denn, so smj
man in Holstein:

De Kuckuck bringt uns düre (teure) T!d
Wenn hei noch nah Johann ! schriet.

VoM
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Der Weg in die OssWett
Ledensvoman eines SveiHeitshelden/ Von VauL Duvg / Perl.vonK.F.Koehler

Einmal speiste ein alter General bei ihnen —
er war sehr zufrieden mit Yorcks Bataillon und
plauderte aufgeräumt bei Tische.

„Kleine gnädige Frau ! Sie haben doch gewiß
mehr Einfluß auf Ihren dickköpfigenMann als
ich — kriegen Sie ihn doch herum, ja! Ich habe
ihm das Fußjägerregiment in Mittenwalde ange¬
boten — er will nicht, will nicht Oberstleutnant
und Oberst werden, will aus Johannisburg nicht
weg! Was sagen Sie dazu?"

Der alte Herr küßte Hannchen chevaleresk die
Hand — so sah er ihre aufschießenden Tränen
nicht.

Ao'rck nickte ihr gütig zu.
„Exzellenz verzeihen! Ich habe als Grund für

meine gehorsamste Absage angegeben, daß ich
hier weiß, was ich habe — in Mittenwalde aber
kaum ahne, was ich kriege. Exzellenz hatten die
Güte, mein Bataillon als gut zu befinden. Das ist
mein Stolz , ihm will ich leben — die Mitten-
wabder J ^ er aber sind, halten Exzellenz zu Gna¬
den, in der ganzen Armee ein bißchen stark-
berüchtigt!"

„Mensch, deshalb schicke ich Sie doch hin!
Diese Kerls haben bei der Herbfiparade vor dem
Könige sich wie ein Haufen Säue aufgeführt. Aus
Liesen undiszplinierten Wilddieben können nur
Sie Sokwten machen, Dorck!"

„Hier habe ich mein schönes Haus und mei¬
nen Kreis. Hier find auch unsere kleinen Gräber,
die ich nicht verlassen möchte."

So unerwartet weich waren diese letzten Worte
»on AorcksLippen gekommen, daß die alte Exzel-
leiH erschüttert von einem zu andern sah.

„Ja , dann freilich - aber meine liebe
kleine gnädige Frau , wer wird denn so bitterlich
Weinen! Sie sind doch beide noch so jung ! Ihr

Mann ist der jüngste Offizier in der ganzen preu¬
ßischen Armee, der vorm Aavancement zum Kom¬
mandeur steht — und Sie sind doch noch in den
Zwanzigern , kleine Kommandeuse — na?

Sie müssen weg von hier, sich verändern! Dann
werden auch wieder Kinderchen kommen . .

„Ach, beste Exzellenz, das ist es nicht. Ich fürchte,
ich kann mich nicht so rasch in neue Garnisonen ein¬
gewöhnen", bekannte die junge Frau.

Die alte Exzellenz tätschelte ihr zum Abschied
väterlich die Wangen.

„Meine liebe, verehrte Frau von Horck! Sie
werden noch einmal die jüngste Exzellenzfrau in
Preußen sein, der Seine Majestät der König beim
Hosball die Hand küßt. Immer den Kopf oben,
Soldatenfrau , dann haben auch Sie den vollen An¬
teil an Ruhm und Ehre de." Vaterlandes.

Borcks, lebt wohl und bedenkt: die harten Jahre
für Preußen kominen erst! Also Ordre pariert,
Ihr beide, wenn der König ruft !"

Als er abgefahren war ulld die Majorin noch wie
in einem Traume an dem unabgeräumten Tische
stand, kam Aorck hereingestürmt — ganz gegen
seine sonst so gemessene Art.

„Johanna !" sprach er feierlich und schien tief¬
bewegt. „Hai denn erst dieser alte Kerl mir die
Kluft zwischen uns aufdeckenmüssen?"

„Hans David , verzeih - ich habe ja nie ge¬
ahnt, daß auch du — an unsern Gräbern hängst!"

„Du darfst nicht mutlos sein!" Zärtlich nahm er
sie in seine Arme.

Vier Wochen später hielt Aorck die königliche Ka¬
binettsordre in Händen, die ihn zum Regiments¬
kommandeur ernannte . Einen ganz kapablen Kom¬
mandeur brauche der König — er schrieb:

„Ich glaube Euch durch anderweite An¬
stellung um so mehr einen unverkennbaren

Beweis meines Vertrauens und meiner Zu¬
friedenheit mit Euern Eifer für meinen
Dienst zu geben, weil das Jägerregiment für
die Armee ein sehr interessantes Korps ist
und Mir also vorzüglich daran liegen muß,
dasselbe ganz in die Verfassung zu bringen,
worin es, um seinem Zweck zu entsprechen,
sein soll. lind Eure mir bekannte Kenntnis
von dem ganzen Umfang des Dienstes, ver¬
bunden mit einer so rühmlichen Tätigkeit , ist
Mir Bürge , daß Ihr das Euerm Kommando

- übergebene Jägerregiment stets in bester Ord¬
nung halten werdet."

Dorck brachte seiner Frau sofort die Neuigkeit.
Eingemummt stand Hannchen in der kalten Küche
und schrabte Mohren. Als sie das Königslob
auf ihren Mann vernahm, leuchteten auch ihre
Augen auf, aber sogleich erfüllte sie aufs neue
Schreckund Schmerz.

„Ihr bleibt natürlich hier, bis ich eingerichtet
bin und der Winter nachläßt.

Jetzt muß ich wohl offen sagen: ich freue mich
daraus, die „Saubaude " zu exerzieren."

Er war in seinem Element und machte Pläne.
Hannchen rüstete zum Umzug und packte ein. So
verlebte man Weihnachten ziemlich armselig zwi¬
schen Kisten und Kasten. Am Tage nach dem
Feste nahm Aorck Abschied von seinem Batail¬
lon , von Frau und Kind, mit allen Gedanken
schon in Mittenwalde.

Du entrinnst mir immer mehr; dich lockt ein
großes Ziel und führt dich bis an die Sterne , wir
aber bleiben auf der armseligen Erde!

Johanna Yorck hielt ihren Knaben im Arme und
sah dem enteilenden Schlitten nach, den die jüng¬
sten Offiziere feierlich eine Strecke weit eskortier¬
ten. Ihres Mannes weißer Federbusch auf dem
Hute blitzte im Wintersonnerffcheine wie eine
Flamme . Schließlich sah sie ihn vor Tränen nicht
mehr.

„Mutti , komm doch; es ist so kalt hier drau¬
ßen!" zog der kleine Heinrich sie ins Zimmer.

Mas wird Gott in diesem Jahre über uns ver¬

hängen, fragte sie am Silvesterabend, einsam»ip
fröstelnd, besorgt und ängstlich rechnend, denn vm
Gehalte Hans Davids blieben ihr diesmal knaps
ein paar Taler . Mann würde sich eben noch mchi
einschränken müssen— nunkamen ja auch keineOf¬
fiziere mehr ins Haus . , .

In Mittenwalde trat am Silvesterabend. . >
eine Stunde vor Mitternacht . . . unter die ver-

-gnügt tanzenden und trinkenden Offiziereein frem¬
der Kamerad, den niemand kannte.

„Guten Abend, meine Damen und Herren! Las-
senn Sie es sich weiter wohl sein! Mein Name
ist Dorck."

Fröhlich schwenkteer seinen Hut und sah sichin
der Runde um.

Zuerst waren alle sprachlos. Dann stürmten fie
auf ihn zu, Majore und Leutnants — die Herren
Hauptleute umringten ihn und brachtenin ihrer
Weinseligkeit sogleich ein lautes Hoch auf ihn
aus.

Da war man in eine seltsame Gesellschaft ge¬
raten, erkannte Uorck sofort. Biederer Durchschnitt
und viel Leichtsinn — kaum irgendwo ein geniali¬
scher Funke. Die meisten älteren Offizieretrugen
den ? our le ineriis , aber sie schienen allesamt
eingerostet und waren sichtlichverbauert. Was fie
wohl im Dienste leisten würden? Mit ihren ein¬
gebildeten Frauen gab er sich wenig ab, entfernte
sich verstohlen, wie er gekommen war, und stand
am Neujahrsmorg -en als erster rm Paradeonzug
vor der Kirchtür.

Was sich tat , war unbeschreiblich. Keine Spur
von Disziplin ! Die Kompagnien bummelten heran,
weder Offiziere noch Unteroffiziere in Haltung,
ein Haufen Söldner , vor dem einem ekeln konnte.
Er wandte sich ab, Wuttränen in den Augen. Traf
gab ihm allein die herzhafte Predigt des frischen
jungen Militärgeistlichen . Das war noch mal e
Kerl! Am liebsten wäre der Kommandeur gle^
auf die wacklige Kanzel geklettert und hätte de
Manne die Hand gedrückt.

(FortsetzungKM)
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